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Der Führer über die Ausgaben der Motorisierung
j

Volkswagen und teuere Wagen / Die Lösung der Ziohstosssrage
Höchstleistungen der Technik und des Straßenbaus — Die Typenfrage — Aufgaben unserer Nationalwirtschaft
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) : ( Berlin , 20 . Februar
Der Führer eröffnete Sanistagvor -

mittag iu feierlichem Staatsakt
die Internationale Automobil - und Mo -
torradauSstellung Berlin 1937 mit einer
längeren Rede , in der er einleitend der
Ueberzeugung Ausdruck gab , daß mir
uns in der Motorisierung erst am Be -
ginn , keinesfalls aber am Höhepunkt die -
fer Entwicklung befinden . Im weiteren
sagte der Führer :

Aus diesem Grunde war ich im Jahre 1933
überzeugt , daß eine planmäßig « und entschlos -
lene Förderung unserer Motorisierung von
»usschlacmebendcin Einfluß auf die allgemeine
wirtschaftliche Wiederbelebung werden müßte .
S&citn wir nun nach vier Iahren die Resultate
tiefer Arbeit überblicken , kann mau wohl kaum
<ne>hr an der Richtigkeit der damaligen Auf -
iassung und des seither eingeschlagenen Weges
Zweifeln .

Noch am Ende des Jahres 1933 — des ersten
Aufstie,gsjahres unserer Automobilindnstrie —
wurde in sogen . „Fachartikeln " geschrieben ,
daß der damals erreichte Absatz wohl nur eine
einmalige Erscheinung sein würde und nun
wieder ein zwangsläufiger Rücklauf kommen
Müßte ! Dieser damalige Iahresabfatz ist 193V
allerdings genau verdreifacht worden !

Es kann aber keinen Zweifel darüber geben ,
daß auch der heute erreichte Stand nur eine
Etappe ist und wohl schon in wenigen Iahren
weit übertrossen sein wird :

Denn das Berkehrsbedürfnis eines so hoch
entwickelten Volkes wie des deutschen ist
nicht geringer , sondern genau so groß wie
das Berkehrsbedürfnis ähnlicher anderer

Nationen .
Wenn die Verkehrsleistung demgegenüber

nicht die gleiche Höhe erreicht hat , so liegt das
nicht am mangelnden Interesse oder am seh -
lenden Bedürfnis , sondern an der noch nicht
gegebenen sachlichen Voraussetzung zur Be -
!riediguug dieses Bedürfnisses .

Vor unserer Machtübernahme kam ein Kraft -
wagen auf IM Einwohner . Heute kommt ein
Kraftwagen auf etwa über iiO, in Nord¬
amerika aber im Durchschnitt schon auf fünf
Einwohner ein Auto . Unsere Ausgabe ist es ,
jenen Kraftwagen zu erzeugen , der unseren
Bedürfnissen in verkehrstechnischer Hinsicht
entspricht , wie er umgekehrt in seiner Preis -
Gestaltung angemessen sein muß der Wirtschaft -
lichen Lage der in Deutschland dafür in Frage
kommenden Millionenmasse der Käufer .

Bilanz von vier Jahren
Der Führer stellte dann « ine Bilanz auf

Über das , was in den letzten vier Iahren ge-
lungen ist und das . was noch zu geschehen hat .

1. Es ist uns in diesen vier Jahren gelnn -
»en , zunächst das Verständnis des deutschen
Volkes als solches für den Gedanken und die
Notwendigkeit der Motorisierung aufzuschlie¬
ßen Solange in einem Volk die Auffassung
besteht , daß das Automobil ein Klafsenmittel
Und deshalb abzulehnen sei, kann von einer
erfolgreichen Motorisierung keine Rede sein .

2 . Aus der allmählichen Aeuderung der Ein -
'tellnng des deutschen Volkes dem Kraftwagen
gegenüber entstand ein steigendes Interesse
»n all dem , was mit dem Kraftwagen und der
Motorisierung zusammenhängt . Unsere Iu -
Send gibt sich heute mit einem wahren Fener -
Mer den neuen technischen Aufgabe » und Er -

unduugeu hin .
3 . Das deutsche Volk ist heute nicht nur in

'einer Gesetzgebung , sondern auch in seiner
Heiamteinstellung kraftwagenfreundlich gewor -
den , und dies hilft mehr als all - behördlichen
Anordnungen es könnten !
. 4 . Unsere Motoreutechnik steht in ihren Lei -

Hungen mit in der ersten Reihe der Spitzen -

Leistungen der ganzen Welt . Unsere Konstruk¬
tionen gehören zu den vorbildlichsten , die es
Sibt . Die deutsche Arbeit steht an Genauig -

?eit hinter keiner anderen Arbeit des Auslau -
" es zurück , sondern darf — wie dies unsere
Kroßen Renuerfolge beweisen — wirklich als
technische Höchstleistung angesehen werden

5 . Es ist gelungen , für eine bestimmte Käu -
' erfchicht in Deutschland heute eiue große
Zahl von Wagen und Motorrädern hervorzn -
bringen , die den besten ähnlichen Fabrikate «
°es Auslandes mindestens ebenbürtig sind ,
^ er sich als durchschnittlicher deutscher Kraft -
wagenbesitzer heute einen ausländischen Wa -
?e « kaust , kann nicht darauf hinweise » , daß
lhn dessen besondere Qualität dazu bewogen

hätte ! Denn in ihr sind unsere deutschen Auto -
mobile zur Zeit von ausländischen nicht mehr
zu schlagen ! Es müssen mithin andere Gründe
für eine solche Haltung maßgebend gewesen
sein !

6. Die deutschen Verkehrswege , Autostraßen
und allgemeinen Straßen sind zum Teil über -
Haupt unvergleichliche , zun , anderen Teil dem
Ausland gegenüber wenigstens nicht mehr zu -
rücksteheude . Wir werden aber schon iu weni -

gen Iahren das modernste Autostraßennetz der
Welt besitzen . Vom Jahre 1937 ab erfolgt im
übrigen die Finanzierung der deutschen Reichs -
autobahne « aus den Erträgnissen des dent -
schen Kraftverkehrs selbst . Sie « ^ sichergestellt
nnd wird es uns ermöglichen , jährlich rund
1000 Km . dieser hervorragenden Straßen dem
Verkehr zu übergeben .

7 . Unsere sportlichen Leistungen sind die
besten der Welt .

Die Ausgaben der Zukunft
Ich möchte diesen erreichte « Erfolgen oder

aus alle Fälle in der Ausführung begriffenen
und gesicherten Taten nnn gegenüberstellen
die Ausgaben , die noch für die Zukunft zu
lösen sind :

1 . Es ist nunmehr notwendig , die letzten
Voraussetzungen für die Produktion des neuen
Volkswagens sicherzustellen und mit dieser
da » » zu beginnen .

2 . Es ist notwendig , zu diesem Zweck eine
Ueberprüfnng all jener Bedingungen vorzu -
nehmen , die eine Belastung oder Verteuerung
der Produktion nnd Haltung dieses Kraft -
wagens mit sich bringen . Es ist z . B . auch ein
unmöglicher Zustand , durch ein Gewirr büro -
kratischer Anordnungen die Errichtung von
Unterstellräumen für das Automobil so zu

verteuern , daß am Ende die Miete für ein
möbliertes Zimmer im Monat billiger sein
kann als die einer Antoboxe .

3 . Es ist iveiter notwendig , die deutsche
Automobilindustrie selbst zu einem klaren
Verstehen der ihr obliegenden Ausgaben zu
bringen , d . h . innerhalb dieser Wirtschaft jene
Typenbegreuzung vorzunehmen , die die Ren -
tabilität der Werke ermöglicht , ohne sie zu
zwingen , sich gegenseitig die einzelne » Typen
abzujagen , die von einer Fabrik mit Erfolg
produziert , von allen übernommen , aber in
kurzer Zeit zu einem allgemeinen Mißerfolg
führen werden .

( Fortsetzung des Berichts aus der » . Seite
deS Blattes )

Zum Keldensedenstag

Ehrenhof in Tannenberg (Prelle-BUd'Zentrale,

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

Die britische Aufrüstung
„ Ordnung mutz sein , sagte jener , und stellte

den Mülleimer auf den Etztisch .
" Es ist eben

immer gut , Wort und Tat in einen sauberen
Einklang zu bringen . So denkt man offenbar .
auch in London . Das heitzt : man begeistert
sich für Abrüstungsgedanken , man ist empört
iiber andere , die sich in der Not auch ein paar
Kanonen zulegen , und lupft im übrigen 18
bis 2» Milliarden Goldmark , um in den nach -

sten fünf Jahren eine Rüstung bauen zu köu -
neu , wie sie die Welt noch nicht gesehen hat ?

18 bis 20 Milliarden Goldmark ! - Das ist
ein hübscher Betrag , von dem man sich schon
ein paar tüchtige Enden Wurst als Brotbelag
kaufen könnte ! Aber die Engländer haben

' s
ja dazu . Sie sind ein reiches Volk , das es
verstanden hat , mehr als die halbe Welt für
sich frohnten zu lassen . Und warum sollen sie
sich nun nicht auch noch eine prima Rüstung
anschaffen ?

Immerhin hat sogar der britische Schatz -
kanzler , Herr Neville Chamberlain , der künf -
tige Premierminister Englands , das Gefühl
gehabt , datz man doch nicht die ganzen Milliar -
den auf dem Steuerwege hereinbringen könne ,
sondern datz sich für 400 Millionen Pfund
Sterling , also für fast 6 Milliarden Goldmark ,
eiue Anleihe empfehlen dürfte . Der Rest soll
allerdings vom britischen Volk selbst ansge -
bracht werden . Das würde auf jedes der nach -
sten fünf Jahre eine zusätzliche Steuerbelastung
von rund 2,65 Milliarden Goldmark bedeuten .
Den Gesamtbetrag , den England benötigt , hat
der Schatzkanzler auf mindestens 18,3 Milliar¬
den Goldmark (1,5 Milliarden Pfund Ster¬
ling ) beziffert . Selbst die rauhen Gemüter
der konservativen Abgeordneten des Untr -
Hauses fühlten sich etwas beklommen , als sie
aus dem Munde des Herrn Neville Chamber -
lain solche Ziffern hörten .

Wenn nun auch mittelbar , auf dem Um -
Mege über Finanz und Wirtschast , das ganze
Empire bei der Ausbringung jener Niesen -
summe mithelfen mutz , so liegt doch die eigent¬
liche Steuerlast zunächst und unter allen Um -
ständen auf den Schultern des englischen Vol¬
kes . Denn die Dominions verwahren sich heute
schon dagegen , an den Unkosten der britischen
Ausrüstung beteiligt zu werden . Datz London
auf der kommenden Empirekonferenz mit sol-
chen Zumutungen herausrücken wird , gilt je -
doch als sehr wahrscheinlich .

Was Kanada betrifft , so hat der doriige
Premierminister letzthin einen schon vor 14
Tagen ausgesprochenen Satz wiederholt , datz
keine irgendwie gearteten Verpflichtungen
Kanada mit dem Vereinigten Königreich ver -
binden , und datz nicht im mindesten daran ge-
dacht werde , auch nur einen Einwohner Ka -
nadas als Soldaten in die Ferne zu senden .
Das war deutlich genug .

Jedenfalls weitz das britische Volk . Uxis
seine Regierung von ihm und seinem Geld -
bentel erwartet . Die Opposition ist nicht be-
reit , die neue Belastung ruhig hinzunehmen .
Es wird auch nach der für die Negierung gün -
stigen Abstimmung im Unterhaus noch zu
innerpolitischen Auseinandersetzungen in Eng -
land kommen . Und sie werden dadurch ver -
schärft werden , datz heute schon jene erste Ver -
breiterung des Kommunismus stattgefunden
hat , die bisher noch immer das Signal zu wei -
teren Vorstötzen gebildet hat .

Alles , was es an Absprengseln zur Linken
der englischen Arbeiterpartei (Labour Party )
gibt , hat sich vor kurzem mit den Kommunisten
zusammengeschlossen . So ist zum erstenmal
eine politisch durchaus kampffähige Truppe
des Bolschewismus in England entstanden .
Man darf sicher sein , datz sie es au Rührigkeit
nicht fehlen lassen wird . Datz sie mit der
Volkssrontidee auch in England sischen geht
und auch sonst alles tut , um erst die Gewerk -
schasten und dann Labour Party von innen
heraus für sich zu gewinnen , kann man sich
denken .
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Französische Politik
Sogar der französische Ministerpräsident

Blum , der noch vor kurzem den Pessimismus
der eigenen Bevölkerung als unbegründet und
gefährlich bekämpfte , hat zugeben müssen , daß
„die Regierung zur Zeit ihre schwerste Periode
durchmache", daß man sehr vorsichtig Schritt
für Schritt vorgehen müsse. Und er hat bei
einer anderen Gelegenheit beschwörende Worte
an die Beamten gerichtet und sie um Mätzi -
gung ihrer neu angemeldeten Gehaltsforde -
rungen gebeten . „Wir können nicht zulassen ,
daß immer größere Schwierigkeiten das Werk
gefährden .

"
Es ist natürlich in erster Linie der Blick

auf die finanzielle Lage , die Herrn Blum so
ernst gestimmt hat . Ein Haushaltsfehlbetrag
von 36 Milliarden Franken , eine innere
Staatsschuld (einschließlich der Schulden der
Departements und Gemeinden ) in Höhe von
510 Milliarden , monatliche Schatzamtsanfor¬
derungen in Höhe von 3 Milliarden Franken ,
Rückgang der Goldreserven der Bank von
Frankreich vom 1 . Mai 1936 bis Ende 1936
um rund 3» Milliarden Franken und Anstei -
gen des Papierumlauss in der gleichen Zeit
um 7 Milliarden Franken . Das sind Ziffern ,
die schon zu sorgenvollem Nachdenken veran -
lassen können . Und an ihrer Richtigkeit ist
nicht zu zweifeln , da fönst ein so überlegter
Politiker , wie Tardieu , sie nicht öffentlich mit -
geteilt hätte .

Außenpolitisch mag das Bild der Lage
Herrn Blum im ganzen etlvas günstiger er -
scheinen. Zumal , nachdem der Nichtein -
mischungsausschuß nun wenigstens Frei -
willigenverbot und Grenzkontrolle Spanien
gegenüber unter Dach und Fach gebracht hat
und man immer mehr den Eindruck gewinnt ,
daß Moskau und seine kommunistischen Tra¬
banten in Frankreich zur Zeit nicht darauf
erpicht sind , dem Kabinett unmittelbar ernste
Schwierigkeiten zu bereiten .

Das kommunistische Problem
Mag der Kommunismus auch in Frankreich

in der letzten Zeit bei der Wählerschaft erheb -
lich an Boden verloren haben , so bleibt die
Gefährlichkeit des kommunistischen Problems
doch genau dieselbe. Und wir dürfen anneh -
men , daß Stalin und seine nächsten Berater
auch heute noch schlau genug sind , um aus
offenkundigen Fehlern zu lernen .

Wie es scheint, hat man in Moskau an lei -
tender Stelle nun doch endlich gemerkt , daß
die Schauprozesse gegen die Heiligen des Bol¬
schewismus eine riesengroße Dummheit ge -
Wesen sind . Aus allen Teilen der Welt sollen
sehr ernste Nachrichten nach Moskau gelangt
sein , daß die Arbeiterschaft , entsetzt und ange -
ekelt von dem mörderischen Wüten , sich auch
oort vom russischen Kommunismus abwendet ,
wo noch vor kurzem die Neigung zum An -
schluß vorhanden war . Die trotzkistische Bewe -
gnng , die sogenannte „Vierte Internationale ",
aber soll ständig an Beliebtheit zunehmen .

Wenn jetzt daraufhin aus Moskau gemel -
det wird , man bereite eine völlige Umorgani -
sation der Komintern , wenn nicht geradezu
ihre Auflösung vor , dann darf man solche
Nachrichten nicht ganz wörtlich nehmen . Rich -
tig wird das eine sein , daß Stalin es für an -
gezeigt hält , elastisch auszuweichen und durch
diese oder jene Scheinmanöver den schlechten
Eindruck der Blutpolitik der letzten Zeit etwas
zu verwischen.

Erwähnenswert ist die Totsache , daß neu -
lich auch im britischen Unterhaus das Verhält -
nis Englands zu Moskau eine Rolle gesvielt
hat . Wie der Vertreter der Regierung erklärte ,
hat das Auswärtige Amt Moskau wiederholt
auf die kommunistische Propaganda in Eng -
land hingewiesen . Doch habe die Sowjetregie -
rung jedesmal geantwortet , daß sie für die
Tätigkeit der Komintern nicht verantwortlich
sei ! !

Und was wird nun die britische Regierung
darauf tun ? Sie wird nach den Darlegun -
gen des Regierungsvertreters sogar etwas
sehr Heroisches tun : sie wird jene Antwort
nicht als begründet anerkennen und „ bei dem
nächsten Anlaß nochmals entschieden in Mos -
kau protestieren "

. Das ist schon eine ganze
Masse , daß England sich dazu entschließen will ,
zu „protestieren " . Wenn es aber etwas geben
kann , was die durch den Kommunismus her -
aufbeschworenen , heillosen Zustände ganz
grell beleuchtet , dann ist es die Feststellung ,
daß das mächtige England sich wohl über die
kommunistische Propaganda ärgern darf , daß
es aber nicht die Kraft und nicht den Willen
besitzt , dieser Propaganda ein für allemal den
Garaus zu machen.

Schuschniggs Rede
Die große Rede , die kürzlich der öfter-

reichische Bundeskanzler Schuschnigg gehalten
hat . verdient es , in ihren wichtigsten Punkten
kurz betrachtet zu werden . Schuschnigg will
auf der Grundlage des Abkommens vom
11 . Auni die Beziehungen zu uns pflegen und
vertiefen . Die Frage der Staatssorm „soll
einzig und allein vom Volke Oesterreichs ent -
schieden werden , und zwar auf dem Boden der
Verfassung "

. Das Volk im gegebenen Falle
zur Entscheidung zu rufen , sei ausschließlich
Sache der Führung von Staat und Vaterlän -
bischer Front . Wohl mit Recht ist dieser Satz
als eine leichte kalte Dusche für den Habs-
burgischen Legitimismus aufgefaßt worden «

Nach dem Wortlaut der Rede , die dann
noch in den letzten Tagen durch offiziöse Dar -
legungen ergänzt wurde , will der Bundes -
kanzler die Nationalsozialisten Oesterreichs zur
Mitarbeit stärker heranziehen , allerdings nur
auf dem Boden der Vaterländischen Front .

Doch soll „in allernächster Zeit durch Schaf -
fung entsprechender Referate bei den leitenden
Stellen der Front das Nötige dazu getan wer -
den , um die Befriedungsarbeit im Lande auch
nach der ehemals nationalsozialistischen Seite
weiter zu fördern .

" « KT »

Freiwilligenverbot ab Sonntag / Äff
# London , 20. Februar

Der Hauptausschuh des Nichteinmischungs -
ausschusses hat beschlossen , daß das Frei -
w i l l i g e n v e r b o t am SonnUfl , den
81. Febrnar , um 0 Uhr , allgemein in Krast
trete « soll . Hierzu gaben die im Hauptaus -
schuh vertretenen Mächte ihre Zustimmung .
Die Regelung der portugiesische «
Frage konnte noch nicht abgeschlossen wer -
den . Ebenso wird die endgültige Regelung
der Leeko » trolle erst in den nächsten
Tagen erfolgen .

Deutsches Freiwilligenverbot
dnb . Berlin . 20. Februar

Die Reichsregierung hat ein Gesetz beschlossen ,
dessen 8 1 deutschen Staatsangehöri -
gen die Einreise nach Spanien und den spa -
nischcn Besitzungen , eiuschliehlich der Zone des
spanischen Protektorats in Marokko , zur
Teilnahme am Bürgerkrieg ver -
bietet .

Der Reichsiuuenminister wird ermächtigt ,
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um
die Ausreise und Durchreise von Personen zu
verhindern . Es wird verboten . Personen zur
Teilnahme am spanischen Bürgerkrieg anzn -
werben oder sie Werbern zuzuführen . Zu -
widerbandeln wird mit Gefängnis bestraft .
Der Reichsinnenminister bestimmt den Zeit -
pnnkt des Inkrafttretens und des Außerkraft¬
tretens dieses Gesetzes .

Der Neichsaußenminister hat verfügt , bah
das Gesetz am 2i . Februar in Krast tritt .

Auch Italien und Portugal
Auch Italien hat nunmehr daS angekttn -

digte Gesetz erlassen , ebenso Portugal .

Die Portugiesen , die sich bereits bei einer
der kämpfenden Parteien haben anwerben
lassen , müssen innerhalb eines Monats zu -
rückkehreu . In Portugal ansässigen Aus -
ländern wird die Rückkehr für einen Zeit -
räum von fünf Jahren untersagt .

Was die Kontrolle der portugiesischen
Grenzen anlangt , so erklärt man sich lediglich
damit einverstanden , daß die englische Regie -
rung Beobachter entsendet , die ihren Bot -
schasten und Konsulaten zugeteilt werden und
die die Erfüllung der von Portugal übernom -
menen Verpflichtungen bezüglich der Rekru -
tieruug Freiwilliger und deren Durchreise
sowie bezüglich Waffentransporten nach Spa -
nien feststellen sollen . Die Zuständigkeit dieser
englischen Beobachter wäre aber trotz der
ihnen gewährten Erleichterungen nicht die
gleiche wie die im Ueberwachungsplan des
Londoner Ausschusses für die Kontrollorgane
vorgesehene .

Die letzten Stunden genutzt
X Paris , 20. Februar

Die letzten Stunden bis zur Sperrung der
französisch -spanischen Grenze werden von den
Werbeftellen für die spanischen Bolschewiken
noch reichlich ausgenutzt . Von Paris sind noch
am Freitagabend Freiwillige abgefahren . Im
Gegensatz zu früher , wo es lärmende Ab -
schiedsszenen mit Absingen der Internationale
nsw . gab , vollzog sich die Abreise diesmal ohne
jedes Aufsehen . Wie man hört , haben sich
einige bolschewistische Milizen , die ihren Ur -
lanb in Frankreich verbrachten . Pässe der bol -
schcwistischen Machthaber besorgt , um auch nach
der Grenzsperre ungehindert wieder nach
Spanien zurückkehren zu können .

Nie Kämpfe um Madrid /
X Salamauca , 20. Februar

In ben frühen Morgenstunden versuchte der
Feind nach ausgiebiger Feuervorbereitung
einen Angriff auf den linken Flügel der na -
tioualeu Madrider Armee , wobei er zahlreiche
sowjetrnssische Tanks verwendete . Der An -
griff scheiterte , auch ein zweitxr unter erheb -
licheu Feindverlusten . Bolschewistische Flieger
kamen nicht zum Vorschein , wohl infolge der
jüngst erlittenen schweren Niederlage . Ueber -
lauf er sagen übereinstimmend aus , daß in den
Reihen der Bolschewisten die Ansicht herrsche .
Madrid sei sofort zu verlassen , sobald sich zeige ,
daß der nationale Vormarsch nicht länger aus -
gehalten werden kann .

Nach dem amtlichen Heeresbericht kam es in
den Abschnitten Calamozha . Leon . La Kovla ,
Aravaea und im Iarama - Abschnitt zu feind -
lichen Angriffen , die sämtlich abgewiesen wnr -
den . Die Zahl der Ueberläufer erhöht sich an -
dauernd und betrug am Freitag allein an der
Südsront über 200.

Hungersnot in Madrid
# London , 20. Februar

Ein Bericht des „Times " aus Madrid schil-
dert ausführlich die immer stärker werdenden
Bersorgungsschwierigkeiten der von den Bol -

schewisten terrorisierten Hauptstadt Spaniens .
Hungersnot habe die Stadt erfaßt und fordert
besonders unter den alten Leuten viele Todes -
opfer . Die Unzufriedenheit der Bevölkerung
steige um so mehr , als ganz offensichtlich die
den bolschewistischen Machthaber « ergebenen
Kreise eine sehr viel bessere Verpflegung er -
hielten . Das Volk , das in langen Schlangen
vor den Lebensmittelgeschästen anstehe , um
nach stundenlangem Warten doch nur wenig
oder nichts zu bekommen , blicke mit bitterem
Gefühl auf die vorübergehenden gut gekleide -
ten und mit großen Lebensmittelrationen ver¬
sehenen Bonzen . Bei einer Frauendemonstra -
tion hörte man immer wieder den Ruf : »Brot
oder Friede !"

Moses Rosenberg aus Valencia heimbernsen
* * Moskau , 20. Februar

Amtlich wird die Abberufung des bisherigen
Sowjetbotschafters bei den spanischen Bolsche -
wisten , Moses Rosenberg , mitgeteilt . An seiner
Stelle soll Leo Iakobsohn - Gaikis , der bisher
ein Sowjetkonsulat in der Türkei inne hatte ,
nach Valencia gehen . Die Abberufung Rosen¬
bergs wird in hiesigen amtlichen Kreisen mit
der Unzufriedenheit Moskaus mit der jüng -
sten Entwicklung des spanischen Bürgerkrieges
erklärt .

Ein Anschlag
in Addis Abeba

Haudgranate « gegen de « Vizekönig Graziani
= Rom , 20. Februar

In amtlichen italienischen Kreisen herrscht
größte Erregung über eine « s e i g e » An «
schlag , der am Freitagmittag in Addis
Abeba aus den Vizekönig Marschall
Graziani verübt worden ist . der jedoch
glücklicherweise nur leicht verletzt wnrde .

Als anläßlich der Geburt des italienischen
Thronerben der Vizekönig in Anwesenheit
zahlreicher Würdenträger am Freitagmittag
eine Verteilung von Geschenken an die Armen
von Addis Abeba sowie an Mitglieder der kop -
tischen und muselmanischen Gemeinde vor -
nahm , machten sich Eingeborene die Ansamm -
luug einer größeren Menschenmenge zunutze ,
um einige Handgranaten gegen den Vizekönig
zn werfen , der aber zum Glück nur leicht ver -
letzt wurde . Schwere Verwundungen trugen
dagegen Fliegergeueral Liotta sowie verschie -
dene eingeborene Würdenträger , darunter anch
Abun Cirillo , das Haupt der koptischen Kirche ,
davon .

Die römischen Blätter heben in ihren Kom -
mentaren hervor , daß dieses Attentat keines -
wegs als politische Kundgebung zu werten sei ,
sondern daß es sich vielmehr , wie das halb -
amtliche „Giornale d ' Jtalia " erklärt , um die
Tat einzelner verbrecherischer Fanatiker hau -
dele . Es wäre völlig verfehlt , nach diesem
Vorfall etwa Rückschlüsse auf eine Aufruhr -
stimmung in Aethiopien ziehen zu wollen ,
denn das Imperium sei fest in italienischen
Händen , wenn anch noch in den entlegenen
Gegenden da und dort das Brigantenwefen
noch nicht völlig ausgerottet fei .

Der Führer a « Mussolini
dnb . Berlin . 20. Februar

Der Führer hat an den Ministerpräsidenten
Mussolini folgendes Telegramm gerichtet :

„Mit tiefer Entrüstung erhalte ich die Nach -
richt von dem Anschlag , der gestern gegen den
Vizekönig von Aethiopien , Marschall Gra -
ziani , verübt worden ist . Ich gebe meiner
lebhasten Genugtuung darüber Ausdruck , daß
das fluchwürdige Attentat mißlungen ist und
bitte Sie . dem Marschall meine « Glückwunsch
zur Errettung und meine herzlichsten Wüu -
sche für baldige Wiederherstellung zu über -
Mitteln .

"

Nach dem Fronttämpfertrefsen
Delcroix an den Führer

Der Führer der italienischen Frontkämpfer -
abordnung , Carlo Delcroix . hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Danktelegramm
gesandt :

„Im Augenblick , in dem die Frontkämpfer
nach Billigung des Statuts und nach Verein -
barnng des Programms des Ständigen Inter -
nationalen Ausschusses sich trennen , erneuern
sie Ihnen , der Regierung und dem deutschen
Volke den Ausdruck ihres tiefen Dankes .
Jeder von uns wird eine besondere und nn -
auslöschliche Erinnerung an die Stunden be-
wahren , die wir in Ihrem Hause verbracht
haben , wo wir den Führer als Menschen
kennenlernten und wo jede Distanz aufgehoben
schien in jenem Kameradschaftsgeist , den die
Soldaten auf die Völker auszudehnen sich vor -
nehmen .

gez . Carlo Delcroix .*
ch

Der Führer und Reichskanzler hat folgendes
Antworttelegramm gesandt :

„ Für Ihren Abfchiedsgrnß sage ich Ihnen
herzlichsten Dank . Ich hoffe mit Ihnen , daß
die Arbeit des ständigen Internationalen
Ausschusses der Frontkämpfer zur Verstäu -
dtguug der Völker beitragen wird und wünsche
Ihrer weiteren Arbeit hierfür besten Erfolg ."

Stabschef Lutze kann am 21 . Febrnar 1937
auf eine ISjährige Zugehörigkeit zur NSDAP
zurückblicken .

Oer Führer
bei den Automobilarbeitern

) : ( Berlin , 20. Februar
Die Arbeiter der Automobilindustrie , die

zur Eröffnung der Ausstellung in Berlin wei «
len , wurden am Samstagnachmittag von
Reichsminister Dr . Goebbels im Namen des
Führers zu einem gemeinsamen Essen in das
Hotel „ Kaiserhos " geladen .

Auch Arbeitskameraden von den Reichsauto »
bahnen , dazu Angehörige der Panzertruppen
und des NSKK nahmen an dem Empfang teil .
Zur großen Freude der Arbeiter , Soldaten
und NSKK - Männer weilte der Führer län¬
gere Zeit mitten unter ihnen und sprach zu
ihnen über die sie bewegenden Fragen . Die
mehr als 400 Teilnehmer hatten im Großen
Saal des „Kaiserhofes " an kleinen Tischen
Platz genommen . Das Hausorchester sorgte für
musikalische Unterhaltung . Nach dem Essen be>

grüßte Dr . Goebbels im Namen des Führer »
die Arbeiter und Soldaten .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildet «
dann die Ansprache des Führers an die Arbei «
ter , die immer wieder und wieder von stürmi «
schem Jubel unterbrochen wurde , z . B . als et
darauf hinwies , wieviele Männer des natio -

nalsozialistischen Staates aus der Arbeiter -

fchaft durch Leistung emporgestiegen sind , da «
er selbst vor dem Kriege als Arbeiter auf dein
Bau gestanden habe und daß z. B . der Gene «
ralinspektor des deutschen Straßenwesens , Dr .
Todt , der heute das größte Straßennetz der
Welt baue und der jetzt mitten unter den Ar >
veitern im „Kaiserhof " sitze , vor 18 Jahren
noch im verschlissenen Arbeitsanzug vor den>
Teerkessel stand und sich durch Leistung zu sei'
uer heutigen Stellung emporarbeitete .

Flugsicherungsschiff
„Hans Ralshoven "

Stapellauf iu Hamburg
) : ( Hamburg , 20. Februar

Auf der Novderwerft in Hamburg lief av>
Samstagmittag das für das Luftkreiskoni '
maudo VI in Kiel erbaute Flugsicherunzsschisi
„Hans Ralshoven " glücklich vom Stapel .

Der Kommandeur der Fliegerschulen , Ge»

neralmajor Christiansen , führte in seiner Tauf »
rede n . a . aus , daß dieses neue Flugsicherung ^ '

schiff draußen in der Nordsee und der Ostsee
bereit liegen werde , um unseren Fliegern in
Notfällen Hilfe leisten zu können . „Hans Rols '
Hoven " . Rolshoven . ein geborener Koblenzer ,
der kurz vor dem Kriege mit 10 Jahren das
Pilotenzeugnis erworben , sei unbesiegt als
Führer einer Kampfjagdstassel über Flandern
auf dem Felde der Ehre geblieben .

Es ist beabsichtigt , voraussichtlich ab t . April ,
den Kreis der Frontzulageempsänger ans all «
Beschädigten anszndehnen , deren Erwerbs «

fähigkeit infolge einer Kriegsdienstbeschädtt
gnng nm 3V . v . H . oder mehr gemindert ist.

*
General Francs hat die diplomatischen Be »«

tretungen der spanischen Na -tionalregiernng i«
Berlin nnd Rom in den Rang von Botschaft
ten erhoben .

*
Der Pariser „Matin " lehnt energisch die

Forderung Sowjetrnhlands ab , diesem Lande
im Nahmen der internationalen Kontrolle die
Ueberwachnng des Küstenstreisens von Mn >

rokko zu übertragen . Stützpunkte der rote »

Flotte würden sebr bald zu kommunistische "

Unruheherden werden .
*

Der Anhenminlster von Paraguay teilte
auch telegraphisch mit . dah der Austritt Para '

guays aus dem Völkerbund als endgülw
vollzogen zu betrachten sei . Damit scheinen d>e

kürzlich von Bolivien in einer Rote an de»

Völkerbund erhobenen Einwendungen gegt '
die Entlassung Paraguays aus dem Völker
bund offenbar erledigt .

Theater und Musik
Jan van Gorkom , das so hochgeschätzte SJtij

'

glied des ehemaligen Großherzoglichen Ho"

theaters , feiert heute seinen 75. Geburtstag
Geboren zu Rotterdam , ergriff Gorkom fr » '
die Künstlerlaufbahn , trotzdem er zunächst B <
amter werden sollte , war eine Zeitlang an ®
ein vorzüglicher Geiger , bevor er sich im ^ e-

sang ausbilden ließ . Nach zweijährigem N »
dium in Berlin erhielt er in Köln fein erste
Engagement und kam dann nach verschiedene »

anderen Verpflichtungen über Bremen 1°'

nach Karlsruhe , wo er noch vier Jahre unte
Mottl wirkte und 1007 zum Kammersänger er
nannt wnrde . Glanzrollen des Jubilars wäre
vor allem Rigoletto , Luna Wolfram , Germans
ooch müßte man eigentlich die gesamte CperN
literatnr aufzählen , nm die Tätigkeit diese
mit einer vorbildlich geschulten , lyrisch - weilve
Baritonstimme ausgestatteten Sänger voll >
die Erinnerung zurückzurufen . Nach seines
Weggang von der Bühne 1018 widmete
Gorkom fo rt ausschließlich dem Gesangsnnter
richt am Konservatorium noch unter Orden
stein und später an der Hochschule für M »' ' '

Viele Schüler sind nnter seiner gewissenhafte
Ausbildung zu bedeutenden Gesangskünstlck
herangereift .

Billiger und J « tau « Jitit ; Dr. H. ftnll ' '
HauvtschrilNeiter : « arl Aug 6 t n 1111 d : Stellvertr « .,
des Hauptschrtstletter » : Adalbert Holeil in ; veranlw ^
lich für 'Bülitif und Wirtschaft : Karl Aug SevIri
Tür Feuilleton . Theater und Mulil : Han » Schorn !
Nachrichten . Sandel und Bilder : ildalberl H o l e i l - t
für Lokale « und Sport : Hanns Reich : für Baden
Unterhaltung : Bert N a e g e l e : sllr die Wochenil »'

^
..Pyramide " : » arl Ioho : für Anzeigen : HeM"
Schriever : sämtlich in Karlsruhe Karl - Frieds .
Stratze Nr >« — Sprechstunde der Echriftleit »

von 11 — 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W Pleins ,
Berlin -Wilmersdorf . Uhlandstrake 13« . Fernsprecher "

f.
Wilmersdorf 656 ) — Für unverlangte Beitrage
nimm « die Schriftleitung feine Verantwortung — . ,/j -
I . 1937 : 9335 . Druck bei 0) Braun . GmbH . , Ka "

ruhe (Badenl , Karl -Frledrich -Straße Nr . 1«. ,
8ur Seit Ist Preisliste Nr. 6 vom 16. 12. 36 galt»
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Äer Mm über die Aufgaben der Molorisierung
Fortsetzung des Berichts von der 1 . Seite des Blattes

Im weiteren erklärte der Führer :
Ich möchte hier einfügen , dah es ein kapi -

taler Irrtum ist , zu glauben , dah die Pro -
duktiou des billigsten Volkswagens den Ab -
nehmerkreis teuerer Wagen irgendwie be -
schränken könnte . Dies ist , wie gesagt , ein Uu -
ding . Die Menschen verzichten nicht auf den
Kauf teurer und damit besserer Wagen , weil
sie aus Grundsatz billige haben wollen , son -
dern weil sie nicht in der Lage sind , sich die
teuren zu kaufen ! Und in dem Maß . in dem
die Gesamtziffer der Produktion wächst , mutz
Zwangsläufig die Verbilligung eine progressive
Steigerung erfahren . Dies entspricht der La -
Serung unserer Vermögens - und Einkommens -
Verhältnisse ! Es ist aber noch stets so gewesen ,
dah , sowie erst durch das billigere Produkt
die Aufmerksamkeit und das Interesse der
Käufer und damit späteren Besitzer in einer
bestimmten Richtung geweckt und entwickelt
wurde , gerade aus diesen Schichten bann später
die Käufer für die besseren Produkte kamen .

Es kann daher in Deutschland nur einen
Volkswagen geben und nicht zehn . Wohl
aber wird es zwischen dem kommenden
Volkswagen und den höchste » Spieen -
wagen eine große Gruppe anderer Wa -
geuklassen geben müssen , die dem wirt -
schaftlichen Emporsteigen der Käufer ent -

sprechen .
Der Zweck und das Ziel der Produktion

dieser in der Mitte liegenden Fabri¬
kate kann es nicht sein , durch eine primi -
tivere Gestaltung den Preis des Volkswagens
*n erreichen , sondern dnrch eine fortgesetzte
Verbesserung der Fabrikate jenen Teil der
früheren Volkswagenkänfer anf sich zu lenken ,
der dank seinem eigenen wirtschaftlichen Em -
Porstieg Käufer der höheren Wageuklassen zn
werde « vermag .

Die wirtschaftlichen Grundlagen
der deutschen Autoindustrie

Wenn ich aber die Motorisierung von einem
>o großen allgemeinen Gesichtspunkt aus be-
trachte und in ihrer Bedeutung werte , dann
würde es ei « wahrhaft verbrecherischer Leicht -
nun sei», ci « e so gewaltige Industrie auf nn -
sichere wirtschaftliche Grundlagen
auszubauen . Es ist daher

4. unsere allerhöchste Ausgabe , Deutschland
von der Einfuhr jener Stoffe unabhängig zu
wachen , die für die Erhaltung und den weite -
ren Ausbau gerade dieser Produktion erforder -
lich sind . Es ist dies nicht nur der Breuustosf ,
sondern es sind dies auch die notwendigen Me -
«alle oder neue Stoffe wie Kuustharz usw . Ich
habe diese Arbeit in den Vierjahresplan mit
einer Reihe weiterer Ausgaben zusammen -
Sefatzt und verbunden . Diese Lösung wird er -
folgen , weil sie erfolgen muh . Ich möchte mich
nicht mit jenen auseinandersetzen , die zu allen
kroßen Entschlüssen nur den bekannten Ein -
wand „Es geht nicht " besitzen . Seit 18 Jahren
bin ich es gewohnt , diese Bemerkung als sinn -
voll einfache Begründung des Kampfes gegen
tede neue Idee , jeden neuen Entschluß und
jede neue Tat zu vernehmen .

Ich habe diesen Spruch kennen gelernt in
der Zeit der Novemberrevolution , da ich den
Entschluß faßte , eine neue Bewegung in
Deutschland zu gründen , um mit ihr die Macht
iu erobern , und ich hörte diese Worte genau
so , als ich den Entschluß faßte , die Reichs -
autobahn zu errichten . Alles das geht und geht
Wcht. Ich habe mich darüber bisher nun leicht
iu trösten gewußt . Denn diese Phrase „Das
ieht nicht " ist nichts anderes als der Ausdruck
jener allgemeinen menschlichen Trägheit , die
>>ch gegen jede neue Idee , jede neue Borstel -
lung und jede neue Tat zur Wehr setzt.

Und ich brauche Ihnen nicht zu versicher » ,
daß ei » Ma « n , der es fertig gebracht hat ,
vom nnbeka » » ten Soldate » des Weltkrie -
ges znm Führer einer Nation emporzu -
steige » , es auch fertig bringe « wird , die
kommenden Probleme z « löse » . Möge
niemand an meiner Entschlossenheit zwei -
fel « , einmal vorgefaßte Pläne so oder so

anch zn verwirkliche « .

Deutsche Rohstoffe
und deutsche Arbeit

Wenn ich dies vorausschicke , bann will ich
aber doch ganz kurz auf die vermeintlichen
sachlichen Gegcngründe eingehen , die vielleicht
Kesten eine solche Aufgabenstellung sprechen'
iiiinten . Es sind im tiefsten Grunde fast stets

5»r kapitalistische Erwägungen . Denn folgen -
°es ist nicht zu bestreiten :
. 1 . Die Frage der Verwandlung von Kohle

Benzi « ist gelöst .
, 2. Die Erzeugung des küustlicheu Gummis

ebenfalls gelungen und wird fabrikatorisch
einem großen Betrieb durchgeführt .

3. Die deutschen Eisenlager sind unbegrenzte .
Außerdem : Ueber tausend Jahre hat Deutsch -
' and kein Eisen eingeführt und trotzdem haben
'vir unseren Bedürfnissen genügen können .
. Endlich sind unsere deutschen Kohlenvorräte
??sgleichen nach menschlichem Ermessen aus
Ängste Zeit ausreichende .
^ Die deutsche Arbeitskraft ist in genügendem
? usmaß vorhanden , und sie wird es befonders
dann sein , wenn durch das Ausklingen der
Nationalen Ausrüstung wieder Hunderttausende
?"n Menschen für andere Zwecke frei werden .
? n der Fähigkeit nnd am Fleiß unseres Vol -

aber kann niemand zweifeln . Der schein -
?ar sachliche Einwand gegen die Durchführung
sicher Beschlüsse basiert also im allgemeinen
" Nr auf * roci Momenten :
, 1 . Es ist die Bequemlichkeit , um nicht zu
' ° flen , die Trägheit an sich , die sich zu Pro -

meldet bei allen umwälzenden Neuerun¬

gen . die neue Austrengnuge « in geistiger , kör -
perlicher und willensmäßiger Hinsicht erfor -
dern . und

2 . ist es meist der Einwand der zu hohen
Preisbildung der Eisenerzeugung solcher Pro -
dnkte . Man wird einem zunächst stets ent -
gegenhalten , daß , sagen wir der Benzinpreis
einer eigenen Fabrikation teuerer sei als der
Preis des eingeführten , oder dah der Eisen -
preis etwas höher sein würde als der deS
importierten Eisens .

Meine Herren ! Wollte ma « diese « Mei -
nungen folgen , dann hätten wir überhaupt
keine Nationalwirtschaft mehr . Jahrzehnte -
lang hat vor dem Krieg der Marxismus un -
entwegt gefordert , dah man z . B . ausländisches
Fleisch , das damals ohne Zweifel billiger
war , nach Deutschland einführen sollte . Das
Ergebnis wäre die Vernichtung des deutschen

Bauernstandes gewesen . Ebenso forderte man
die Einfuhr ausländischen Getreides . Dies
hätte ebenfalls zum Ruin des deutschen
Bauern geführt . Und wir haben unsere
Schafzucht vernichtet , weil wir glaubten , bil -
ligere Wolle aus Australien bekommen zu
können . Nach dieser Ausfassung würde über -
Haupt eine Nationalwirtschaft nicht aufzurich -
ten sein , weil naturgemäh durch Geldkartelle
jederzeit bestimmte Preissenkungen vorge -
nommen werden könnten , die vorübergehend
die Preisgestaltung jeder Nationalproduktion
zu unterbieten in der Lage sind . Vor allem :
Nach dieser Theorie gäbe es heute keine dent -
sche Autoindustrie . Nein , meine Herren , so
kann man eine nationale Wirtschaftspolitik
nicht führen !

Wie groh unser deutsches Kohlenvorkommen
ist , wissen wir , wenigstens annähernd . Es

Eröffnung der Berliner Anioausstellung
Feierlicher Staatsakt in Gegenwart des Diplomatischen Korps

) : l Berlin , 20. Februar
An der Schwelle zweier großer Zeitabschnitte

in Deutschland , nach der Erfüllung des ersten
Vierjahresplanes , der der deutschen Wirt -
schast einen ungeahnte » Aufstieg gab und zn
Beginn des zweiten Vierjahresplanes , der
Deutschlands wirtschaftliche Unabhängigkeit
erstreiten wirb , eröffnete Samstagvormittag
der Führer und Reichskanzler in
feierlichem Staatsakt auf dem Messegelände
nnter dem Funkturm die Internationale
Automobil - und Motorradaus -
st e l l u u g Berlin 1S 3 7. Sie ist die 21 . Aus -
stelluug ihrer Art und die fünfte im national -
sozialistischen Deutschland . Sie gibt ein Bild
der gesamten Krastverkehrswirtschast der Welt .
Anher den führenden Persönlichkeiten von
Staat nnd Partei war auch das Diplomatische
Korps fast vollständig anwesend .

Begrüßung der deutschen Meisterfahrer
Schon lange vor 10 Uhr hatte sich , trotz des

nahkalten Wetters , auf dem Wilhelmplatz eine
grohe Menschenmenge eingefunden , um den
Führer zu begrühen . Vor der Reichskanzlei
hatten neben den Männern der Leibstandarte
ein Musik - und Spielmannszug des NSKK
zusammen mit einem Ehrensturm des NSKK -
Verkehrserziehungsdienstes Aufstellung ge -
nommen . Vor dem Haupteingang der Reichs -
kanzlei stand in breiter Front die Kavalkade
der schnittigen , silberglänzenden Rennmaschi -
nen , vor ihnen die Meisterfahrer in ihrem
weihen Sportdreß .

Der Badenweiler Marsch klingt auf , als
kurz nach Reichsminister Dr . Goebbels um
10 .30 Uhr der Führer in Begleitung von
Korpsführer Hühnlein unter dem Jubel der
Massen erscheint , um die Front der Ehren -
sormationen abzuschreiten und die angetrete -
nen Fahrer persönlich zu begrüßen . Dann
senkt sich die Startflagge und gibt das Zeichen
zur Abfahrt der Rennmaschinen , die mit sin-
gendem Geheul , an der Spitze die Motorräder ,
pfeilschnell davonbrausen .

Der Führer kehrt noch einmal in die Reichs -
kanzlei zurück , um wenig später unter den
brausenden Heilrufen der Menge , gefolgt von
den Wagen des Reichsministers Dr . Goebbels
und des Korpssührers Hühnlein , die Fahrt
zum Ausstellungsgelände anzutreten .

Das Ehreuspalier auf der Feststraße
10 000 NSKK - Männer der Motorbrig -ide

Berlin mit 1000 Wagen und ebenso vielen
Motorrädern sind an der Südseite der breiten ,
etwa sieben Kilometer langen Anfahrtstraße
aufmarschiert . Beiderseits der Straße erwar -
ten Hunderttausende von deutschen Volks -
genossen den Führer . Ein ebenso eigenartiges
und eben darum eindrucksvolles Spalier
dürfte es noch nicht oft gegeben haben . In
Reih und Glied stehen , inmitten der Männer
mit dem schwarzen Sturzhelm , all die Wagen ,
die man tagtäglich im Großstadtverkehr zu
sehen bekommt , Fahrzeuge aller Arten und
aller Typen , Wagen und Räder , die den
NSK >K - Männern unentbehrliche Helfer im Be -
russleben geworden sind . Auf der Charlotten -
burger Chaussee sieht man die Angehörigen des
Stabes der Korpsführung und der Reichs -
motorschule Döberitz . Gegen XII Uhr trafen
am Ausstellungsgelände die Rennwagen nnd
Krafträder ein , die zum Teil mit 100 Kilo -
meter Stundengeschwindigkeit die Spanier -
strecke abgefahren waren , « in .

Die Eröffnungsfeier
s Minuten vor 11 Uhr erscheint , umjubelt

von den Tausenden , der Führer mit Begleitung .
Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schreitet er die vor der Halle angetretene
Ehrenkompanie der Leibstandarte Adolf Hitler
ab . Ein Mädel des BDM überreicht dem
Führer am Eingang einen Rosenstrauß . Dann
heißt unmittelbar vor der Ehrenhalle der Prä -
sident der Automobilindustrie , Allmers , den
Führer willkommen und geleitet ihn in die
Halle , wo der Führer in der ersten Reihe Platz
nimmt . Fanfarenbläser der Leibstandarte
eröffnen den Staatsakt . Das Philharmonische
Orchester folgt mit dem Krönungsmarsch aus
der Oper „Die Volkunger ".

Daun nimmt
der Präsident des Reichsverbandes der

Antomobilinbnstrie , Allmers ,
das Wort zur Begrüßungsansprache .

Geheimrat Allmers erinnerte dabei an den
technischen Fortschritt des deutschen Automobil¬

baues . Wir schufen die Schwingachse , den Hoch-
leistuugsmotor mit geringem Treibstoffver -
brauch . Wir brachten den Zweitaktmotor zu
hoher Entwicklung . Der Diefel -Lastwagen -
Motor hat seinen Siegeszug über die ganze
Welt angetreten . Für die Straßen des Füh -
rers entwickelten wir den leistungsfähigen
Autobahnwagen . Die größte Ehre werde es
für die deutsche Automobilindustrie sein . Schritt
zu halten und den vorwärtsstürmenden Ideen
unseres Führers mit der Konstruktion zu fol¬
gen . Zur Schaffung des Volkswagens teilte er
mit : Drei Versuchswagen nach der Konstruk -
tion Porsche sind einer harten systematischen
Dauerprüfung unterzogen worden . Zweiein -
halb Monate lgng sind sie Tag für Tag und
Nacht für Nacht durch die Berge des Schwarz -
waldes und über die Reichsautobahn Heidel -
berg —Nauheim gefahren worden , bis am Tage
vor Weihnatchen dreimal 50 000 Km . erreicht
waren und Schnee und Eis Einhalt geboten .
Die Erfahrungen werden berücksichtigt bei
einer bereits im Bau befindlichen Serie von
30 weiteren Wagen .

Das Endprodukt wird ei « Fahrzeug sei» ,
das voll die Erwartungen des Führers

u » d des Volkes erfüllt .
Reichsmiuister Dr . Goebbels

legte darauf in einer groß angelegten Ueber -
ficht Zeugnis ab von der auf Befehl deS
Führers eingeleiteten Motorisierung Deutsch -
lands .

Dr . Goebbels stellte das historische Verdienst
des Führers fest , schon in den Zeiten der
Opposition der Partei mit seherischem Blick
kommende grohe technische Möglichkeiten vor -
ausgeahnt und in seinen Mahnahmen mit -
bestimmt zu haben . Er ging von der Erkennt -
nis aus . dah in Deutschland , dem Gebnrts »
land des Automobils , die Eutwicklungsmög -
lichkeiten für die Kraftfahrt besonders günstig
sind .

Nicht nur die beteiligten Kreise , das gauze
deutsche Volk danke heute dem Führer dafür
aus tiefstem Herzen ..

Von stürmischen Heilrufen begrüht , nimmt
hierauf der Führer das Wort zu seiner Rede
über die Aufgaben der Motorisierung Deutsch -
lands , über die wir an anderer Stelle berichten .

Die Rede des Führers wurdc i« ihren Höhe -
punkten immer wieder von stürmischem
Beifall unterbrochen . Seine Darleguuge «
über das neue , vo », Nationalsozialismus in
die Tat umgesetzte Wirtschaftsdelikt « , die der
Führer in jedem Volksgenossen verständlichen
Worten , von praktischen Beispielen der deut -
sche» Krastverkehrswirtschast ausgehend , be-
handelte , riefen immer wieder begeisterte Zu -
stimmuug hervor , insbesondere auch bei den
Arbeitcrabordnunge « der Automobilindustrie .
Als der Führer seine « unabänderliche «
Entschluß verkündete , die Kraftverkehrs -
Wirtschaft auf eine rein deutsche Grund -
läge zu stelle « , jubelte « die Männer des
deutsche » Kraftwagenbaues dem Führer zu und
gelobten damit erneut treue Gefolgschaft in der
Erfüllung seiner geniale » Pläne .

Begeistert sangen die Teilnehmer des Staats -
aktes die Nationalhymnen . Reichsminister Dr .
Goebbels brachte das Sieg -Heil auf den Füh -
rer aus , in das die Anwesenden , die noch ganz
im Banne der packenden und für die deutsche
Krastverkehrswirtschast und darüber hinaus
für die ganze deutsche Industrie richtunggeben -
den Rebe des Führers standen , begeistert ein -
stimmten .

Der Führer besichtigt die Ausstellung
Nach dem Fahuc « a « Smarsch össuete sich der

hinter dem Rednerpult befindliche Ricscnvor -
hang , der die Ehrenhalle von der Ausstellung
trennte . Die R i e s e » s ch a » , die die gigan¬
tische Krast und Schönheit der modernen Tech -
nik so wunderbar dokumentiert , wnrde damit
allen sichtbar . Der Führer betrat daraus
als Erster mit der Reichsregieruug und dem
Diplomatischen KorpS die A » sstellu « a zur Be¬
sichtigung .

In Begleitung seines Motorfachberaters ,
SS - Hanptsturmsührer Direktor Werlin , vcr -
weilte der Führer längere Zeit in sämtlichen
Hallen der Internationalen Automobil - und
Motorradausstellung und besichtigte eingehend
fast alle Stände der ausgestellten Personen -
kraftwagen , der Motorräder und der Lastkraft -
wagen . Der Führer lieh sich dabei die tech-
nischen Neuerungen und die in dieser Schau
erstmalig herausgekommenen Modelle vor -
führen .

genügt für viele hundert Jahre . Wie groß
das Erdölvorkommen in der Welt ist , kann
nicht abgeschätzt werden . Es ist ohne weiteres
denkbar , dah in gewissen Rohstoffen die An »
forderuugen in kurzer Zeit so groh sein wer -
den , dah eine Befriedigung auf iuteruationa -
len Märkten entweder nur noch bedingt oder
überhaupt nicht mehr stattfinden kann . Wehe
der Wirtschaft , die auf so unsichere Faktoren
angewiesen ist , statt sich wenigstens in de«
allerwesentlichsten Belangen aus den eigenen
Lebensraum zu stützen .

Es ist daher mein uuabänderlicher Ent »
schlaß , die deutsche Krastverkehrswirtschast ,
die eine der größten Industrien « « seres
Volkes ist, vo « der Unsicherheit der iuter »
nationale « Importe uuabhäugig z» ma «
che« und auf eiue solide , sichere , eigene

Basis zu stelle » .
Wir werden i» ein bis zwei Jahre « im Treib »
stoff - « nd Gnmmibedars vom Anslaud « « ad »
hängig sein uud dabei unzähligen deutsche «
Volksgenosse « eine sichere Lcbensexisteu , ge»
be « , und ebenso wird die deutsche Erzförde «
rung mit alle « Mittel » vorwärts getrieben
werde « .

Und es darf keinen Zweifel geben : E « t»
weder die sogenannte sreie Wirtschaft ist fähig ,
diese Probleme zu löse « , oder sie ist nicht
sähig , als freie Wirtschaft weiterzubestehen !
Der nationalsozialistische Staat wird unter
keinen Umständen weder vor der Beqnemlich »
keit oder Beschränktheit , « och vor dem bösen
Wille « des einzelne « Deutsche « kapituliere ».

Oer Aufbau
unserer Nationalwirtschaft

Arbeitnehmer und Arbeitgeber sind beide
Kontrahenten des deutschen Wirtschastspro .
zesses , und keiner ist berechtigt , durch eigene
Jnterefsenwahrnehmung den Interessen deS
Volksganzen Schaden zuzufügen ! Wenn wir
diese Grundsätze in den letzten Jahren nicht
durchgesetzt hätten , dann würde eS heute in
Deutschland so zugehen wie in verschiedenen
anderen Ländern . Es ist der nationalsoziali -
stischen Staats - und Wirtschaftsführung zu
verdanken , dah wir jene geordneten Verhält »
nisse besitzen , ohne die das wirtschaftliche Le»
ben eines Volkes nicht erfolgreich ablaufen
kann .

Im übrigen hat die Geschichte bewiesen ,
dah es der menschlichen Fähigkeit stets
möglich war , neue Produktionsprozesse
schon in kurzer Zeit so zu verbessern und
zu verbillige » , daß die Prodnkte uicht nur
den früheren im Preise gleich — sonder «
i« den meiste « Fälle « sogar überlege « —

wäre « .
Indem wir diese grohe Aufgabe der Sich «,

rung nnserer Rohstoffbasis übernehmen , han -
deln wir — möchten dies doch alle deutschen
Unternehmer und Arbeiter begreifen ! — ge»
rade im Interesse nicht nur einer abstrakten
deutschen Wirtschaft , sondern im Interesse der
Unternehmer sowie der Millionen deutscher
Arbeiter . Daß wir dabei nichts versäumen
werden , um unsere internationalen Beziehnn -
gen auszubauen un » ben Handel zu vertiefen ,
ist ganz klar . Ich glaube , daß gerade die Ent -
wicklung des deutschen Kraftwagenexports ein
Beispiel dafür ist . wie wenig mau in diesem
Staat vo « einer wirtschaftlichen Isolierung
träumt !

Der neue Vierjahresplan wird kür die
Krastverkehrswirtschast von ungeheurer Be -
deutuug werden . Er wird gerade dieser Wirt -
schast, in der ich eine Schlüsselindustrie von
größtem Ausmaß sehe , eine sichere , auf natio -
naler Grundlage fundierte Entwicklung garan »
tieren .

Der Führer dankt dann allen , die an de«
Entwicklung der Kraftverkehrswirtschaft in
den letzten vier Jahren Anteil genommen ha »
ben und äußerte sich im weiteren noch zn
grundsätzlichen wirtschaftliche « Fragen . Wi »
erleben gerade in diesen Tagen Beispiele
eines wirtschaftlichen Denkens , das wir deut -
sche Nationalsozialisten in seiner ganzen Un »
logik erkannt und abgelehnt haben . Was hat
es für einen Sinn , ein viertel Jahr long zu
streiken , um dann endlich eine Lohnaufbesse -
rung zu erreichen , die nach zwei Jahren daS
wieder einbringt , was man erst durch den
Streik verloren hat . dabei aber noch zu einer
allgemeinen Erhöhung der Preise führt ?

We « n ich die Wirtschaftspolitik « userer
Umwelt mit der uationalsozialistischen ver »
gleichen will , dann kann ich dies in eiuem
Satz ausspreche « : Der Marxismus wünscht
mehr Loh » , und der Nationalsozialismus
mehr Produktion . Das ei « e bedeutet Pa -

pier « nd das andere Ware

In den nunmehr erreichten 01 Milliarde »
des heutige » deutschen Nationaleinkommens
liegt eine unermeßliche Steigerung der deut -
schen Produktion begründet . Wo Sie auch
heute hinkommen , überall rauchen die Schorn -
steine und die menschliche Arbeitskraft schafft
neue Werte , und sie werden konsumiert von
der Millionenmasse unseres Volkes . Daß es
uns gelingen möge , diese allgemeine Produk -
tion immer mehr zu steigern und unser ge-
samtes Volk daran Anteil nehmen zu lassen ,
ist daS höchste Ziel nationalsozialistischer Wirt -
schastspolitik . Vor allem aber ist es nicht
unsere Aufgabe , etwas zu zerstören , sondern
wir wollen uns gemeinsam ausbauen eine
große und reiche Nationalwirtschaft und sind
dabei erfüllt von dem aufrichtigen Willen ,
den Anteil des einzelnen Deutschen nicht nur
als Produzenten , sondern damit auch als
Konsumenten dauernd zu erhöhen Wir wollen
ein stolzes in seiner Freiheit , seiner Arbeit
und in seinem Leben glückliches Volk .

In diesem Sinne begrühe ich auch die neue
grohe Schau unserer nationalen deutschen
Motoren - und Automobilproduktion im Rah «
men dieser internationalen Ausstellung .

Und ich erkläre damit die Internationale
Automobil - und Motorradausstellung 1087 zu
Berlin sür eröffnet .
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Mut ! und Schrifttum

Wir vergessen unsre Vergehungen
leicht, wenn niemand darum weiß , als
wir .

Rochefoucauld .

Hebbels Tagebücher
als Kröners Taschenausgabe

Wir wüßten kein zweites Verlagsunter -
nehmen zu nennen , das sich bei allen Wissens-
durstigen einer so großen und erprobten Be -
liebtheit erfreut , wie Kröners Taschenaus -
gaben sBerlag Alfred Kröner . Leipzig ! . 144
Bände liegen jetzt vor . Und zweifellos ist je-
der Band schwer an geistigem Gewicht. Die er -
lauchtesten Geister aller Zeiten und Nationen
treten hier vor uns hin . Und immer gibt der
Band ein in sich abgeschlossenes Bild .

Wir werden es auch hinzunehmen haben ,
daß ein Karl Marx und ein Ferdinand Lassalle
seinerzeit Aufnahme in die ..Taschenausgaben "
fanden . Denn , wenn wir diese beiden Männer
auch keineswegs als wahre , geistige Heroen
betrachten , so haben sie doch ganz bestimmte
Denksysteme entworfen , die einen Teil der
Welt beeinflußten . Und dieser Einslutz mar
und ist so gefährlich und so zerstörend , daß wir
gezwungen sind , uns auch mit ihnen kritisch
genauer zu beschäftigen. Man muß den Geg-
ner kennen , den man bekämpfen will .

Besonders erfreulich an den Taschenaus -
gaben ist ihre handliche Form , ihre saubere ,
schöne Ausstattung sblauer Leinenband mit
Goldschrift ) und ihr erstaunlich niedriger
Preis .

Der 144. Band heißt : Friedrich Hebbel : Der
Mensch und die Mächte , und er enthält Fried -
rich Hebbels Tagebücher in der Auswahl . Be -
sorgt wurde sie von Ernst Vincent .

Vincent braucht sich unserer Meinung nach
nicht zu entschuldigen , daß er mit seiner Aus -
wähl die Ehrfurcht von der Hinterlassenschaft
eines Großen verletzt habe . Das , was ihm
vorschwebte, „den Tagebüchern eine geschlosse¬
nere . künstlerische Form zu geben und diese
von Stimmung und Augenblick eingegebenen
Auszeichnungen eines Knnstlers zu einem lite¬
rarischen Kunstwerk dieses Künstlers zu ge-
stalten ", ist durchaus berechtigt . Und zweisel-
loS hat Vincent sein Ziel auf den fast 400
Seiten des Bandes erreicht .

All die Tagebucheintragungen , die sich auf
Hebbels Weg, Werk nnd Wesen beziehen , sind
in der ersten , größeren Hälfte des Bandes zu-
iammengesaßt worden . Das übrige gliedert
sich unter der Gesamtüberschrift „Gedanken -
gänge in Welt und Kunst" in 9 Abschnitte.
Es hat keinen Zweck , mit Vincent über seine
Einteilungsmethodg zu rechten . Ein anderer
hätte vielleicht etwas andere Unterteilungen ge<
wählt . Wer Überhaupt eine solche Auswahl
unternimmt , muß bis zu e ' nem gewissen
Grade nach seinem eigenen Gutdünken versah -
ren können . Vincent nennt seine neun Ab-
schnitte: ,Hch und All", „Poesie uni > Traum ",
„Drama und Leben", „Der Künstler und die
Masse"

, „Der Dichter und die Dichter um ihn ",
„Der Einzelne und die Gesellschaft" , „Freund -

schast und Liebe, Mann und Weib"
, „Kind und

Greis "
, „Mensch und Tier ". Man sieht sofort ,

daß er jedenfalls eine durchaus sinngemäße
und wohlüberlegte Gliederung gewählt hat .
Und , wie unsere zahlreichen Stichproben zeig-
ten , darf man sich ihr ruhig anvertrauen .

Curt Amend .

Rohstofffragen
der deutschen Volksernährung

W . Ziegelmayer : „Rohftosffragcn der deut -
sche« Volkseruährung " (Theodor Steinkopss ,
Dresden ) . — Dieses fast 300 Seiten umfassende,
stattliche Buch ist eine außerordentlich be -
grüßenswert «, ja in ihrer Art geradezu klas -
fische Darstellung der ernährungswirtschaft¬
lichen und ernährungswissenschaftlichen Auf.
gaben unserer Zeit . Der Verfasser , Dr . Ziegel -
mayer , ist Regierungsrat im Reichskriegs -
Ministerium . Mitgewirkt bei seiner Arbeit hat
Dr . Heinrich Pabst vom Reichsnährstand Ber -
lin . Das Buch enthält 7 Abbildungen und 66
Tabellen .

So sehr die Darstellung auch in erster Linie
den Fachmann , also den Wirtschaftspolitiker ,
interessieren wird , so fesselnd und bedeutungs »
voll ist doch auch die Lektüre für jeden Volks -
genossen, der über den Rand des Eßtisches hin -
ausguckt und sich einmal fragt , wo das alles
herkommt , was man ihm auf dem Tisch vor -
setzt, wie es gewonnen wird , wie man es vom
volkswirtschaftlichen , daneben aber auch vom
ernährungswissenschaftlichen Standpunkt aus
zu betrachten hat , wie es verwertet werden
muß , damit nichts unnütz verloren geht . Der
Mensch mit geschultem Verstand hat endlich be -
griffen , daß auch er als ein tierisches Wesen
mitten in einen ganz bestimmten biologischen
Vorgang hineingestellt ist , baß dieser Vorgang
seine Gesetze und Regeln genau so hat , wie
beim Tiere , und daß es sinnvoll und zweck-
mäßig ist , der Gesundheit und damit der Lei-
stungssähigkeit des Menschen mindestens die-
selbe Aufmerksamkeit zu schenken wie der des für
die Zivilisation wichtigen Tieres . Das Buch
ist eine Fundgrube des Wissens . Bei aller
Gründlichkeit vermag es auch den Laien
immer wieder zu packen . Curt Amend .

Fürst und Künstler / KäÄ .,
Briefwechsel ( I)

Nichts gehörte bislang so sehr zu jenen The -
men , an denen die Fantasie auch einer un -
musikalischen Nachwelt besonders gern weiter -
gesponnen hat und von denen immer ivioder
die Legende angezogen wurde , wie das Ver -
hältnis zwischenKönig Ludwig II . und Richard
Wagner schon seines vermeintlich politisch so
äußerst interessanten und wohl dann , auch sei -
nes romantisch - düsteren Hintergrundes wegen.
Denn als Ludwig neunzehnjährig den bayn -
scheu Thron bestieg, brachte er trotz eines un -
leugbar angeborenen Fingerspitzengefühls doch
in den Augen seiner Untergebenen noch kaum
alle notwendigen Fähigkeiten für seinen Herr¬
scherberuf mit , und weil er damals nun , ge -
rade zur Regierung gelangt , Richard Wagner
nach München kommen ließ , mußte dieser
schnell in den Verdacht geraten , irgendwie die
Führung der Staatsgeschäfte zu beeinflussen ,
ja durch diesen gefährlichen Fremden und
lutherischen Musikanten schien gar manchem
di« nationale Selbständigkeit hart bedroht .
Hinzu trat der "an sich gewiß merkwürdige
Umstand , daß da ein eben heranreifender
Jüngling mit einem Mann von mehr als 50
Jahren einen Freundschaftsbund schloß , über
den sich nicht bloß die Hofleute bald allerlei
zuraunten , sondern von dem auch die Bevöl -
kernng genug erfuhr , und sei es nur weil
Wagners Gegner natürlich jede Gelegenheit
benutzten , auf die Unsummen hinzuweisen , die
dieser Bund angeblich verschlinge .

So lagen die Dinge bis heute eigentlich ,
noch niemand hatte es unternommen , der
Wahrheit endlich den Weg zu bahnen , selbst
der Forschung blieb der Einblick in wichtigste
Dokumente versagt , weshalb alles mit Vor -
behalt gelesen werden durfte , was von der
einen wie der anderen Seite darüber ver -
össentlicht worden war . Doch jetzt ist das Dun -
kel völlig gelichtet, insbesondere der erste

Band des Briefwechsels — ein Werk , über
dessen Gesamtanlage hier schon eingehender
berichtet wurde * — sichtet das zur kritischen
Münchencr Zeit Wagners (Mai 1864 bis De -
zember 1865) angelaufene Material restlos
und schafft die unumgängliche Voraussetzung
für eine solide biographische Rekonstruktion ,
auf die der große Meister ebenso wie sein
königlicher Freund ein Recht haben . In pein -
lichst dokumentarischer Form (vollständiger Ab -
druck der zwischen dem König und Wagner ge-
wechselten Briefe und Telegramme , erstmalige
Mitveröffentlichung der „Annalen " und an -
derer wichtiger privater Tagebnchaufzeichnuu -
gen Wagners ) und in Vorberichten von be.
rufenster wissenschaftlicher Seite mustergültig
bearbeitet — Dr . Otto Strobel , bekannt durch
seine Tätigkeit am Wahnfriedarchiv , ist ein
Wagnerforscher , der auch alle Spezialgebiete
der umfänglichen Materie gründlich beherrscht
und sie dementsprechend verwertet — ist diese
Briefsammlung aber nicht nur eine Publi -
kation , die mit zahllosen , bisher stets geglaub -
ten Legenden endgültig aufräumt , sondern
auch für diejenigen , die sie swie so vieles in
unserem übersättigten Schrifttum ) nur eben
einmal nebenher zur Kenntnis nehmen wol -
len , ein Standardwerk mit unerwartet reichem
und höchstbedeutendem Inhalt .

Und dabei löst sich die viel erörterte Frage
nach dem Verhältnis der beiden Briesschreiber
zueinander im Grunde doch sehr einfach. Die
zwei Männer , die da 1864 in persönlichen Kon-
takt kamen , waren vom Schicksal sich gleichsam
vorbestimmt . Wagner schrieb nach der Flucht
aus Wien in höchster Verzweiflung an Dr .

* ) Mit vielen anderen Urkunden heraus -
gegeben vom Wittelsbacher Ausgleichs - Fonds
und von Winisred Wagner . Bearbeitet von
Otto Strobel . Erschienen bei G . Braun , Ver -
lag , Karlsruhe i. B .

Heimat und All
Paul Bommersheim : Heimat nnd All . Phi -

losophische und pädagogische Forschungen in
der Heimat . (Felix Meiner , Verlag , Leipzig ,
1336. ) — Die Broschüre umfaßt sechs, nach
Stoff und methodischen Absichten zusammen -
gehörige Arbeiten des Verfassers , die teils als
Beiträge in nationalsozialistischen Fachschafts-
organen , teils als Vorträge vor Lehrerkreisen
der Oesfentlichkeit unterbreitet worden sind .
Der Verfasser bietet zunächst: „Die Heimat
als philosophischer Grundbegriff ber Bil -
dung "

, geht über zum „Bestehen ber Wirklich-
keitsstnfen in ber Heimat "

, betrachtet „Das
Wertgefüge des einfachen Lebens " und zer -
gliedert das „Wertgefüge des einfachen Le -
bens in der bäurischen Gemeinschaft sDas
Man ) ". In den ästhetischen Bereich der Phi -
losophie führt die Fragestellung nach der
„Volkskunst im Raum ". Mit einer Dar -
stcllung der Bezüge von „Heimatgeschichte und
Weltgeschichte" schließt die anregende Reihe .

In mannigfacher Hinsicht mag die Gesamt -
heit der Darlegungen neben den unmittel -
baren Untersuchungszielen auch als eine ge -
rade für philosophische Laien recht geeignete
Einführung in das Besinnen über Alltag und
Heimatwelt und in philosophische Angelegen -
heiten überhaupt angesprochen werden . Dahin
mag es dann auch gehören , daß manche Dar -
legungen etwas umständlich , ja weitschweifig
erscheinen. DU sprachliche Form , in der sie dar -
gereicht sind , bewährt sich klar und erfreulich
ohne alle Neigung geheimniskrämerisch zu
orakeln . Gelegentliche Eigenwilligkeiten «r -

scheinen freilich nicht durchaus sachbedingt.
Warum spricht der Verfasser von „Wertwirk -
lichung"

, wo man doch mit Wertverwirklichung
oder Wertwirkung ebensogut das Gemeinte
ausdrücken kann ? Ein gleiches gilt von der
absonderlichen Partizipialbildung „gewirk¬
licht ". Warum wird die Gesellschaftsform des
Landlebens durchweg „bäurische Gemein -
schast" genannt , wo bäuerlich des üblichen
Sprachgebrauchs gemeint und keineswegs an
die abwertende Meinung des verwerteten Be -
grisss tatsächlich gedacht ist ? Auch „Kultür -
lichkeit" als Gegensatz zu Natürlichkeit ver -
mag nicht gerade durch sprachliche Anmut zu
überzeugen .

Besonders eindrucksvoll und ergiebig er-
schienen mir die Abschnitte „Das Wertgefüge
des einfachen Lebens i« der bäurischen Ge-
meinschast (Das Man ) " und .^heimatgeschichtc
und Weltgeschichte" ? während „Volkskunst im
Raum " das alltägliche Da - und Sosein doch
wohl viel gewichtiger nimmt , als aus sich selbst
notwendig scheint . Dieser Aufsatz hat mich
deutlich an einen ähnlich überlasteten Essai
eines vielgenannten Vorkriegsphilosophen
über die philosophische Bedeutung des „Hen-
kels" erinnert , zumal Bommersheim ja von
einer mit einem solchen ausgestatteten Kaffee-
kanne handelt . Man soll gewiß das Erhabene
nicht in den Staub des Banalen ziehen , aber
auch das Bescheidene in seinem erfreuenden
Sein und schlichten Wirken nicht geradezu ge-
waltsam pathetisieren . Der Deutsche nennt
das dann : an den Haaren herbeiziehen .

Der Verfasser will seine Untersuchungen
fortsetzen! mau wird mancherlei Fruchtbares

und Ueberdenkenswertes von ihm gewärtigen
dürfen . Dr . Emil ttast .

Die Zahl in Mystik und Glauben
Im Verlag Rascher in Zürich ist kürzlich ein

Buch herausgekommen , das sicherlich vielen
als eine lesenswerte , kulturhistorische Studie
sehr willkommen sein wird . Es betitelt sich :
„Die Zahl in Mystik und Glauben der Kultur -
Völker ". Der Verfasser ist Franz Carl Endres .

Das handliche Buch ist durchweht von einem
echten, wissenschaftlichen Geist . Es ivill be¬
lehren und nichts anderes . Allerdings ist der
Gegenstand von vornherein besonders anziehen -
er Art und für manche umhüllt mit einem

etwas fragwürdigen Zauber . Auf diesen Zau -
ber ist Endres nicht hereingefallen . Wohl er -
kennt er das Ueberfinnliche als eine Macht im
Leben an , aber er geht aller Übeln „Geschäfts-
mystik" aus dem Wege, ja er warnt ausdrnck -
lich davor , sich durch Zahlenaberglauben und
Aehnliches unglücklich zu machen. Die Darstel -
lnng vermag zu solchen Spielereien und Ab-
schweifungen erst gar nicht einzuladen : denn
sie hält sich jeweils an das kulturhistorisch
wirklich Ueberlieserte . Sie bereichert das Wis-
sen des Lesers , aber sie führt ihn nicht auf die
gefährlichen Pfade mystischer Spekulation .
Was uns der Verfasser über sein Thema zu
sagen weiß , ist gewiß nicht erschöpfend, aber
es reicht für eine wertvolle Ergänzung unfe -
res Wissens und für die genußvolle Lektüre
wn ein paar Stunden aus . Man wird das
Buch auch später gern hie und da zum Nach -
schlagen benutzen . Curt Amend.

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Vitamin C in Fichtennadel «. Ebenso wie
die jungen Pflanzen , Tomaten . Orangen ,
Zitronen usw .. ist das bei Skorbut wich-
tige Vitamin C auch in Fichtennadeln
enthalten . Diese bergen auch das Vita -
min A , dessen Mangel zu Augenbinde -
Hautentzündung und Erweichung der
Hornhaut führt , d.

Standhartner : „Mir könnte doch nur Einer
helfen — nicht viele , — nämlich : der Rechte ; er
existiert gewiß — aber wie ihn finden ? End '

lich müßte man aber doch versuchen, ihn zu
finden ." Nicht zwar war es der Instrumenten -
macher Streicher , an den er zunächst wohl
dachte , sondern König Ludwig II ., der am
з . Mai ihm unvermutet nach Stuttgart ins
Hotöl Marquardt durch seinen Kabinetts -
sekretär die Aufforderung überbringen ließ,
nach München zu kommen , und als dann am
Spätnachmittag des folgenden Tages sich der
Monarch und der Tondichter erstmals persön-
lich in der Münchner Residenz gegenüberstan -
den, da wußte Wagner , daß nun der wunder -
volle Jüngling gefunden war , den „das Schick-
sal zu meinem Erlöser " bestimmt hat . In dek
Tat war auch das Wirken Ludwigs in dieser
Welt der Realitäten des eines gutem EngelS ,
er sorgte für Wagner mit dem Feingefühl de»
wahrhaft künstlerischen Menschen, er half ih«
die schwersten Erschütterungen irdischen Da «
seins überwinden , vor allem aber : Er hattt
die besondere Gabe der Einfühlung in Wag-
ners Musik , ja diese Einfühlungsgabe wj '
band sich fast mit der Fähigkeit völligen Selbst «
ausgebeus , und von Wagner wiederum war
es daher keine Schmeichelet , wenn er den Kö -
nig später geradezu den „Mitschöpfer dcß
Werkes "

, nicht bloß dessen Gönner und Be-
schützer nannte .

Noch ist die Bedeutung ber großen Mäzen «
in der Musik nicht gebührend gewürdigt , und
gewiß wird unter ihnen fortan König Lud-
wig II . einen Ehrenplatz einnehmen müssen,
aber weit darüber hinaus verdient sein Per «
sönlichkeitsbild deshalb der Nachwelt von Ver «
kennung und Verzerrung befreit gezeigt zu
werden , weil er in die kunstformemde Aktivität
eines Wagner so positiv und , d . h . nicht nur
ausgleichend und versöhnend eingriff , weil er
Wagners Genius der Kunst und ihren großen
Aufgaben erhielt , aber das nur vermochte, weil
er selber ein außerordentlicher Mensch wir , weil
sich hier somit Größe zu Größe bekannte . Man
mutz das in dem dokumentarischen Vermächt«
nis , wie «s ber Briefwechsel ber Bei -deu jetzt
ermöglicht , eigentlich selbst nachlesen, man muß
mit ihnen an Hand ihrer Aufzeichnungen nack«
empfinden können , welch glückliche Stunden
schon gleich beim ersten längeren Beisammen «
sein am Starnberger See und später nochmalt
auf Hohenschwangau sNovember 1865) sie
nebeneinander erlebten , und man wird dann
auch verstehen , warum der erste großangelegt «
Versuch (Februar 1865) , WagnerS Ansehen
beim König zu untergraben , scheiterte un>
dank dem tiefen Verständnis und der rastlosen
Förderung dennoch „Tristan und Isolde " der
Vollendung entgegenreifte , warum aber dann
auch mit dem 6 . Dezember 1365, als der König
Wagner bitten ließ , Bayern auf einige 3W" '
nate zu verlassen , diese „erzwungen « Tren «
nung frühzeitig in Ludwig II . ein Innerstes
zerbrach .

Nach dem an dramatischen Spannungen
manchen Gefahrpunkten wahrlich nicht, arme »
Münchner Kapitel folgen noch als AusklanS
die Briefe der Geuser Zeit sbis Ende Mätt
1866) . Aus ihnen erfährt ber Leser nochmal?-
wie die schmerzlichen Katastrophen zuvor , aber
auch die vielen herrlichen gemeinsamen Erleb «
nisse die seelische Tragfähigkeit d«r beiden % c'
teiligten fast erschüttert hatten und nun no«
so heftige Nachwirkungen erzeugten , daß keiner
ruhigen Sinnes werden konnte . Wagner irrte
einsam von Ort zu Ort , ohne vorläufig eine
Zeit der Sammlung zu finden , um sich nick >
völlig aufzureiben . Mit dem ihm eigenen Tein'
perament suchte er allerdings das Gesprä «
fortzusetzen und nahm auch aus weiter Ferne -
wie das im Charakter seiner Persönlichkeit la?-
an den Münchner Vorgängen regsten Anteil-
Doch bis sich ihm dann auf dem von Sturw '

wogen allmählich geglätteten Meer in Trieb '
schen sin ber deutschen Schweiz wieder ! ) da-
rettende Eiland bot, verstummten seine Vcmer'
kungen über die eigenen Werke mehr " f
mehr . Da war es gerade umgekehrt der KöniS-
der trotz seiner tiefen Niedergeschlagenheit , den
leidenschaftlich verehrten Freund beschuh
и. a. doch die Arbeit an den Nibelungen w>e '
der aufzunehmen . Aus dieser Sorge erkenn
man aufs neue , daß es keinesfalls nur jugend'

liche Schwärmerei gewesen sein konnte , «"r
ihn so fest an Wagner band , ja jedem tö * 1* !
liehen Jutriguenspiel zuwider hoffte er noK
immer , zusammen mit diesem seine gewaltige '
Kunstpläne zu verwirklichen und so auch
Jsarufer Sempers Festtheater zu erbauen .

Hans Schor«.
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Aus der KandeSbamMadt
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Es war das reinste Aprilwetter , was uns
^er SamStag da bescherte: bald schien gleißend
die helle Sonne vom blitzblauen Himmel herab
und schon im nächsten Augenblick verfinsterte
eine dunkle Wolke den Himmel , um einen
kräftigen Regenguß zu uns herabzuschicken.
U«id so fast den ganzen lieben Tag lang in
Ucblichem Wechsel. Es ist das das typische Bild
° es „Wettersturzes "

, der im Lauf des TageS
eingetreten ist und der auch unseren Skiläufern
wieder mal einen tüchtigen Strich durch die
Rechnung gemacht hat . Rechnet man die ganze
3eit zusammen , in der die Sonne schien , so
kommt man immerhin auf etwa drei Stunden .
Die Temperaturen waren außergewöhnlich
Wch : in,7 Grad die höchste , 7,1 Grad die med -
rigste, das sind 4—5 Grad über der Normal -
Temperatur . Ter Südwestwind kam noch im-
wer recht heftig , vier und fünf waren seine
^ tärkegrade . Die Sicht betrug den ganzen Tag
'iber etwa 40 Kilometer . Ter Luftdruck ist ae-
megeu, war um 14 Uhr auf seinem höchsten
"i- tand , auf dem er dann auch verblieb .

Heldengedenktag

Aas Llrieil im Tübinger Wildererprozeß
Empfindliche Gefängnisstrafen für die Mittäter Vr. Schroths

Besil , stirbt ,
Zivve » sterben .
Du selbst stirbst wie sie ?
Doch Nachruhm
Jtirbt nimmermehr ,
Den der Wackere gewinnt .

Best » stirbt ,
Sipven sterben ,
Tu selbst stirbst wie sie ?
<?ins weift ich,
Das elvi » lebt :
Der Toten Tatenruhm .

- so lesen wir schon in der Edda . Auch
^eute noch , im modernen Zeitalter , ehrt das
Zutsche Volk seine gefallenen Helden , sieht in

(Auf » . ; Vollsbund Deutsche KriegZgräberfllrsorge )

ragt da ? Kreuz aus Stein über dem Kaoieradengrab

Jl' t deutschen KriegSgräberstätte BouSbecque bei Lille ,
^ anlreich ; erbaut vom Volsbuud Deutsche Kriegsgräber -

sllrsorge e. W.

^nen die Verkörpermrg größter Vaterlands -
"ebe und - treue . Am heutigen Tage feiern
>vir das Gedächtnis von Legionen Tapferer ,

ihr Leben für uns in die Schanzen fchln -
G«t, für Millionen deutsche Brüder ! Schier
Unfaßbar ist uns ihre Zahl , ihre Opfer , die sie

uns gebracht . Unzählige Lücken hat ihr
*oö in unsere Reihen gerissen , doch sie sind
??isgefüllt worden in all den Jahren durch
Ae grenzenlose Dankbarkeit , die wir für die
^ euren empfinden , nie wird sie zum Erlöschen
:?Mmen. Der Jugend zum Vorbild — dem
Erwachsenen zum Symbol , zu Kündern von
5reue und Pflicht , sind unsere Helden erstan -
den .
. An der Schwelle des Frühlings liegt der
putsche Heldengedenktag . Nur kurze Zeit noch ,
Mb die erstorbene Natur regt sich in herrlich -
,er Entfaltung . Warme Strahlen der Früh -

!>ngssonne tauen auf die Kruste winterlicher
^älte , geben der Mutter Erd >e nene Kräfte
' Ur Fruchtbarkeit .

Wie stehen heute au der Stätte toter Helden ,
?ohl in Trauer und Wehmut . Doch in un -
ler» Herzen regt sich ein warmer Strahl von
,,
'ebe und Stolz für die Helden . Tot ist nur
' »e äußere Hülle , ihr Geist , ihre Taten leben
£ uns weiter , von Geschlecht zu Geschlecht ,
senken immer neue Kräfte der Entfaltung
" Nes ganzen Volkes . Kl- -e.

Veranstaltungen am Heldengedenktag
. &S sind mehrfach Zweifel darüber entstan¬
den , ob und welche Veranstaltungen am Hel -
^ ngedenktage zulässig sind . Aus diesem
Grunde wird darauf hingewiesen , daß nach
L6 der Reichsverordnung über den Schuh der
? °nn - uffcd Feiertage vom 16. März 1934 am
^ ldengcdenktage verboten sind :
, .k. In Räumen mit Schonköetrieb musikali -
^ Darbietungen jeder Art .
i JI . Alle anderen der Unterhaltung dienen -

öffentlichen Veranstaltungen , sofern bei
,^ en nicht der diesem Tage entsprechende
^Nste Charakter gewahrt ist.

. Es wird darauf hingewiesen , daß das Ver .
ist

' vom Eintritt der Polizeistunde in der
is ? tf>t von Samstag aus Sonntag bis zum
Antritt der Polizeistunde von Sonntag auf
Montag gilt .

Die Beweisaufnahme in dem Wilderer -
prozeß Schroth am Freitaguachmittag beschäf -
tigte sich vor allem mit dem Angeklagten
Falk » dem bekanntlich als Stadtförster vor -
geworfen wird , die Wildereien in seinem
Jagdbezirk geduldet zu haben . DaS war um so
notwendiger , als Falk am Vormittag in keiner
Weise geständig war .

Trotzdem er seine« Wildbestand kannte ,
trotzoem er eine » sehr gnte « Huud hatte ,
der de » zurückgelassenen Aufbruch hätte
jeweils vorfinde « müsse« »ud trotzdem er
ans Dr . Schroth aufmerksam gemacht
« nrde » will er keinerlei Verdacht geichöpft

habe« .
Dr . Schroth hätte des öfteren bei ihm ein -

gekehrt und ihm erzählt , er fahre jetzt auf
seine Jagd oder er fahre nach Karlsruhe zu-
rück . Auf Vorhalt muß Falk zugeben , daß er
mit Dr . Schroth zusammen in Berlin auf der
Ausstellung „Grüne Woche " gewesen sei . Das
Fahrgeld will er damals selbst bezahlt haben ,
dagegen die Unterhaltskosten in Berlin habe
Dr . Schroth übernommen . Außerdem habe
Falk für die Behandlung während seiner
Krankheit Dr . Schroth 200 RM . bezahlt . Die
Gejamtrechnung betrug aber 537 RM . Dabei
ist noch auffallend , daß Dr . Schroth , nachdem
die ganze Wilderet aufgedeckt worden war ,
die Karteikarte des „Patienten Falk " ver -
schwinden ließ . Weiterhin wurden vom Gericht
mehrere Briefe vorgelesen , die von guten
Freunden des Falk an diesen ins Gefängnis
geschrieben worden waren . Ter Inhalt dieser
Briefe sprach nicht gerade für die Unschuld des
Falk , zumal es dabei an sehr merkwürdigen
Umschreibungen nicht fehlte .

Der Angeklagte Falk fuhr auch einmal zu-
samme « mit Dr . Schroth aus die nächtliche
Jagd . Mittels des Scheinwerfers wurde dabei
ein Reh angelockt, das dann von Dr . Schroth
geschossen wnrde . Falk will sich «n« für diesen
Fall dahingehend herausrede « , daß er sagt ,
das Reh habe einen Buckel gemacht, er habe
deshalb angenomme «, es handle sich nm ein
krankes Tier .

In der Beweisaufnahme schilderte einer der
Vorgesetzten Falks diesen als einen Pflicht-
getreuen Jäger , trotzdem gegen Falk von sei -
ner vorgesetzten Behörde aus schon mehrmals
Disziplinarverfahren eingeleitet werden mutz -
ten .

Abends begannen dann
die Plädoyers .

Staatsanwalt Krauß begründete in seiner
mehr als einstündigen Rede die Anklage . Er
ging zunächst aus die Vorgeschichte ein . Trotz -
dem eine Reihe von Schwierigkeiten ausgetre .
ten wären , konnte dank des vorzüglichen Sta -
tionskommandanten Schall von Neuenbürg
Klarheit geschaffen werden .

Die Hauptschuld treffe , so sagte der Staats -
anwalt , zweifellos den verstorbene « Dr .

Schroth .
Doch auch seine Gehilfen hätten ein solch ge-
meines Treiben nicht unterstützen dürfen . Ge -
nau so mitleidlos , wie sie gegen die herrlichen
Tiere des Waldes — die Anklage nimmt 33
gewilderte Hirsche und 2« Rehe an — vor -
gegangen seien, müsse auch gegen die Beschul -
digteu vorgegangen werden .

Er beantragte deshalb gegen den Angeklag -
te« Falk , der der Hauptschuldige sei » eiue Ge -
fängnisstrafe von einem Jahr sechs Mo -
nate « , außerdem eine Geldstrafe von 200
Reichsmark » gegen die Angeklagten Roll -
weber nnd Seidt je eine Gefängnisstrafe
von ei«em Jahr , gegen den Angeklagten
Dietz eine Gefängnisstrafe von sechs Mo -
nate « und gegen Ernsthansen eine Gefängnis -
strafe von vier Monaten . Außerdem beantragte
er die Einziehung der Schußwaffe » sowie der
Feldstecher und des Kraftwagens .

Nach den Plädoyers der Verteidiger wurde
die Verhandlung gegen 21 .30 Uhr abgebrochen .

Der Prozeß wurde am Samstag vormittag
mit dem Urteilsspruch abgeschlossen. Kurz
nach 10 Uhr verkündete die Große Straf -
kammer folgendes

Urteil :

geklagten Dietz gilt die Strafe durch die er -
littene Untersuchungshaft für verbüßt .

Weiterhin wurden eingezogen : zwei Ge
wehre des Dr . Schroth . ein Gewehr des An-
geklagten Ernsthausen , ein Gewehr des An
geklagten Falk , ein weiteres Gewehr , zwei
Ferngläser , zehn scharfe Patronen und der
Kraftwagen .

In der Urteilsbegründung führte der Vor -
sitzende u . a. aus ,

baß Dr . Schroth der Hauptschuldige der
gesamten Wildereie « gewesen sei .

Der ganze Tatbestand sei nur in Verbindung
mit dem Verstorbenen zu denken . Bei den
etwa IM Wildererfahrten wurden insgesamt
von Dr . Schroth 35 Hirsche gewildert , ebenso
eine Anzahl Rehe . Acht Hirsche und zwölf
Rehe fallen aus das Gebiet von Unterplättig
und mindestens elf Hirsche auf das Gebiet von
Herrenalb und Kaltenbronn . Es ist aber an »
zunehmen , daß in Wirklichkeit die Zahl höher
war . Bei diesen Wildereien waren der An-
geklagte Bollweber stets als Kraftwagen -
führer und der Angeklagte Seidt stets als
Gehilfe dabei , während die Angeklagten Dietz
und Ernsthausen nur an einigen Fahrten teil -
nahmen .

Bei dem Angeklagten Falk wurde erschwe -
rend in Betracht gezogen , daß er gewußt hat ,
daß Schroth nicht zuverlässig sei . Außerdem
war ihm bekannt , daß Schroth mit dem Schein -
werfer jagen würde . Das Gericht ist der Auf -
fassuug, daß der Angeklagte Falk beinahe stets
unterrichtet war , wenn Schroth und Ernst -
Hausen jagten . Falk hat seine Ausgaben und
Pflichten , nämlich über das Wild in seinem
Revier zu wachen, in ganz erheblichem Maße
verletzt .

Was die Strafzumessung anbelangt , so wur -
den sämtlichen Angeklagten mildernde Um-
stände zugebilligt , vor allem bei den Angeklag -
ten Ernsthausen und Dietz , die auch beruflich
noch geschädigt sind . Der Haftbefehl gegen
die Angeklagten Ernsthausen und Seidt wurde
aufgehoben .

Heute keine Sportsonderzüge !
Infolge eines plötzliche» Wettersturzes

fallen alle von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe für Sonntag angekündigten Win -
tersportsonderzüge aus .

Großer Kreisbauerntag in Karlsruhe
Vom 8. bis 10 . März findet in unseren

Mauern ein großer Kreisbauerutag des Krei -
ses Karlsruhe statt . Es werden Voraussicht»
lich Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner und Landesbauernsührer Engler -
Füßlin sprechen.

40 Jahre Verein der Äadener in Köln
Vor einiger Zeit konnte der Badener Ver -

ein in Köln auf sein 40jähriges Bestehen zu«
rückblicken. Am 19 . Oktober 1896 wurde die
Vereinigung unter dem Namen „Badischet
Verein Cöln " gegründet . Mannigfache Schick«
sale hat der Verein in seinen 40 Jahren er«
lebt , wobei namentlich die Zeit der Rhein -
landbesetzung schwere Tage brachten . Heute
wie ehedem setzt der Verein alle Kräfte für
seine alte Heimat ein . Er ist ein wertvolle ?
Glied in der „Arbeitsgemeinschaft der Bade -
ner Vereine aller Welt ".

Oichterstunde im Scheffelmuseum
Der Deutsche Schcffclbunö hatte am Frel -

tag zu einer seiner öffentlichen Dichterstunden
geladen . Gewidmet war der Abend Erzählun¬
gen und Gedichten des Dichters Hermann
Claudius » eines Urenkels des „Wandsbecker
Boten "

, der heute als 58jähriger in Hamburg
als Lehrer wirkt

Aus den Erzählungen „Armantje " und „Wie
ich den lieben Gott suchte " war eine fein auf -
einander abgestimmte Auswahl getroffen wor -
den, die Staatsschauspieler Friedrich Prüter
in behutsamer und von hoher Sprachkultur
zeugender Weise vermittelte . Die Welt , die
Hermann Claudius auftut . ist still, und gerade
in dieser Stille hört man das Schwingen und
Klingen eines echten Dichterherzens bis in
seine feinsten Regungen hinein . Was Claudius
schildert, das ist jene erste Wachstumsepoche
des Menschen , das die Dinge entdeckte von den
duftenden Wiesen an bis hinauf zu dem Stau -
neu : Gott . Auch die anderen , teils fröhlichen ,
aber immer von dem Horchen zum Nachdenk-
lichen durchzogenen Geschichten aus den Bu -
benjahren sind mit starker Gegenständlichkeit
geschildert und zielen zu symbolischen Gleich-
nissen : die schönsten Geschichten sind vielleicht
die von der Weihnachtsbescherung des Peter
und dem Suchen und erschütternden Wieder -
finden der Kinderwelt .

So gab dieser Abend , der am kommenden
Dienstag wiederholt wird , Stunden , die in -
haltlich und in dem Stil des Gebotenwerdens
in den Teilhabenden noch lange nachschwingen
werden . Curt Scheid.

Der Rhein poliiisch -historisch gesehen
Bortrag in der Deutschen Akademie

Der Angeklagte 34jährige Willi Ernst -
Hanse « vo« Berlin wird wegen eines Ver -
gehens der erschwerten Jagdwilddieberei z«
drei Monate « Gefängnis verurteilt »

der Angeklagte Friedrich Seidt von
Karlsruhe ,

der Augeklagte Hermann Bollwever von
Karlsruhe

«ud der Angeklagte Emil Dietz von Gerns -
Vach wegen eines Vergehens der Beihilfe znr
erschwerten Jagdwilddieberei werde» wie folgt
verurteilt :

Seidt z» sechs Monate « Gefängnis »
Bollweber z« acht Monaten Gefängnis
und D i e tz zu drei Monaten Gefängnis .
Der Angeklagte Willi Falk von Unter -

vlättig wurde wegen eines Vergehens der
Beihilfe zur erschwerten Jagdwilddieberei in
Tateinheit mit einem Vergehen der Untreue
zu elf Mouaten Gefängnis und zu einer Geld -
strafe von 200 RM . verurteilt .

Bei diesen Strafen wurden als durch die
Untersuchung verbüßt angerechnet bei Ernst -
hausen zwei Monate 15 Tage Gefängnis , bei
Seidt und Bollweber je vier Monate und
15 Tage , bei Falk drei Monate Gefängnis
und die Geldstrafe von 200 RM . Bei dem An¬

Am letzte« Vortragsabend in der von
der mittelbadifchen Gruppe der Deut -
scheu Akademie veranstalteten Folge
„Der Rhein " sprach Donnerstag abend
Universitätsprosessor Dr . G . Ritter ,
Freibnrg lBreiögan ) , über das Thema :
»»Die politisch-historische Bedeutung des
Rheins ".

War an den vorausgegangenen Vortrags -
abenden die geopolitische und die Wirtschaft
liche Bedeutung des Rheinstroms von beru -
seuer Seite erläutert worden , so behandelte
der bekannte Gelehrte von der Freiburger
Universität in fesselnder Form die politische
Bedeutung des Rheines in der historischen
Entwicklung . Er ging dabei von der Jahrtau
sendseier des Rheinlandes im Jahre 1925 aus ,
die ein einziges Bekenntnis zum Reich gewor
den sei in einer Zeit , da noch schwerste Sor
gen um das Schicksal diesen Landstrich bedroh -
ten . Der Redner zählte die historischen Taten
nach der Erlösung des Rheinlandes von srem -
der Besatzung am 1. Juli 1930 auf , die ihre
Krönung fanden mit dem Einzug deutscher
Truppen in die rheinischen Garnisonen am
7. März dieses Jahres .

In einer gründlichen Darstelluna wider -
legte Professor Ritter das Schlagwort vom
„Rhein als natürlicher Grenze zweier Völ -
ker". Der Strom ist in der Tat höchstens eine
mögliche, niemals aber eine natürliche Grenze
gewesen . Kirchliche Diözesan - und ländliche
Pachtgrenzen reichten stets — um nur ein
Beispiel anzuführen — über ihn hinweg . In
den Anfängen des Mittelalters war das Be -
wußtsein einer verschiedenartigen Nationali -
tät überhaupt nicht vorhanden . Deutsche und
Franzosen fühlten sich als Nachkommen der-
selben christlichen Universalmonarchie Karls
des Großen , beinahe als Landslente und Brü -
der . Vis in das Zeitalter der Reformation
hat es , abgesehen von einigen Grenzzwistig -
leiten , keinen deutsch -sranzösischeu Krieg ge-
geben.

Alle Macht des Reiches sammelte sich unter
dem salisch -sränkischen Kaiserhaus in den deut -
schen Städten links des Rheines , von Basel
bis Köln , das die größte deutsche Stadt wurde .
Eine geschlossene Einheit bildete das Rhein -
land damals , die erst nach dem Zerfall des
Stanferreiches mit dem aufkommenden Egois -
mus der Städte auseinanderbrach .

In diese Zeit fällt der Beginn der Ausdeh -
nuugspolitik der französischen Herrscherhäuser .
Der Rhein wurde allmählich ein allgemein
europäisches Problem in der Zeit der ersten
Auseinandersetzung Englands mit Frankreich .
Das Versagen der Habsburger im Kamps um

den Rhein führte zur endgültigen Entfrem -
dung und Lostrennung der Schweiz , die Bin -
dung dieses Kaiserhauses an Spanien und der
Krieg gegen die niederländischen Protestanten
zum Verlust der Niederlande .

Im 17. Jahrhundert taucht mit Richelie«
zum erstenmal die „Sichcrheits "- These auf und
seit 1635 ist die ossensive Auslegung dieses Mo -
tives der Sicherheit eine historische Tatsache.
Mazarin und Ludwig XIV . gingen im Ver -
folg dieser These offen zum Angriff über . Ein
europäisches Bündnissystem wurde gegen
Deutschland geschaffen, das sogar Schweden
und die Türkei umfaßte . Deutsche Kurfürsten
glaubten ihrem Vaterland einen Dienst zu er -
weisen , wenn sie, wie der Kursürst von Mainz ,
1658. im Rheinland als Vasallen in die Dienste
Frankreichs traten . Bis 1714 dauerte die
Epoche blutigster Verwüstung deutscher Ge-
biete . Wer kennt nicht die Ueberrumpelung
Straßburgs mitten im Frieden 1681 , das
Schicksal der Pfalz , des Heidelberger Schlos¬
ses? Die französische Revolution mit dem Er -
ivacheu der nationalen Leidenschaften gab den
Franzosen einen neuen Vorsprung . Napoleon ,
der Nutznießer der französischen Revolution ,
wurde vertrieben , aber Baden besann sich erst
volle vier Wochen nach der Völkerschlacht auf
sein Deutschtum , bis zuletzt stand Karlsruhe
in Verhandlungen mit Napoleon — ein Zet -
chen deutscher Zerrissenheit . Stärker und stör-
ker wurde nach 1815 die Sehnsucht nach deut -
scher Einigkeit , deren Symbol der Neubau des
Kölner Doms wurde . Immer wieder drohte
dem Rheinland , drohte Deutschland das alte
Schicksal.

Wenn es selbst nach 1918 vor ihm bewahrt
blieb , wenn tausend Mittel der Verlockung und
Versuche, es in 15jähriger BesatznngSzeit
mürbe zu machen, vergeblich waren , dann ist
dies das Verdienst eines bewuuderunaswürdi -
gen Volkes . Keine staatlichen Mitteln hätten
dies in der Zeit deutscher Ohnmacht vermocht.

Das erste Erwachen nationalen Stolzes
nach taufend Jahren deutscher Geschichte

hat sich hier gezeigt .
Hier wurden ein für allemal fremde Hofsnnn -
gen zuschanden. Heute gipfelt für uns die histo-
risch - politische Bedeutung des Rheines in sei-
ner Befreiung , die nur die zielbewußte Staats -
führitug eines wahren Volksstaates erreichen
konnte .

Mit diesem Vortrag , dem stürmischer Bei -
fall einer zahlreichen Zuhörerschaft dankte , war
der Höhepunkt und gleichzeitig auch der Ab-
schluß dieser Vortragsreihe erreicht , für deren
Durchführung man der Deutschen Akademie
herzlichen Dank wissen muh . r -S.
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Albrech« Dürer / ^ÄSÄÄ *-
Das K « pserstichkabi « ett der Badischen Knnsthalle zeigt zur Zeit ans seine «

reichen Bestände » eine Ansstellnng von Kupferstichen nnd Holzschnitten Albrecht
Dürers . An größter Uebersichtlichkei t nnd Vollständigkeit ist hier das Werk des
größten deutschen Graphikers ausgebreitet nnd so bietet die Ansstellnng Gelegen -
heit , Albrecht Dürer von seiner größten nnd echteste« Seite kennenznlernen .

„Als Wohlgemut Meister der Nürnberger gewäuder , flatternde Engel und wehende
Schilderzunst war , brachte ein Goldschmied sei - Bäume füllten den schwarzweißen Raum sei-
nen Knaben zu ihm in die Werkstatt , weil er ner Blätter .
mit Eifer und Tränen zur Malerei wvllte . Da war noch einmal die gotische Welt , der

Albrecht Dürer war er genannt , hielt fleißig Altar von Jsenheim glühte hinter den Strichen ?
die Lehr « , obwohl die wilden Gesellen des aber die Sehnsucht des Nürnbergers war auf
Meisters den zärt -
lichen Lehrling mit
Hochmut und Scha¬
bernack plagten .

Nach seiner Lehre
zog Albrecht Dürer
gen Kolmar , wo Mar .
tin Schongauer Mei -
ster der Stichelkunst
war : er sand den
Meister nicht mehr
am Leben , aber er
blieb als Geselle in
Kolmar , Straßburg
und Basel und lernte
so trefflich zu zeich-
nen , daß Menschen ,
Tiere und Bäume
aus seinen Blättern
leibhaftig dastanden .

Daß er selber in
Nürnberg Meister der
Schilderzunft würde ,
rief ihn der Vater
endlich zurück un >d
hatte ihm auch schon
die Hausfrau gesucht
aus gutem Geschlecht .

Aber der Sohn hob
an zu ringen um
reicheren Ruhm ? er
ließ die Frau und die
Werkstatt und fuhr
nach Venedig , begie -
rig , die welschen Mei -
ster zu sehen und
waS sie mehr als die
Deutscheu vermöchten .

Da sah er mit Staunen , wie gut sie den
Bau des menschlichen Körpers und die Gesetze
der Räumlichkeit kannten : rechte Körper recht
in den Raum zu stellen nach ihrer Bedeutung ,
das schien ihm danach die Richtschnur , ein
Meister zu werden wie sie.

Aber er war kein Welscher , er mußte zurück
in die Nürnberger Werkstatt und mußte durch
Mühsal die Wegspur suchen , wo jene mit
lächelnder Leichtigkeit gingen .

Als er daheim war , fing er mit Holzschnit -
ten an — Heiligenbilder machten sie so sür die
Messen , Bilder geschnitten in hölzerne Platten
und abgedruckt auf geschöpftes Papier — er
aber schnitt die vierzehn Blätter der Offen -
barung Johannis .

Da thronte inmitten der sieben Leuchter
Christus hoch in den Wolken , seine Hand blitzte
Sterne , aus dem Mund ging das zweischnei -
dige Schwert ? da kämpften die Geister im
Himmel , und Michael traf den teuflischen
Drachen ? da ritten die grausigen Reiter zu
viert durch die brausende Lust , den vierten
Teil der Menschheit vernichtend .

Wirr wie der Troß dieser Träume waren
die Striche : zerknitterte Wolken mit schäumen -
den Rändern , geringelte Locken , zackige Falten -

( Stufn . : Kupferstichtabinett d. Staatl , Kunsthalle .)
Albrecht Dürer

Der hl . ChristophoruS , Holzschnitt , 1511 .

die Klarheit gerichtet : wie der Mond aus ® e
wölk wollte das Werk seiner Hand in den
Sternhimmel steigen .

Der Sternhimmel stand , und der Mond stieg
tapfer hinauf in die ewigen Räume , aber das
krause Gewölk hing ihm an ? bis der Tod seine
Hand still legte , rang Albrecht Dürer um
Klarheit und blieb in den Wolken der neb -
lichten Wälder gehindert .

Rechte Körper recht in den Raum zu stellen
nach ihrer Bedeutung , das blieb seine Satzung :
aber die Körper sperrten sich sehr , und der
Raum schwand im Gedränge der Vielheit , bis
seinem Alter das Bild der Apostel gelang .

Dem evangelischen Wort gleich im Aufruhr
der Tage standen sie da und füllten den Rah -
men mit einfacher Größe : alles war recht ,
Körper und Raum und Bedeutung , nur das
Gewand der Empfindung war auf welsche
Weise gefärbt .

Zwischen den Zeiten war seiner Seele die
Weite verschüttet , Herkunft und Hingang ran -
gen in all seiner Kunst um die Stärke , weil
ihm kein Füllhorn der Gegenwart Uebersluß
schenkte .

Niemals gelang ihm der Guß aus der
glühenden Schmelze , wie er dem Altar Grüne -
walds Inbrunst , Grauen und Seligkeit gab .

Aber wie Jakob zwang er den S ^gen , als
er den Stichel ansetzte , die deutschesten Blätter
in Kupfer zu graben .

Den Ritter zuerst , wie er hinaus ritt von
seiner Burg , Tod und Teufel zum Trotz den
Kampfritt zu wagen : da saß er selber zu Roß
und war ein Sinnbild der Zeit , die mit ge -
panzerten Fäusten dem Geist wider die sal -
schen Gewalten das Wegrecht zu zwingen ge-
dachte .

Aber der Geist war in den Fesseln der Frage
verstrickt ? mit lahmen Flügeln der Melancho -
lie saß die Mutter der Dinge und konnte der
Faust des Ritters nicht folgen , weil ihre for -
schenden Augen den Irrweg erkannten : so war
das zweite Blatt seiner Stiche .

Aber das dritte war dies : im engen Ge«
häus saß der Greis und schrieb seine Blätter !
da war der Tod nur noch ein Schädel , der in>
Abendlicht zwischen den Büchern nnd Kissen
— der Arbeit und Ruhe — dem Dasein ge<
hörte ? Reinecke Fuchs und der Löwe , Klugheil
und Herrschergewalt lagen im Schlummer a»
seinen Füßen , indessen die gläubige Einsa »
ihr Tagewerk machte .

Drei Blätter in Kupfer gestochen : aber M«
alte und neue Zeit , Herkunft und Hingang de«
Geistes , waren darin mit deutscher Seele 0 C'
schrieben ."

(Aus : Wilhelm Schäfer . „Tie dreizehn
Bücher der deutschen Seele .")

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Z « m Heldengedenktag hat das Kunsthaus
Büchle , Inh . Bertsch , Ludwigsplatz , ein dem
Tag entsprechendes Fenster dekoriert . Zugleich
verweisen wir auf die Gemälde - und Aquarell -
ausstellung von Albert Finck .

Vom Colossenm . Am Heldengedenktag fin -
den im Colossenmtheater zwei Vorstellungen ,
nachmittags 4 .15 Uhr und 8 . 15 Uhr , statt .
Das Programm ist , der Bedeutung des Tages
entsprechend , umgestellt worden . Ab Montag
wird wieder allabendlich um 8 .15 Uhr der
vollständige Spielplan der zweiten Februar -
Hälfte gezeigt .

Hochschule sür Lehrerbildung . Am Mittwoch ,
den 24. Februar 1937 , spricht um 20 Uhr der
Gaudozentenbundessührer Professor Dr . Krieck ,
Rektor der Universität Heidelberg , vor den
Dozenten und Studenten der Hochschule für
Lehrerbildung über das Thema „Weltanschan -
nng und Erziehung "

. Zu dem Vortrag , der
im Festsaal der Hochschule stattfindet , sind noch
in beschränkter Zahl Einlaßkarten zu haben .

Ein Deutscher sieht Amerika . Amerika ist
für uns das Land der unbegrenzten Möglich -
keiten . Rekord und Ueberdimension stehen
einem ausgesprochenen praktischen Sinn
gegenüber . Zum erstenmal hat sich hier kraft

dieser Eigenschaft eine Neusiedlung der wei '
ßen Rasse zur Weltmacht erhoben . Dr . Hoop »i
Dozent an der Universität Freiburg , l
Amerika auf Grund eines mehrjährige »
Aufenthaltes kennengelernt . Er wurde vo«
der Volksbildungsstätte Karlsruhe für de»
oben genannten Vortrag verpflichtet , der a>»
Dienstag , den 23. Februar , 20.15 Uhr . in de!
Hochschule für Lehrerbildung , Bismarckstr . M
stattfinden wird .

Wanderer , beschafft rechtzeitig eure J « ge »5
herbergsansweise ! Da mit Beginn der Waw
derzeit auf Ostern mit einem großen Sln<
dränge an den DJH -Ausweisausgabestelle »
zu rechnen ist , ergeht an die Wanderer , die
Jugendherbergen übernachten , die Aufforde '
rung , sich jetzt schon bei den zuständigen DIV '
Ausweisausgabestellen einen Ausweis aus '
stellen zu lassen , damit nicht eine unnötige Be »
zögerung eintritt . Für diejenigen Orte , >"
welchen keine DJH - Ausweisausgabestclle »
sind , ist der nächstliegende Ort mit einer Aus '
weisausgabestelle oder der Landesverband Ba >
den im Reichsverband für DJH , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 29, zuständig . Dem LandeS «
verband Baden für DJH ist eine Wandel «
beratnngsstelle angeschlossen , welche kostenlos
Auskunft über Wanderungen usw . erteilt . A>«
fragen sind an die gleiche Anschrift zu richten «

Unsere Jugend fährt Motorrad !

Mehr Motorräder in Karlsruhe
Zahlen über die Entwicklung des Motorradbestands in unserem Bezirk

Am 10 . November 1885 steuerte Gottlieb
Daimler das erste Motorrad durch die Stra -
ßen von Stuttgart - Cannstatt . Das war der Be -
ginn eines neuen Verkehrszeitalters . Die An -
ficht, daß das Motorrad durch das Auto ver -
drängt wirb , wurde durch die Berliner J « ter -
nationale » Automobil - und Motorrad - Ans -
stellunge » der letzten vier Jahre einwandfrei
widerlegt . Das Kraftfahrzeug hat der heuti -
gen Welt ihr Gepräge aufgedrückt . So ist es
kein Wunder , daß sich die deutsche Jugend mit
dem Kraftfahrzeugmotor und mit allem , was
mit dieser genialen Erfindung der beiden
Deutschen Daimler u . Benz zusammenhängt ,
intensiv beschäftigt . In der Natur der Jugend
liegt es , etwas zu tun , was Mut , Entschlösse « -
heit u« d Einsatzbereitschaft erfordert . Das
Motorrad bietet hier die besten Möglichkeiten ,
und darum zieht die deutsche Jugend auch das
Motorrab dem Auto vor . So ist es auch in
unserer Stadt .

3087 Motorräder in Karlsruhe
verzeichnete die letzte amtliche Kraftfahrzeug -
zähluug vom 1 . Juli 1886. In der Zwischen¬
zeit hat sich diese Zahl noch erhöht . Wir wol -
len uns hier aber nur an die amtlichen Zähl -
ergebnisse halten . Die stärkste Zunahme der
Kraftsahrzeuge haben eigentlich erst die Jahre
1335 und 1936 gebracht . Im Sommer 1985
wurden z . B . in unserem Zählgebiet 2780
Motorräder ermittelt , gegenüber 2861 Fahr -
zeugen des Jahres 1934. Das Jahr 1933 kann
als Vergleich nicht voll gewertet werden , weil
sich die 1933 geschaffenen Erleichterungen im
deutschen Kraftfahrzeugwesen erst im Jahre
1934 anfingen auszuwirken . Interessant ist
dagegen die Zählung der Kraftfahrzeuge vom
1. Juli 1332, also zur Zeit des wirtschaftlichen
und sozialen Niedergangs Deutschlands . Um
diese Zeit wurden in unserem Bezirk 1899
Motorräder festgestellt . Auffällig ist, daß in

vielen Städten die Motorräder im Jahre 1332
gegenüber den beiden folgenden Erhebnngs -
jähren zahlenmäßig etwas stärker waren .
Dies dürfte wohl darin liegen , daß die Zei -
ten damals viele Kraftfahrzeughalter dazu
zwangen , statt eines Autos sich ein Motorrad
zu halten . Erst mit dem Wegfall der Kraft -
sahrzengsteuer wurde das Motorrad wieder
mit dem Personenwagen vertauscht . Daher
auch wohl der „Rückgang " der Motorräder
aus Kosten der Personenwagen . Wie aber die

Zunahme der Motorräder in Karlsruhe
sich tatsächlich auswirkte - öeweistt die Zählung
vom Jahre 1930, die als erste amtliche Erhe -
bnna nach kleineren Verwaltungsbezirken
durchgeführt wurde und in unserem Zähl -
gebiet 1961 Motorräder ergab , denen nach der
letzten amtlichen Erhebung vom 1. Juli 1936
insgesamt 3037 Motorräder gegenüberstanden .
Diese Zunahme ist der glänzend « Erkolg der
nationalsozialistischen Förderung des deutschen
Kraftfahrzeugverkehrs . Am 1. Juli 1936 be -
trug

der gesamte Kraftsahrzeugbestand i« Karls -
ruhe

8233 Fahrzeuge , darunter waren 3037 Motor -
räder , 3910 Personenkraftwagen und 1064
Lastkraftwagen . Im Reichsgebiets gab es
1185 081 Motorräder , denen 945 WS Personen -
wagen gegenüberstanden . Diese Gegenüber -
stellung spricht für sich. Bemerkenswert ist ,
daß das sührerscheinsreie Motorrad im letzten
Jahr gewaltige Ansbreitnug erfuhr . Die be-
sondere Eigenschaften eines Motorrads sind
bekanntlich der niedrige Beschassnngspreis und
die niedrigen Unterhaltungskosten . Diese zwei
Momente sinft auch sür unsere Jugend maß -
gebend , wenn man von der sportlichen Seite
ganz absieht . Deutschlands Jugend fährt
Motorrad ! E . C.

Keine Arbeitsbuchkontrolle
durch die Polizei

Behauptungen , daß die Polizei beauftragt
worden fei , in den Betrieben Arbeitsbuch -
kontrollen durchzuführen sind nicht zutreffend .
Weder dem Reichsarbeitsministerium noch
dem Reichsinnenministerium ist von solchen
Kontrollen etwas bekannt .

Tödlicher Sturz
Freitag abend stürzte in einer hiesige » An -

stalt ei « e ältere Frau ans dem Fenster ihres
Zimmers , als sie in einem Ansall von Atem -
not Lnst schöpfen wollte . Die Fran war sofort
tot .

Gittlichkeitsverbrecher verhaftet
Mithilfe der Bevölkerung bei Bekämpfung

von Verbrechen
In Pforzheim wurde ein 27jähriger . lediger

Mann aus Karlsruhe festgenommen , der am
11 . Februar als Kraftwagenlenker zwei Mäd -
chen in seinen Wagen gelockt und an einem der
Kinder nnfittliche Handlungen vorgenommen
hat . Dank der Aufmerksamkeit zweier Schul -
knaben , die sich das polizeiliche Kennzeichen
des Wagens merkten und es der Kriminal -
polizei mitteilten , konnte der Täter ermittelt
und festgenommen werden . Hier zeigte sich
wieder , wie nützlich die Zusammenarbeit von
Bevölkerung und Polizei bei Bekämpfung von
Verbrechen ist.

EewinnauSzug
5. Klasse 48. Preußisch. SLddei-Ischt

(274. Preuß.) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Jeder deutsche Man « und jede deutsche Frau
ist Träger des deutschen Wmterhilfswerkes und
verpflichtet nach besten Kräften sür das Gesamt -

wohl des Volkes zu opfern .

Wegen 10 Pfennig ins Gefängnis
Trotz vieler Warnungen kommt es immer

wieder vor , daß einzelne Volksgenossen bei der
Benutzung der öffentlichen Münzfernsprecher
wertlose alte Geldstücke benutzen . Sie begeben
sich damit in eine gewisse Gefahr . Die Deutsche
Reichspost ist bekanntlich schon seit einiger Zeit
in der Lage , mit eigens dazu bestimmten Ge -
räten Benutzer solcher Geldstücke mit Sicher -
heit zu ermitteln . Sie übergibt jeden Fall den
Strasbehörden , die derartige Vergehen durch -
weg als eine schwere Schädigung der All -
gemeinheit und die Täter zu empfindlichen
Strafen — oft zu Gefängnisstrafen von
mehreren Monaten — verurteilen . Darum
eine Mahnung an die Unverbesserlichen : Seid
auch im kleinen ehrlich !

Kein Brief
ohne WHW -Briefmarte

Am 22„ 23 . und 24 . Februar wird durch die
Gauführung des Winterhilfswerkes eine große
Sonder , » nd Werbeaktion für die Winterhilfs -
briefmarken durchgeführt .

Die badischeu Firme » werde « vorbildlich an
den genannten drei Tagen ihre Geschästspost
mit de» Winterhilfsmarke » freimachen .

Darüber hinaus sollen aber auch sämtliche
Volksgenosse « nnd Volksgenofsinne » ebenfalls
ihre Postsachen an diesen Tagen ausschließlich
mit Winterhilssbriesmarke » versehe « . I « ein -
mütiger Geschlossenheit soll jeder einzelne sei-
nen bescheidene » Teil z» m Gelinge » und Er -
solg dieser Aktion beitrage « .

Diese drei Tage sollen beweisen , daß die ge -
samte Bevölkern « « unseres Grenzgaues Ba -
den mithilft , durch Benutzung der WHW -
Briefmarken , Not zu lindern und damit den
sichtbaren Beweis bringt , daß sie gewillt ist,
wirkliche Opfer sür die Volksgemeinschaft zu
bringe « .

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
heh« Gewinne gefallen , «nd zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag lg . Februar 1937
Oii der Heuligen VormittagSziehung wurden gezogen

2 Gewini» zu 5000 RM , 258648
4 Gewinne zu 3000 RTO, 189248 325123

20 Gewinn- zu 2000 SiM , 8531 25505 28959 53400
97350 266469 276147 277868 334908 352988
. » ."Ä Gewinn« zu 1000 RR , 50168 100837 10980S
121813 128050 153888 165993 194396 209227
220609 222083 266170 271237 293646 294453
299793 302298 303632 322387 331561 367124
369144 383924 393756

112 Gewinne | u 500 KTO. 10681 13579 24110
24655 30064 33518 33799 38097 40244 43442
50498 62152 93526 115822 123413 153547 156374
165572 176288 177528 178461 185798 18891 *
192180 196597 205599 208587 210058 215128
223376 224992 226454 230020 238896 26229 ?
273879 275168 286162 291214 299340 304650
309765 316394 324940 330281 335877 350967
351714 362840 365493 370140 372001 384978
386086 389724 398077

420 Gewinne zu 300 KTO. 6099 7797 10463 1052«
11412 13654 15749 17007 18294 19136 19787
20292 20472 21490 21844 24036 30374 3140 »
32195 33180 35166 35262 35725 37533 38304
39022 43390 44233 50870 51045 52541 52683
53069 56984 61457 65277 69233 69553 71290
72868 75186 76182 76939 77269 78299 78642
83256 83867 84522 85960 89983 95459 97448
99553 100891 101922 103848 105240 105253
105641 106611 107032 107727 107843 110626
119987 121444 122950 124469 124976 125269
126801 129282 129668 130528 131370 13498#
137963 138669 142187 144211 151170 15491 ?
155056 156287 163389 167031 171089 171934
172156 176146 176651 178907 180404 18333 »
184761 184986 187020 187228 190535 193267
194222 194371 198054 198669 201600 202158
203092 205956 206805 206897 207100 20880 »
210888 211193 212870 214180 214434 21629 *
216312 218315 224349 226980 230386 2311 «
231452 233716 234278 234695 237277 23866g
240954 242788 244903 246726 248593 24926 '
253634 255102 256683 263606 266668 26841 »
270781 272349 276519 277621 278458 28314 '
284161 284888 285843 286213 287297 28902 »
294048 294627 295415 298656 299408 30366 »
304672 304899 305330 307831 310931 31357 *
314377 316214 317125 318011 318137 32006J
322117 325360 325396 325712 327822 332568
335248 344267 346108 346232 348995 35140»
353222 355711 357647 357774 357952 359883
360371 361149 361652 363839 363908 36454 ?
365773 367599 368928 369161 377025 378742
380274 384687 384791 385210 388097 388431
395867
On der heutigen NachrniNagSziehung wurden gezogt »

2 Gewinn« zu 30000 KTO. 114606
2 Gewinne zu 10000 RM . 378310
8 Gewinne zu 3000 RM . 17072 99850

319931
16 Gewinne zu 2000 KTO. 18148 22922

87900 159936 279544 332139 34123S
40 Gewinne zu 1000 RM 1482 14428

20144 21083 75927 91300 103109 119606
137861 145070 240130 261698 269422
319898 345242 350678 368977

70 Gewinne zu 500 RTO. 19432 27087
37511 39280 55188 74384 91004 98481
105164 110160 125314 152824 159523
163606 173754 179773 188197 220405
255321 255694 272119 304505 310223
344574 359835 365669 370679 372937
378173

330 Gewinne zu 300 RM . 1749 6410 7095
11694 14093 17948 19062 20675 21346
29064 37627 37848 40376 42085 43189
45351 47133 49395 55477 66590 57011
64359 64515 65720 66410 67007 67893
74623 79058 80219 81480 90008 95793
98756 99074 100028 103430 104447
119583 121596 128387 129334 131316
136510 137341 141239 145140 145301
152798 153939 153987 154119 155202
157820 161919 168750 169001 170481
183671 185996 187332 191141 192643
193190 194469 196927 200104 201552
204176 204408 206285 206375 207497
213873 214211 216732 220360 222948
223410 227167 227510 230899 233687
236808 236902 237159 240883 250893
254461 257976 259615 270664 271247
277766 281438 282579 283840 284683
292544 293317 295776 296397 299810
305944 309008 311567 312289 313723
314189 318696 323069 327199 327563
330464 333182 336256 340226 341857
343094 350450 350995 351089 353501
355427 365626 368191 368653 368791
369556 370028 375347 377338 377862
379126 382338 385249 392021 392050

319368
6492»

1466J124083
304793

286«?
10298 '

ifflS
io ' ?1
ZÄ
W
96398

10660
1336» '
14662»

1«W-
ÄZ
2060»
223M
23389°

UZ
290 ?U303477
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Ver letzte Kundschafter der Prärie
Das Leben des BufFalo Bill alias William Cody .
Copyright by Verlas Presse-Tagesdienst , Berlin W ys

Der Held unserer Jugend : wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CUHT CORRINTH

In den Händen Satantas
Die «rste Halste des Ritles verlief ohn «

Zwischenfall . Kaum aber waren die Pawne «
Rocks erreicht , als 40 Indianer hinter den
Belsen hervorgesprengt kamen und den Ober -
kuudschaftcr umringten .

..Pa - has - ka ! " schrien sie und reichten dem
weihen Mann die Hände zum Gruß .

Die Rothäute ivaren im Kriegsschmuck ,
hatten also feindliche Absichten . Da durch die
Erwiderung des Grußes indes nichts weiter
aufs Spiel gesetzt wurde , streckte auch Buffalo
Bill seine Hand aus —

Einer der In >dianer ergriff sie und schüttelt «
heftig — ein anderer packte den Zügel des

Maultieres — ein dritter zog dem Ober ,
luwdfchafter die Pistolen aus den Halftern —
«in vierter bemächtigte sich der Flinte — und
ein fünfter schlug den Weißen mit einem To -
wahawk derart über den Schädel , daß Cody
eine Weile betäubt war .

Hierauf setzte sich die Bande singend und
lohlend und auf das Maultier lospeitfchcnd . in
ier Richtung nach dem Arkansas River in Be -
wegnng . Jenseits des Flusses befand sich eine
Menge zum Kriegszug bereiter Indianer .
Bill und seine Unterjocher wateten durch den
seichten Kluß — dann wurde der Gefangene
vor den Häuptling , vor Satanta . geführt .
Jetzt kann nur noch eine Kriegslist retten !

Also antwortete Bill auf die Krag « . woher
er komme , daß er sich auf der Suche nach
Whoa - haws , wie die Roten das Rindvieh
nannten , befunden habe . Er ahnte nämlich
Nicht nur . daß die Indianer eine Herde er -
warteten , sondern wußte auch , daß eben diese
Herde noch nicht angekommen war und die
Rothäute seit mehreren Wochen kein fleisch
wehr gekostet hatten . Es gelang ihm sofort ,
das Interesse Satantas zu erwecken .

..Wo ist die Viehherde ? "

„Nur noch wenige Meilen entfernt . Ich bin
ausgeschickt worden , um euch zu melden , daß
General Hazeu euch eine große Menge Herr -
licher Lendenbraten schickt ."

Großer Jubel .
„Aber warum hat man mich derart grob und

verräterisch behandelt ?"
Na , das sei nur Spaß gewesen , meinte Sa -

tanta . Die Indianer , die den weißen Häupt -
ling gefangen genommen , seien junge über -

wütige Kerle , die nur seine Tapferkeit « in
wenig hätten auf die Probe stellen wollen .

Im übrigen entnahm Buffalo Bill dem Pa -
laver . daß es in Wirklichkeit auf seinen Skalp
abgesehen gewesen war , den sich Satanta höchst-
persönlich reserviert hatte . Vorerst aber be -
kann sich in der Erwartung des vielen Klei -
fchcs der Häuptling eines Besseren , erteilte
seinen jungen Stammesgenoffen sogar « inen
Verweis und befahl , daß man Pa - has -ka di«
Waffen zurückgebe .

..Sind Soldaten bei der Herde ? "

„Natürlich , eine groß « Abteilung begleitet
sie "

Lange Beratung . Das Ergebnis war . baß
wan die Keindefeligkeiten jedenfalls bis zur
Ankunft der saftigen Braten einstellen wolle .
Ob Bill es übernehmen wolle , das Vieh her -

zubringen ? — Mit Vergnügen ! — Ob er
wünsche , daß einige jung « Indianer ihn be -
gleiteten ? — Nein , lieber nicht — denn anch
die Soldaten seien übermütige Kerle , denen es
einfallen könne , den Mut der Indianer zu
vrüfen , indem sie ihnen Löcher in den Leib
schössen . Da sei es schon besser , er . Pa - has - ka.
reite allein .

Genehmigt . Tatsächlich ritt Buffalo Bill ab
Und durchquert « unbelästigt den Kluß . Als
<r aber verstohlen zurückblickt « , sah er . daß
eine Abteilung von 15 Roten ihm langsam
solgte . . . — Satanta war « in sehr vorsichtiger
Häuptling . . .

Die Jagd aus Pa -has -ka

Gemächlich ritt Cody den das Klußuf « r be-

grenzenden sanften Hang hinan — kaum aber

lag der Hügelrücken zwischen ihm und den
Roten , da lenkte er sein Maultier westwärts
dem Kort Larned zu und trieb eS zu seiner
schnellsten Gangart an . Als die Indianer die
Anhöhe erreicht hatten , von wo aus man das
Tal . in dem sich die Rinderherd « b« sinden
sollte , überblicken konnte , sahen ste nicht «in
einziges Hornvieh — dafür aber den in genau
entgegengesetzter Richtung entfliehenden Pa -
has - ka.

Die toll « Jagd begann . DaS Maultier nahm
ein so scharfes Tempo , daß die Indianerponies
es nur langsam einholten . Bis zu dem sechs
Meilen von Larned entfernten Ash Ereek ging
der Wettlauf fast gleichmäßig vorwärts , nach
weiteren zwei Meilen aber kamen die India -

ner auf unheimliche Weise näher . Noch vier
Meilen bis zum Kort

In der Nähe bes Pawne « Kork , von wo aus
man noch zwei Meilen bis zum Kort hatte ,
waren die Indianer bereits aus 500 AardS
aufgerückt . Hier aber , am jenseitigen Ufer ,
sti«ß Buffalo Bill auf einen dem Kort zusah »
renden Proviantwagen , in dessen Begleitung
sich sechs Soldaten und ein Kundschafter b«-
fanden . Rasch lenkten sie den Wagen unter
die nahegelegenen Bäume , versteckten sich selbst
hinter Gebüsch — und als die Indianer an -
langten , empfing sie «in kräftiges Keuer .
Künf Rothäute wurden getötet , die anderen
machten kehrt , um Satanta zu m«ld« n , daß
Pa -haS - ka ihnen entkommen . . . lKortf . folgt )

Sie Erfolge der deutschen Rennwagen
Ein Beitrag zur Weltgeltung des deutschen Kraftfahrwesens

Zum ersten Male werden bei der Eröffnung
der Internationalen Automobil - und Motor -
radausstellung die berühmtesten Meifterfahrer
Deutschlands in den festlichen Rahmen des
Tages persönlich herausgestellt . Damit erfährt
der deutsche Rennsport erneut die Anerken -
nnng . die er sich nach seinen grandiosen Ersol -
gen für Deutschland in den letzten drei Iahren
verdient hat .

In den letzten Iannartagen des Jahres 1933
wurde auf Befehl des Kührers mit dem Bau
der neuen deutschen Rennwagen begonnen und
nach knapp Iahren ging zum ersten Male
wieder ein deutscher Rennwagen als Sieger
durch das Ziel .

Damit « ahm eine fast ununterbrochene
Kette vou Erfolge « der deutschen Renn -
wage « aus allen Bahne « Europas , ja selbst

in Afrika , ihre » Anfang .
Bereits 1934 fielen vier der sechs vom In -

ternationalen Automobil - Svortverband an -
erkannten Großen Preise an Deutschland 198S
wurde der Erfolg noch gesteigert durch die fünf
Siege in den Großen Preisen von Krankreich ,
Belgien , der Schweiz , Italien und Spanten .
Im Jahre 1930 beendete Deutschland alle in
diesem Jahre anerkannten Großen Preise sieg-
reich , und zwar in Deutschland , der Schweiz
und Italien . Außer bei diesen wertvollsten in -
ternationalen Prüfungen siegten die deutschen
Rennwagen in den letzten drei Iahren auch in
zahlreichen anderen international ansgefchrie -

benen Rennen , so bei den Preisen von Tripo -
lis , Tunis , Monaco und der Tschechoslowakei ,
im Nennen um den Azerbo - Pokal , im Eisel -
rennen aus dem Nürburgring , im Großen
Bergpreis von Deutschland ans dem Schau -
insland usw . Das Nennjahr 1937 wurde er¬
folgreich eingeleitet durch den Sieg eines deut -
scheu Rennwagens im Grosvenorpreis bei
Kapstadt , wo unter den denkbar ungünstigsten
Umständen zwei Deutsche die beiden ersten
Plätze belegen konnten .

Großen Anteil an den Erfolgen des deutschen
Motorsports hatten auch die Krafträder . Auch
sie erkämpften auf den bedeutendsten inter -
nationalen Rennen dieser Jahre große Siege
und stellten die schnellste Maschine der ganzen
Welt , die zahllose absolute Geschwindigkeit ^
rekorde für Deutschland eroberte .

Die Wiedergewinnung der Borherrschast im
Nennsport ging parallel mit der Wieder -
erkämpsuug des ausländische « Marktes für de«
deutschen Kraftwagen . Die deutschen Renn -
wagen legten Zeugnis von der Wiedererstar -
knng , dem konstruktiven und technischen Kort -
schritt des deutschen Krastsahrwesens ab . Sie
waren das sichtbare Symbol der vom Kiihrer
besohleue « Motorisierung Deutschlands / Sie
waren es , die auch den ausländischen Markt
wieder für Dentkchland erschlossen . DaNirzengt
die Tatsache , daß das deutsche Kraftfahrzeug
aus dem Straßenbild selbst der entferntesten
Länder nicht mehr wegzudenken ist.

Aeuer Angriff aus den Aanga parbat
Ein Badener unter den Expeditionsteilnehmern

Viele Korscherschicksale haben sich schon in
der fast noch unberührten Bergwelt des Hima -
laja erfüllt und manche werden sich vielleicht
auch in Zukunft noch erfüllen , Auch deutsche
Bergsteiger haben dort schon Großes geleistet ,
haben sich unter gewaltigen Entbehrungen und
Strapazen Schritt sür Schritt zu den Gipfeln
emporgekämpft und der Wissenschaft wertvolle
Dienste geleistet .

Bereits 1934 kehrte eine deutsche Erpedition
noch München zurück ohne ihten Kührer und
zwei weiteren Kameraden , die ihr Leben an
dem 8100 Meter hohen Nanga Parbat gelassen
hatten . 1930 gingen abermals deutsche Berg -
steiger zum Himalaja , um Erfahrungen zu
sammeln für einen neuen Angriff auf den
Nanga Parbat und eine Erpedition vorzn -
bereiten . Es war dies die Sikkim - Erpedit ' vn
nnter Kührung von Notar Bauer . Bei ihr be -
fand sich auch ein Dr . Günther Hepp aus
Odenheim , der nnn in einem Lichtbildervor -
trag in Bruchsal über seine Erlebnisse erzählte
nnd einen interessanten Einblick in die gewal -

tige Welt von Eis und Schnee gab .
Die Nanga -Parbat -Expcditio « 1987

Deutsche Bergsteiger gehen abermals hinaus

« Britta ol « Jnadaast in Polen (Weltbild , M, )

deutsche MinislerprSsideiU Generaloberst GSring als Jagdgast de« polnischen Ttaat « pr « sidenten Moszickt im

d «rst von Lialowieza . Hermann Göring (Unis ) und der Staatsprösidcnt
' (Mitte ) besichtigen hier di « Strecke dte au «

« iitlsen und Wildschweinen bestand . Recht « ! Beneral Solnlowslt .

zu einer Expedition — ausgerüstet von der
Himalajastiftung und anf Weisung des Reichs -
sportführers — und eine dcutsche Sache ist es
geworden , den Nanga Parbat zu erklimmen ,
nachdem dcutsche Korscher dort ihr Leben ge-
lassen haben . Diesmal werden es nur neu »
Teilnehmer sein , die sich anfangs April von
München aus auf die Reife begeben . Ein Groß -
teil der Ausrüstung ist schon vorausgesandt ,
sie wird im Industal am Kuße des Gebirges
aufbewahrt . Von einem ostindischen Hafen aus
geht der Marsch über Srinagar lKaschmir ) in
etwa 14 Tagen über die Himalajapässe nach
Talichi , von wo aus der Angriff auf den
Nanga Parbat begonnen wird . Dort treffen
auch die ans den Eingeborenen von Nepal ge-
worbenen Träger ein .

Die Teilnehmer der neuen Expedition sind
u . a . Dr . Wien als Leiter , Dr . Günther Hepp
als Arzt , Adolf Göttner und Peter Müllritter .
Es wird mit einer fünfmonatigen Dauer der
Reife gerechnet , im September will man wie -
der in München sein . Die unter großen Opfern
gesammelten Erfahrungen und die mit äußer -
fter Umsicht vorgenommene Ausrüstung neben
der unerschütterlichen Kameradschaft werden
der deutschen Expedition zu einem Erfolg ver »
Helsen , auf den das ganze Volk stolz sein kann .

Ein Auto für 50 pfg.
Große Tombola zur Automobilauostelluug

Berlin , ?0. Kebruar
Anläßlich der Internationalen Automobil -

ausstellung veranstaltet die WHW - Gausührung
Berlin zugunsten des Winterhilfswerkes eine
große Tombola . Der erste Preis ist «ine
Adler - Trumpf - Limousine im Werte von 4200
RM . Als zweiter Preis wirb ein Persianer -
Damenpelzmantel im Werte von 3200 RM . ver¬
lost . Als dritter Preis wird ein Motorrad
mit Beiwagen im Werte von 1450 RM .. als
vierter Preis ein Motorrad , 350 ecm , im
Werte von 850 RM , als fünfter Preis ein
Leichtmotorrad im Werte von 350 RM . ver -
teilt . Der sechst« Preis ist wiederum ein
Damenpelzkragen . Als siebten biS zwölften
Preis werden sechs Markenfahrräder und als
13 . bis 20 . Preis acht Kinderwagen zur Ver -

fiignng gestellt . Darüber hinaus gibt eS noch
80 Trostpreise — und zwar 80 Roller .

Das LoS dieser WSW - Tombola ist durch
einen numerierten Autoschlüssel gekennzeich -
net . ES wird währen » der Ausfüllung und
auch während der Veranstaltung unter dem
Stichwort „70 Millionen — «in Schlag " ver¬
kauft und kostet 50 Pfg . Die Ziehnng findet
am 7 . März 1937 in den Ausstellungshallen
am Kaiserdamm statt .

Besiechnngsaffäre in Wien
( l ) Wien , 20. Kebruar

Ueber eine große Korruptionsgffäre bei Lie¬
ferungen für die staatlichen Spitäler WienS
macht die amtliche Polizeikorrespondenz Mit -

teilung . Es wurde festgestellt , daß ein « Reihe
von Kirmen Bestechungsgelder von rund
150 000 Schilling »etwa 75 000 RM . ) für Er -

langung übermäßig hoher Preise an ungetreue
Beamte der Spitäler gezahlt hat . Der Polizei -

bericht nennt die Namen von vier Kaufleuten
als Hauptschuldige . Zwei davon sind Juden ,
und zwar die jüdische Geschäftsfrau Sahra
Karniol und der „Komm «rzialrat " Heinrich
Löwinger .

« ,
-re ! Wer Rul » - Tee

** nur einmal trinkt ,

auf Rula - Tee ein Loblied singt !

Kleine Cfljrwilf
Der Führer und Reichskanzler hat der

Frau Rogatz in Hersseld aus Anlaß der Voll -

enduug ihres hundertste « Lebensjahres ein

persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen .

Im Namen von 600 000 deutschen Berg »
Männern wird Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley eine wertvolle Berusteintruhe überreicht .
In der Truhe sind sämtliche sür den Bier -
jahresplan wichtigen deutschen Steine und
Erze wie Steinkohle , Braunkohle , Flußspat
zur Aluminiumgewinnung , Zinnerze , Man «-
selber Kupferschiefer , Roheifenstein aus dem
Lahngebiet enthalten . Weiter enthält die
Truhe eine mit Oel aus deutschen Boh -

rungen gefüllte Flasche .
Der Sommerslugplau der Deutschen Luft -

Hansa sieht einen weiteren Ausbau der Flug -
Verbindung zwischen Berlin und Mii « che«

vor . Diese Linie gehört zu den meistbenutzten
Flugstrecken in Teutschland . Im vorigen
Jahre sind aus ihr im Durchschnitt täglich
rund hundert Fluggäste in beiden Richtungen
befördert ivorden .

Das australische Verkehrsflugzeug der
Strecke Birsbarne —Sidney , das am Freitag
mit sieben Personen an Bord überfällig ge -
worden war , gilt nunmehr endgültig als ver »
lore « . Die Suche , an der sich über ein Dut -
zeud Flugzeuge beteiligten , erbrachte nicht die
geringste Spur .

In Tscheljabinsk sUralgebiet ) wurde , wie
die „Jswestija " berichtet , eine Diebesbande
gefaßt , die , was für die Ernährungslage in der
Sowjetunion bezeichnend ist , in Lebensmittel -
aefchäfte eingebrochen war . Die vier Rädels -
fülirer wurden znm Tode verurteilt . Das Ur -
teil ist vollstreckt worden .

Lindbergh trat mit seinem Klugzeug am
Samstag in Karatschi ( Indien ) ein . flog aber
nach einer Stunde Aufenthalt weiter . Wie
verlautet , begibt er sich nach Australien .

Tausend Naschen Vier von gestohlenen Vriefinarken
Ein Monatsgehalt von 250 RM . und ein „9tc beneiukommen " aus der Portofasse von 400 RM .

Die Fakturistin eines Groß -Stuttgarter
Fabrikbetriebes , Emma Hummel , hatte fort -

gesetzt Postwertzeichen aus dem ihr anocr -
trauten Briefmarkenbuch entwendet , anfangs
in geringerem Umfang , später aber fericn -

weise im Wert vou 80— 10U RM . in der Woche .
Die Marken übergab sie ihrem Ehemann , der
sich völlig von ihr verhalten ließ und ein
liederliches Leben führte . Dieser gab sie seiner
Schwester weiter , die sie in Waren umsetzte
und von deren Erlös sich selbst sowie ihren
Eltern und ihrem Bruder nebst seiner Kran
ein nettes Auskommen verschaffte . So kaufte
sie im Laufe der Zeit Kaffee um über 500«

RM . auf Briefmarken ein und ließ ihn von
ihrem Bater verhausieren der nebenbei noch
Wohlfahrtsunterstütznng bezog . Des weiteren
verwandelt « sie die Briefmarken in Lebens -

und Genußmittel aller Art , darunter tausend
Flaschen Bier und Wein , Tabak und Zigarren .
Kerner schaffte sie Kleidungsstücke . Wäsche .
Stoffe , einen Teppich von 200 RM . , eine Näh -

maschin « , einen Radioapparat , ja sogar ein
Klavier an . Auch das Abonnement anf fünf
Kamilienblätter . die Hundesteuer und die Bei -

träge zur Sozialversicherung bezahlte sie mit
' Briefmarken . Insgesamt setzte sie für über

tk 000 RM . Postwertzeichen auf diese Weise in
Waren und Geld um .

Di « seo Briesinarkengeschäst im groß « n führt «
schließlich zur Entdeckung der Diebstähle , die
im Geschäft s« lbst in der ganze » Zeit nicht
bemerkt worden ivaren . da dte Emma Hum -
mel . die schon seit 12 Jahren in der Kirma
arbeitete und ein Nettomonatsgcbalt von 250
RM . bezog , das unbedingte Vertrauen der
Geschästsl « itung genoß und eine Kontrolle
fehlte .

Emma Hummel wurde vom Schöffengericht
Stuttgart zu 2 Jahre « Gefängnis verurteilt .
Der Gesamtwert der entwendeten Briesmar -
ken wurde vom Gericht auf 20 000—25 000 RM .
geschätzt. Ihr Ehemann , der vorbestrafte
35jährige Emil Hummel von Stuttgart , der
als der Anstifter zu den Diebstählen betrachtet
wurde und ihr Hauptnutznießer war , erhielt
wegen geiverbsmäßiger Hehlerei 8 Jahre
3 Monate Zuchthans und 5 Jahre Ehrverlust ,
sein « Schwester , die 32jährige ledig « Krieda
Hummel , die für die „Verwertung " der Brief -
marken aeiorgt hatte . 2 Jahre nnd sein 64-
jähriger Vater Karl Hummel 1 Jahr Zuchthaus »
tveil er sich gleichfalls wie seine Kinder der ge-

wertmäßigen HeHleret schuldig gemacht batte .
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Die berühmten

Elise Bock

Schönheits - Präparate

erhalten Sie Inderautor .
Niederlage

•
Parfümerie

Emil

Karlsruhe - Kaiserstraße 183

MaltungM
des Deutschen Roten Kreuzes — Bad. Frauenverein

Im

Friedrichsstift -Luisenschule
Karlsruhe

Otto -Sachs -Straße 2 —4 Fernruf 2434
Gründliche Ausbildung in allen Fächern des Haushalts

Meglnn (i PhD , und <4ishn s ) 1. Rprll o . l . Oktober

Anmeldung bei der Leiterin des Friedrichstifts

Karl Thome & Cie
Karlsruhe , Herrenstr . 23 , geg. Drogerie Roth

Möbel
Ehestandsdarlehen I

jeglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Gterbefälle in Karlsruhe
ts . Februar

Helena Na « , geb . Westermann . Witwe von
Luöwig Rau , Landwirt , 85 Jahre .

Karl Sauer , Schreiner , Witwer , 87 Jahre .
Bruno Cohn , Apotheker , Ehemann , 53 I .
Auauste Küpferle , geb . Hählcr , Witwe von

Max Küpferle , Oberladeschaffner , 64 I .
Konrad Hummel , Ehemann , 55 Jahr « .
Balbina Fries , » eb . Müller , Witwe von

Karl Fries . Steinhauer , 76 Jahre .
Pauline Kieser , ohne Beruf , ledia , 62 I .

Regina Heß , geb . Kaufmann , Witwe von
Hermann Heß . Kaufmann , 78 Jahre .

freute

Bolksbildungsstätte Karlsruhe
Em kommenden Mittwoch spricht Pros . Alker , der Trä -

der de » Gaukutturpreifes in der Hochschule sür Lehrer »
bildung , BiSmarckstr . 10 , über „ Die Baukunst im Dritten
Reich " (mit Lichtbildern ) .

Werdet Mitglied der

ÄS . - voltSwoblkahrt

tüin
Deu

Lftl
süfswerlocs

Ortsgruppe Hochschule, Waldhornstraße 2N
Für die Hilssbedllrsigcn sämtlicher Gruppen sindet

«ine Ausgabe statt , und zwar an folgenden Tagen :
Gruppe A und 58: Montag , den 22 . Februar 1937 , von
10— 12 Uhr , Gruppe C : Montag , den 22 . Februar 1337 ,
von 3—5 Uh , Gruppe $ " Dienstag , den 23 . Februar 1937 ,
von 9—12 Uhr , Gruppe E : DienStag , den 23 . Februar
1937 , von 3—B Uhr , Gruppe F : Mittwoch , den 24 . Febr .
1937 , von 9— 12 Uhr .

Ortsgruppe Süd , Schiitzenstraße 32
Die Ausgabe von Mehl erfolgt für die Gruppen :

H , 39, ff : Montag , den 22 . Februar 1937 , vormittags von
8— 12 Uhr . Gruppe D : Montag , den 22 . Februar 1937 ,
nachmittags von 2—5 Uhr . Gruppe E : Dienstag , den
23 . Februar 1937 , vormittags »on 8— 12 Uhr . Gruppe F :
Dienstag , den 23 . Februar 1397 , nachm . von 2—5 Uhr .

Offene Stellen

Gewerbsm.
Kaffee . Vert J

höh . Verdienst
Bre men 529

Mädchen
oder Haushälterin

f. frauenlos . Haus »
halt m . 2 Kind . a ,
1 . 3 . 37 ges . Bor -
jaft . 6—8 Uhr aß .
Ctto Faber , Taxlan¬
den , Waidweg Nr .Z.

Stellengesuche

Berheir . Mehner ,
Führerschein Kl . 3,

sucht
Beschäftigung
gleich welcher Art .
Adr . zu ersrag . tm
Tagblattbüro .

Vermietungen

Einfamilienhaus
neu , B Zimmer ,

Bad . GaS , elektr .
Licht , Waff ., Wasch ,
küche, Garten , auf
1. 4 . bill . 8. verm ,
Pr . 55 M . erfr .
Gasthaus z. Lamm

Durmersheim -
Bickesheim .

Porholzstraße 21 ,
2 . Stock , schöne
? - 3immer -

Wohnung
mit Heizung , Bad ,
großer Diele , Glas
Veranda u . Garlew
anteil per l . April
1937 zu vermieten .
Auskunft im 3 . St .
Telefon 3498 . An -
zus . von 3—4 Uhr .

Schöne

S ' Z. .
Badez ., 2 Maas .,

auf 1. 4. 37 z. vm .
Näh . werktags von
10—12 u . 2—4 Uhr .
Amalienstr .1, 1 Tr .

Z-ZiM !»
Wchmng

mit Diele , Bad ,
Speisekammer ,

Nähe Hauptbahnh .,
per 1 April zu
vermieten . Preis
67 .— xn .

Näh . Verwaltung

Walter leonardlc
Amalienstr . 29 .

Kleine
2 - Z . - Wohn .

Hinterh ., II . St .,
zu vermiet . Näh . :

Adlers » . 3 , 2 . St .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch oermietet . Tie
Berechnung der An -
zeige erfolgt noch

Preislifte 6 .

Zimmer

ZimmerWut -
niöbl .
m . Zenlralhzg . zu
verm . Taube ,

Kreuzstr . 19 .
Gue mobl . Zlmm .
evtl . m . Pens ., sos .
zu verm . Schreiber ,

Rllppurrerst . 64 , 4 .

Junges Ehepaar
sucht 1— IZimm .
m . Klicheauf 1. 3 .
od 15 . 3. Preis
bis 28 RM . Ang .
unt . Nr . 880 ans
Tagblattbüro .

Itarlsrvlisr

Iedeiisver5loksnm ^ slck ^ e .

— Ursprung 1835 —

Versicherungsbestand rund 740 Mill . Reichsmark

Für Karlsruhe und Umgebung suchen wir einen

Berussvertreter
mit guten Umgangsformen und besten Beziehungen .
Ständige Unterstützung nach besonderem System . An -

gemessene Bezüge . Entwicklungsfähige Lebensstellung .
Bestand kann übertragen werden . Direktionsvertrag

mm i yyyfr ? y ? TVT T TTyTT ? T

Stellenangebote
Für unfern kl. Nillenhaashalt fache

ich braves
Alleinmädchen

das kochen kann . ES wollen sich aar
solche melden , die gate Zeagnisse haben ,
eine zweite Heimat and gate BeHand -
lang fachen . Angebote aater Nr . 867
an daS Tagblattbllro .

Zum Vertrieb altbewährter

suchen wir

2 - 3 Reisedamen
und 2 Herren

Nur gut beleumundete Personen kom »
men in Frage . Wir bieten hohe und
sosortige Provision , feste Prämien .

Melden im Excelsior -Hotrl . Karls >
ruhe : Montag , von 5—8 Uhr , oder
schreiben Sie an Fa . Morlock , Psorz >
heim , Kronprinzenstraße 58 .

Vermietungen
Sofort beziehbar ., durchgehend tiefgelegt .

LADEN
in günstiger Verkehrslage

nebst Nebenräumen , 'hälftig geteilt , mit
je 1 großen Schaufenster , zu vermieten .

Näheres Werder » laq 3t , II .

Gavage «
m vermieten

Südstadt - Auto - Verleih
Marienstrafte 18 . Telephon 1769 .

Miet - Gesuche

Magazin
oder einige Räume », trocken , für Möbel »
lagerang geeignet , mitten im gentram
der Stadt , per 15 . März oder früher

zu mieten gesucht
Angebote unter Nr . 879 an das

Tagblattbüro .

Geräumige

3 - 3 . - Wohn .
m .Manf . , bis 60 .—,
in gat . Hause und
ruh .Lage , v . allein ,
steh ., pünktl . zahl .
Dame auf 1. 7 ge >
sucht . Part . aaSge -
schloff . Ang . u . Nr .
876 anS Tagblatt .

T - 3 - ' Wohn .
auf sofort oder 1.
März »» mieten
ges . Preisangebote
unt . Nr . 878 anS
Tagblattbüro .
Inserieren bring «

Gewinn , führt
schnell Käufer zu

dir hin !

Unterricht
Welcher Herr erteilt

engl . Sprachunter¬
richt anPortgefchr .
Preisangeb . u . Nr .
382 ans Tagblatt .

D. Schäferhund
( Rüde ) , scharf u .
wachs ., stock-, schuft -

fest . nmst . zu verk .
Grttuwinkel,Kleius .,

Turmbergstr . 36 .

Ortsgruppe West
Ausgabe voa Mehl , Kohlenscheinen and Brotkarten am

Montag , den 22 . Februar . Für die Gruppen A—B von
9— 10 Uhr , Gruppe C von 10—11 Uhr , Gruppe D von
11— 12 Uhr , Gruppe E von 14—15 .30 Uhr und Gruppe F
von 15 .30— 18 Uhr . Ausgabestelle Lessingstratze 78 . Die
Slusgabezeiten sind genau einzuhalten , nicht abgeholt «
«Spenden versallen .

Ortsgruppe Muhlburg I , Hardtstr .
Ausgabe für alle Gruppen <A—F ) nur am Montag ,

den 22 . Februar , » on 14 .30 —17 Uhr . Packmaterial mit .
bringen und die Zeit einhalten .

Ortsgruppe Muhlburg II , Geibelstr . 17 .
Am Montag , den 22 Februar , findet um 2 .30 Uhr eine

Ausgabe an alte Gruppen statt .

Ortsgruppe Karlsruhe - Weiherseld ,
Kuiebisstratze 41.

Ausgabe am Montag , den 22 . Febraar 1937 , für alle
Trappen Grappe A . B , T : von 15—16 Uhr . Grappe D ,
E , F : von 16— 17 Uhr .

AK A - FLUI D !

tausendfach gelobt u . bewährt !

Uhren , aotcfwaren ,
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

L. Theilacker Bacher
Hebelstraße 23 , gegenüb . Kaffee Bauer
Eigene Reparaturwerkstätte

Autohaus Ritterftraße GmbH
Ritterstraße 13 - 17

Geld u . Hypotheken
Alle Gelder auf Hypotheken zur Neu¬
aufnahme , Ablösung , Umschaldg ., Fi -
nonzierang von Neabaaten svwie zar
Kapitalanlage vermittelt sorgfältig

Auguit 6d) mitt Äir »
str . 43 — Tel . 2117 — Gegründ . 1879 .

Das Geschenk
von bleibendem Wert

ein gutes'Bild
Kunstrahmenhaus

Büchle inh . w . Bertsch
Lud wiosp ' atz

Anmeldungen
zur Aufnahme in Sexta und all « an -
deren Klassen sür das Schuljahr
1937/38 :

Donnerstag , den 4. März 1937 ,
15 - 17 Uhr .

Bei der Anmeldung sind die Schüler
vorzastellea and solgende Papiere vor -
zalegen : Gebartsarkande des aasza -
nehmenden Schülers , Impfschein , letz,
tes SchalzeagaiS , Heiratsurkunde der
Eltera .

Aufnahmeprüfungen für alle Klaffen :
Montag , den 8. März 1937 , 8 Uhr
vormittags .

HöhereSchulen fürKnaben :
Gymnasium , Bismarckstr . 8 , Fern¬

ruf 5682 .

Realgymnasien :
KG . I . Humboldtschule , Englerstr . 12 ,

Fernruf über 5380 .
RG . II . (ttoetheschule , Renckstr . 2 , Fern -

ruf Uber 6010 .

Oberrealschulen :
ORD . I . Helmholbschule , Kaiserallee 6 ,

Fernras über 5350 , sür Schüler West.
Ifch der Schliesfen - und Karlstraße ,
nördlich der Gartenftraße , westlich
der Brauerftraße .

ORS . II . Kantschule , Englerstraße 10 ,
Fernruf über 5380 , sür Schüler öst .
lich der Schliesfen - and Karlstraße ,
südlich der Gartenftraße . östlich der
Brauerftraße , aas dem Weiherseld ,
aus Beiertheim , Bulach u . Rüppurr .

Höhere Schulen fürMädchen :
MRS . I . Lessingschule , mit realghmna -

sialer Abteilung , Sophienstr . 147
( Gutenbergplatz ) , Fernruf über 5360 ,
für Schülerinnen westlich der West -
endstraste und Brauerstraste .

MNS II . Fichteschule , mit Overreal -
schule und dreijähriger Frauenscbule .
Sophienstr . 14 , Aernruf über 5380 ,
für Schülerinnen östlich der Westend -
und Brauerstraße , westlich der Karl -
Friedrich -Straße und des Stadt -
gartenS .

MRT . III . ssreiligratbschule , Bertbold -
strafte , am Durlacker Tor , Fern ^
ruf über 5380 , für Schülerinnen öst -
lich der Karl - Friedrich - und Ettlin -
ger Strafte , südlick , des T !?raarten -
Weges , östlicb der Bahnbofstrafte , Ost -
feite des Bahnbofplatzes . ans dem
Dammerstock , Weiherfeld , Rüppurr .

Amtliche Anzeigen

Diese 10 Minuten bringen
Ihnen täglich Eutzen !

Lesen Sie bitte , sehr verehrte Hausfrau ,
täglich 10 Minuten die günstigen An¬
gebote im Anzeigenteil des Karlsruher
Tagblattes — Tüchtige Geschäftsleute
sagen Ihnen da , wie vorteilhaft Sie Ihr
Wirtschaftsgeld anlegen können
— Vergelten Sie bitte die Mühe der in»
serierenden Geschäftsleute durch Ihren
Besuch . Der Geschäftsmann , der im
Kailsruh .Tagblatt Kundendienst durch
Anzeigen pflegt , bietet Ihnen mehr !

Arbeitsvergebung
Die Grab - und Rohrverlegungsarbei -

ten , sowie die Herstellung der Wasser -
leitungsfchächte sür die Gas - und Was -
ferversorgung der Siedlung

„ Daplanden Süv "

siad za vergeben .
Angeboissormalare werden bei der

Abteilang II des Gas - , Wasser - und
ElellrizitätsamteS , Karlsruhe , Kaiser -
allee 11 , II . Stock , Zimmer 12 , ab -
gegeben .

Die Angebote sind daselbst bis Sanis -
tag . den 27 . Februar 1937 . vorniit -
tags 9 Uhr , einzureichen .

Städt . Was », Waffer - und (ftektti *
zitätsamt , Karlsruhe .

Warenlieferung
Der Bedarf des Städtischen Für -

sorgeamts and der städtischen Für -
sorgeansialten an Bekleidungsstücken .
Wollwaren , Leibwäsche , Stosfen und
Schuhwerk sür die Zeil vom 1 . April
1937 bis 31 . März 1938 wird zur
Vergebung für Karlsruher Firmen
ausgeschrieben .

Es sind mir solche Bewerber zage -
lassen , die ihren sozial - and steaer -
rechtlichen Verpflichtungen ordnungS -
gemäß nachkommen , insbesondere mit
ihren Beiträgen zur Berufsgenossen ,
schaft nicht im Rückstände und Mit -
glied der NSN . find .

Angebote , die den Nergebungsbedin -
gungen entsprechen müssen , sind bis

Samstag , den 20 . März 1937 ,
mittags 12 Uhr .

beim Städtischen Fürsorgeamt . Amalien -
str . 35 , Lagerverwaltung ( im 2 . Hol )
einzureichen .

VergebungSbedingnagen and Waren¬
verzeichnisse können von der Wohl -
sahriSkasfe des Städtischen Fürsorge -
amts znm Preife von 50 Rpf . bezogen
werden .

Karlsrabe , den 18 . Febr . 1937 .
« tSdtifches Fürsorgeamt .

Kaufen Sie jeyt

ein neues Sahrraö !

Zehreihen Sie
an uns !

[ Unser Vorschlag'
gefällt Ihnen .

E . & P . Stricker , Fahrradfebril «
Brackwede - Bielefeld 563

Verkäufe

Für Gärtner
Wegen Aufgabe abzugeben : Zuchthasen
und -Enten , groß . Gartenhaus m . Zie -
geldach , Edelobstbäume , Beerensträucher ,
Rosen usw ., Gartenbrunnen , Wasser -
rohve , Holz - u . Eisenfässer , dto . Gar -
tenpfoften , Drahtgeflechte , Spanndraht ,
eiserne Schubkarren . Gartentüre , Mist -
beetfenster , Balken , Bretter und Back-
steine , zweirädrig . Stoftkarren . m . Fe -
dern , Böcke, Gartenstühle , Schrotmühle
usw . Besichtigung : Flugplatz Zugang :

Frevdors - und Tamnschkestrafte .

Verkäufe
Kosser -Fahrrad -

Anhänger
abz . Wolfartsweier -
str . k , Haus 13, III .

Gut erhalt ., mod .

national -

mit Motor , neuw .,
preisw . zu verk .
A . Roesch , (?ttlin .

gen . Tel . 17 .

Gut erhaltener

Gasherd
m . Back» u . Wärme -
ofen , zu verk . Be -
sichtig , mögl . vor -

mittags . Rcdtcu -
bacherstr . 6 , III .

Kinderbadeu/3nne
m . Gest ., gat erh ..
za verlausen . Bor .

h- Izstrahe 3», III .

9iano
hell Eichen , wenig
gespielt , umstände -
halber günstig ab -
zugeben . Off . unt .
Nr . 883 ans Tag -
blattbüro .

Gasherd
120/68 , 4 Loch mit
Back- u . Bratofen ,
Protos -Staubsaug .,
ttleiderschraut zu

verk . Schumann ,
str . 3 , I . Tel . 2974 .

Schafmist
hat abzugeben

A . Noesch , Schaf .
Halter , Ettlingen .

Telefon 17 .

Schneidertisch
Hartholzplatte

1,60X78 , 1 Zuber
u . Äübel zu ver ?.
Marieustr . 3 , pt .,

bei Ehret .

Kalifgesuche

Zahle
25 RM . bar
dem , der mir eine
echt geflogene Karte

ifiifi
vomSeptember 1910
besorgt . Zuschriften
unter Nr . 871 an
das Tagblattbüro .

Gebrauchte

UmWer
ca . 200 Ltr . Inh .
m . Rollreifen . Ver >

slärkungsringen ,
Garagenfäfser und
verzinkte Kannen
in verschiedenen

Größen , za taufen
gefacht . Effert , u .
Nr . 850 aa daS
Tagblattbllro .

Em

Ag .Beamter , 26 I .,
kath ., wünfcht Verb ,
mit Mädchen zw .

Heirat
Angeb . mit Bild

aat . Nr . 875 aaS
Tagblattbllro .

HEIRATEN !
Einheirat , besorgt

reell a . diskret seil
Jahren Frau Berta

tiaib . Lffenburg ,
mlaferstr . 5 . Rück -
Porto erbeten .

Kaufmann
Mitte 30 , kath ., 1,70 groß ,

in gesicherter Siellaag , sacht aaf die »

fem Wege die

Bekanntschaft

eines lieben, netten M'dels,
daS Sinn sür HänSlichkeit aad Natar
hat . Berrnögen erwünscht .

Nar ernstgemeinte Inschriften mit Bild ,
das wieder »nrückgefandt wird , erbeten
unter Nr . 873 an daS Tagblattbllro .

Kalifgesuche

'Dam Qeld
F! Silber u .Gold b«,

| # n _ | l « . # lfUhren und
W9 r I J O C K Gold waren
Kaiserscraßc 179 , WVB IV/4708

Alt-Gold , Silber, Münzen
Schmuckstücke

kauft Kaiser - .
luwelicr rdfll Straße 78

Reparaturen sorgfältigst !
Genehm . II ./1273

Gottesdienstordnung
Unterbühlertal . Sonntag : « .30 U> d

hl . Messe . 7.30 Uhr Frühmesse oh^

Predigt . 9 Uhr deutsche Singmesse l
Predigt , KriegergotteSdienst . — Nach^ Dil
1 Uhr Christenlehre sür Mädchen . l .^ ktr »n
Uhr Rosenlranzandacht . — Dtenstat
7 Uhr Schülergottesdienst . — FrtJ
tag ! 7 ltör Tchlllergottesdienst . Abd»j
6 Uhr : Faslenandachl .

Gaggeiiau -Lttenau . Sonntag : 7.1
Uhr Frühmesse mit hl . Kommanion
Jaagsrauen und chrisienlehrpsl . Mäp ^
chen , zugl . Schülergottesdienst . 9 .!>j '

Uhr : Kirch !. Heldengedenkfeier mit Pr >1
digt , Gebet für die Gefalleaea u «
deatfcher Singmefse . Nachm . 1.30 U«>!
Kreuzwegandacht . 5 Uhr : Kirch «''
musikalisch « Gedenkfeier zu Ehren
Gefallenen , veranft . vom Männev
faagverein Ottenau , mit Anfprache , M
bei und Segen . — Dienstag und Fre >
lag : S <biilcrgottesdienft . — Freitaljs
abend 6 .30 Uhr : Faftenandacht .

. Sil
, ^ äöc
Riten
^ enti

| arf

•;Ll

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bühl
Das Entschuldungsverfahren fÖ[

Gärtnereibesitzer LStar Garbrecht
Bühl wurde nach Bestätigung dt'
Vergleichsvorschlags ausgehoben .

Durlach
Das Forstamt Durlach versteigert a®

Mittwoch , den 24 . Febraar , vormittag »
9.30 Uhr . im Gasthaus „ Zur Blum «
in Darlach aus dem Staatswald
nert " 600 Ster Breanholz ( meist bin
Scheiter ». Das Holz ( Los Nr . 121
bis 1506 ) lagert an der Wippermannc '

richtstatt in der Nähe des ForsthauN
Thomashof and kann nach jeder Rial
tang auch mit Lastkraftwagen gut
gefahren werdea . Anfchließend !omw «>
9 Lose Schlagraam aas Abt . 2 , 8
12 znr Versteigerang . AuSkunst dur »
Revierförster Hengst , Thoaiashof ( Telk
phoa Durlach 133 ) .

Biebelsheim
Das Schuldenregelungsverfahren si

den Landwirt Jakob Müller in Srt*
delsheim wurde durch rechtskräftig ^
Beschluß vom 8 . Oktober 1936 oh«'
Erfolg aufgehoben .

Ettlingen
Auf Grund des § 3 der DGO . u»'

des § 74 Art . 5 der bad . Ueberle ''

tnngsverordnung zur DGO . vom 3. \
1935 wurde nach Genehmigung dur ^
das Bezirksamt folgende
erlaffen

Zur teilweifen Deckung der
Stadt Ettlingen durch die Verbell '

rung der Ent - und Bewäffer » ngV
anlagen des Alb -, Moosalb . und M »'

feabachlalcs aaf Gemarkaag Ettlingk '
nach Abzng der Grandförderung k«
ArbeiiSlofenfllrforge verbleibenden O'

,
flen in Höbe von 1984,66 RM .. habt '

die beteiliglen GrandstllckSeigenIllw '
im Hinblick aaf die ihren Gru »°

,
stücken durch diefe Maßnahme erwa ^
senden Vorteile und abgewende >°
Nachteile einen einmaligen Beitrag »
entrichten .

§ 2 m
Der einmalige Beitrag wird für

Grundstücke des in S 1 erwähn !«'

Ent - und BewäflerangsgebieiS ^
Gemarlang Ettliagea eiaheitlich
50 Rpf . je Ar festgesetzt .

Jeder der beteiligten Grandstü ^
eigentümer ist verpflichtet , den W ,
trag aaf Anfordern biS Ivateste >>,
End ? des laakenden RechnangSjab » x
d . i . bis 31 . Mär , 1937 , an die Etil !»

faffc Ettlingen zu zahlen . ^

Langensteinbach
Brennholzversteigerung

des Foriiamts Langensteinbach ,
1. Am Tieiistag , den 23 . Fedr »°

1937 , vorm 9 Uhr . Gasthaus „ 3K
- — i aas Tis » '
Ochsen "

, Kleinsteinbach , au »
..Bachwald "

, Abt . 1, 3 , 10 nnd V,
Los Nr . 1043 —1277 i Reviers .
Wilferdingen ) 185 bach ., 50 ei«®-

15 gem . 130 nob . — 380 Ster
holz , daranier Bäckerhol, . VerbürgU
im Anschlaß an die Versteigera ^
Nach der Versteigerang werden
500 Derb - and Reisstangen ans Abt .
8 and 9 aus der Hand abgegeben . ,

2 . Am Freitag , den 26 . Febr «»

1937 . vorm . 9 Uhr . Gasthaus g »'

Festhalte " , Langensteinbach : au » Tw
Rappenbusch , Hermannsgrund ,
terhalde und Köpsle Abt . IV 9. *»
12 , V 15 , 16 , 17 , 18 . VI 26 , II ,
Los Nr . 446 —610 in Diftr . II . /

' V
Los Nr . 1067 — 1237 in Diftr . IV .
nnd VI <Revierförster Schäfer ,
fchelbach und Forstwarl Raufch , 2 «
genfteinbach ) — 335 buch ., 20 P „
20 gem , 55 nad — 430 Ster Bre " ,,
bolz , 850 buch . Wellen und 32
Schlagraum . Verbürgung im Anf « ^

an die Versteigerung . ■-

Neumühl
1

Im ? wangSweg versteigert
Notariat Kehl am

Freitag , den 16 . April 1937 ,
vormittags 9 .30 Uhr ,

im Rathaus in Neumühl das ArU " ,
stück des Jakob Wund , Eifenbahn °

,
diensteter , Neumühl , aaf Gemart »

Neamühl .

d«'Offenburg
Im ZwangSweg versteigert

Notariat Lffeuburg am
Donnerstag , den 15 . April 1

vormittags 10 Uhr , . ..
WWWW

.
in feinen Dienfiräamen in Off «" ^

' !
das Grandstück der Firma Gebrv .fl
Baum , offene HandelSgefellfchafl
Offenbar « aaf Gemarkaag Offenv "

Und
Daj
»eg,
halt
wei
erfd
von
ftil :
Iah !
Iii
ten
will
^ et
wei
Sil
die
alt ,
Uni

Ner
ab !
gut

ftie
ber
tet
wa
ku>
rai
lle
Er
ve,
kü>
Re
eir
s'<k
ha
Wc
«ii
tei
J «

ie
in

ei
te
B<
h «
b >
ei
n
hl
ft
b
e
b



« r . 52 AarlSruIer TaMatk , Tonnkag , Ken A . HeVruar t ?37 Seite »

'Wir sahen und hörten :
Union : Das Mädchen Irene

l Stinte von der Art des Ufa - Films „ Das

^ «cüdchen Irene " sind in der letzten Zeit etwas
^ Liener geworden . Und das ist wohl gut so.

^ enn der ausgesprochen psychologische Film
'arf nicht zur Dutzendware werden , die immer -
lin heiklen Probleme , um die es sich hier
tändelt , vertragen eine Vergröberung nicht .

tZ Die Zentralfigur des Films , „das Mädchen
^ ilrene "

, ist Sabine Peters , die hier eine große
tt >
MI

Phot . Usa -Ritter

Sie Schule Ist au » !

Und dankbare Darstelleraufgabe gefunden hat .
Das Ringen um die Mutterliebe , der Kamps
Segen den Mann , der sich in das reine Ver -
hältnis des Kindes zur Mutter einschleicht ,
weiß diese begabte Schauspielerin schlechthin
erschütternd zu gestalten , die innere Wandlung
vom Kinde zur Frau ist eine der größten
Kilmleistungen , die wir in der letzten Zeit
Iahen. Und noch gehöht wird das scharfe Pro -
lil dieser Figur durch die Gestalt der junge -
len Schwester , Geraldine Katt , die das mut -

willige Kind , das ensant terrible mit so viel
Temperament und Natürlichkeit zu geben
weiß , daß man seine helle Freude daran hat .
" il Dagover findet in diesem Film eine Rolle ,
die ihrer Art ganz besonders liegt : die
alternde , aber noch immer begehrenswerte
Und begehrende Frau — sie hat hinreißende
Momente . Karl Schönböck findet sich mit sei -

Uer nicht allzu dankbaren Rolle mit Anstand
ab,- er hat auch nicht viel mehr zu tun , als
Sut auszusehen .

Ein Großteil des Erfolgs entfällt auf Re -

Kie und Kamera : Reinhold Schiinzel und Ro-
bert Baberske , die beide hervorragend gearbei -
iet haben . Schünzel kontrastiert stärkste dra -

Watische (nicht äußerliche !» Effekte mit wir -

kungsvoll plazierten Pausen und der Käme -

ramann meistert das Mittel der symbolischen
Ueberblendnng virtuos und weiß eine ganze
Erlebnisschicht in wenige Augenblicke zn
verdichten . Hier kommt der Freund guter und

künstlerisch gesehener Fotografie auk feine
Rechnung , wie überhaupt der ganze Film
eine ausgesprochen künstlerische Note hat, was
sich besonders auch in der sorgfältigen Be -

Handlung der Dialoge angenehm bemerkbar
wacht . — Das Beiprogramm bringt n . a .
einen Kulturfilm , der packend von der fchwe-
ren Arbeit der Deutschen Rettungsgcsellschaft
Sur See berichtet . Hanns Reich .

Gloria : (Sein bester Frennd
Wieder ein echter Harry -Piel -Film , in dem

sich das Gute klar vom Bösen scheidet und in

jene Atmosphäre vorstößt , die die Polizei stets
>n Atem hält .

Hier vereinigen sich mancherlei Fäden zu

einem spannenden Spiel . Ein Kriminalbeam -

ter wird durch Zufall in fein Schicksal getrie -

ben , das in Gestalt einer Tänzerin an ihn
herantritt . Es entwickelt sich ein Kriminalfall ,
bei dem es interessante Spurensuche gibt und

eine niedliche Sammlung Unterweltler ans -

warschiert . Die Hauptrolle in dieser Film -

Handlung spielt ein Wesen , das im Programm
mit drei Sternen benannt , also unbcnannt
bleibt , es ist : ein wundervolles Exemplar
eines deutschen Schäferhundes , Greif benannt ,
ber zeigt , welch treuen Helfer der Mensch im

Schäferhund hat und der seine Ausgaben bis

»um Tode hin löst . Dem deutschen Schäfer -

Hund , dem Polizeihund ist dieser Film gewid -
met , und dieses Thema ist so recht geschaffen ,
um Harry Piels Einfallsreichtum spielen zu
lassen . Wie wir schon wiederholt sagten , hat
Piel die Begnadung , sich das Vertrauen der
Tiere zu erringen , ob das nun ein Elefant
oder ein Affe oder ein Hund ist . Was das
Tier vor der Kamera zeigt , ist mehr als Dres -
für . da spürt man das enge Vertranensver -
hältnis vom Tier zum Menschen . Mit großem
Geschick sind die Regungen des Tieres hier
eingefangen worden , der Beschauer läßt sich
immer wieder damit überraschen , welche weit -
läufige Skala von Empfindungen sich in einem
Hundegesicht widerzuspiegeln vermögen . In
der Handlung ist „ Greif " ja auch glänzend ,
wie er die Verbrecher anpackt , wenn er bei
seinem Herrn iira gut Wetter bittet , aus der
Lauer liegt oder mit einer hübschen Hunde -
srau flirtet . Wenn man sagt , daß mit diesem
Tier der ganze ftilm steht und fällt , so ist da¬
mit dem Filmschöpfer , Harry Piel , das beste
Lob ausgesprochen . Harry Piel gestaltet seine
Rolle mit Ernst und Haltung . Edna Greysf
ergänzt ihren Partner gefällig, ' prächtige Ty -

pen geben Ernst Legal . Trude Hesterberg ,
Paul Westermeier und Willy Schur ab .

Curt Scheid .

Capitol : Annemarie
Es ist die unendlich zarte , fast romantische

Geschichte einer jungen Liebe . Sie uns hier
erzählt wird , in fließenden , warm getönten
Bildern . Viel Himmel ist in ihnen , viel M ^ -
sik und Träumerei . Es schwingt eine unhör -
bare , wundersam innige Melodie durch sie hin ,
die aus der Landschaft kommt und aus den
Gesichtern . Gesichter , die noch jung sind und
froh , und in denen erstes ungläubiges Erken -
nen dämmert . Gesichter , deren Ausdruck sich
vertieft , die reif werden wie eine volle Frucht
und überschattet sind von einer großen Glück -

seligkeit . Mit einem kleinen Lächeln voneinan -
der scheidend . Auf Nimmerwiedersehen . — Das
ist die Geschichte dieser jungen Liebe . . .

Es ist nicht leicht , daraus einen Film zu
machen . Und wir wollen auch nicht sagen , daß
er restlos gelungen ist . Hie und da ist die An -

läge zu breit und die Handlung zu stockend.
Aber er packt uns doch auf eine seltsame Art ,
die nicht eigentlich sentimental zu nennen ist
und auch nicht den Glauben an eine Ver -

logenheit dieser sommerlichen Idylle zuläßt —

steht doch immer wie eine dunkle Wolke der

Krieg darüber —, sondern nur einfach und

herzlich und eben menschlich ist . Ein Verdienst ,
das nicht allein dem Regisseur Fritz Peter
Buch , sondern vor allem Gisela Uhlen , der

„Annemarie "
, zukommt . Ihr jugendlich herbes

Gesicht mit dem träumerischen Lächeln , das

Der Ausstieg einer großen Sängerin
Was Maria Cebotari davon zu erzählen weiß

Maria Cebotari zu invervieiven , ist nicht
leicht , denn sie ist selten zu Hause zu finden .
Meist lautet die fernmündliche Auskunst ( je
nach dem Wechsel des Schauplatzes der ieru -
mündliche » „Handlung " » : „Bedauere , Frau
Cebotari ist in Dresden ! " , oder in
Berlin ."

Wir hatten das Glück , an einem Sonntag
zu gleicher Zeit in Dresden zu sein , als
Mozarts Iugcndwerk im italienischen Diu ,
„Gärtnerin aus Liebe "

, eine glänzende Neu -

aufführung des Dresdener Staatlichen
Opernhauses , mit Man « Cebotari in der
Titelpartie , gegeben wurde . Endlich konnte
man sich nach der Vorstellung mit der Kunst -

lcrin verabreden .
ftn der schlanken Dame hätte man alles

eher als eine Opernsängerin vermuten kön ^

nen , als Tie mit einem Strauß Blumen und
einer großen Aktenmappe die Hotelhalle be -
trat . Gleich war eine angeregte Unterhal -

tung mit der lebhaften Künstlerin im Gange .
Südliches Temperament scheint sich mit
slawischer Sanftmut und der fast undesinier -
baren Schwere und dem „Blick ins unendliche
Weite " zu paaren .

Maria Cebotari ist eigentlich Russin . In
Bessarabien , dem heute rumänischen Chi -

sinau , geboren , aufgewachsen , zur Schul « ge -

gangen . Ja , genau an einem 10. Februar
geboren , und man darf nicht verraten , in
welchem Jahr , weil ' sonst niemand glauben
würde , wie jung die Künstlerin erst wirklich
ist . . . Mit acht Jahren ging die kleine
Maria schon in die Kathedrale und sang im
Chor mit . Sechzehn Jahre alt geworden , be -

suchte sie zwei Jahre lang das Konser -
vatorium . Wirkte dann noch an einer Wan -

derbühne eine Zeitlang mit , lernte dabei
vor allem auch ihre schauspielerischen Nei -

gungen und Talente zu entwickeln und zu
entfalten . Und dann kam das berühmte
Schicksal ins Rollen , hob die blutjunge
Maria Cebotari aus ihrer bisherigen Um -

gebung fast wie durch einen Zufall heraus ,
schenkte ihr LieLesglück und das Fundament
der Karriere zugleich !

Und das kam so : In Rußland herrschten
schon Umsturz . Mord und Terror , als eine
Gruppe des Moskauer Künstlertheaters sich

noch auf einer Auslandsgastspielreise befand .
Es gab für die Truppe kein Zurück mehr , sie
schloß sich noch fester zusammen und spielte in
den großen Städten Europas , vor allem tu

Paris , mit großem Erfolg weiter . Dieses
Theater kam auf einer Tournee einmal auch
nach Chisinau und brauchte für ihre Aussüh -

rung „Der lebende Leichnam " Choristinnen .
U . a , nahm man auch Maria Cebotari . Ihr
herrliches Stimmaterial , der eutwicklungs -

sähige Sopran saud allgemeinen Beifall ,
und der Leiter des Schauspielerkollektivs . ihr

jetziger Mann , engagierte sie vom Fleck weg .
Das war im Jahre 1028, und knapp ein

Jahr später ivar Frau Cebotari in Berlin ,
wo sie am Konservatorium drei Monate
weiterstudierte . Anläßlich einer großen Ge -

sellschast , die in einem prominenten Hanse
für ebensolche Gäste gegeben wurde , sang

auch Maria Cebotari auf Einladung des

Hausherrn . Der Gesellschaftsabend hat fei -

nen gewünschten Zweck auch erfüllt : Inten -

dant Reucker von der Dresdener Staatsoper
war von ihrer Gesangskunst fo begeistert , daß

er sie sofort an die dortige Staatsoper
verpflichtete . Nun hieß es : deutsch lernen !

„Glauben Sie mir " — beteuert die Kiinst -

lerin lachend —. ./das war daö Schwerste in

meiner Laufbahn ! Aber man war so lieb zu
mir und hat sich so groß « Mühe gegeben und
war auch nachsichtig genug am Aufaug mit
mir . daß ich bald nicht nur leidlich , sondern
auch gern deutsch gesprochen und gesungen
habe . Und im April 1081 konnte ich in .La
Boheme ' als Mimi debütieren ."

Selten wurde eine neue Säugerin von dem
zurückhaltenden und so überaus kunstlieben -
den und -verständigen Dresdener Publikum
so schnell ins Herz geschlossen wie sie. Ihre
Schönheit , Anmut und ihre schauspielerische
Begabung trugen dazu wesentlich bei . Sie
sang bald darauf auch im Deutschen Opern -

haus in Berlin in einer Gastspielrolle mit
großem Erfolg und dann noch in Prag ita -

lienisch eine ihrer Glanzpartien l, .Traviata " >,
was ihr begeisterte Kundgebungen aus Ita -

lien einbrachte .
Der Film konnte freilich auch nicht vor -

übergehen an einer so hervorragenden
Sängerin , die obendrein anch in ihrer Er -

scheinung für den Film prädestiniert ist .

„Mädchen in Weiß " war der erste Film , dem
nun alsbald ein weiterer Großsilm folge «
wird , den die Ufa mit Maria Cebotari vor -

bereitet und in dem sie groß herausgestellt
werden wird .

Inzwischen aber pendelt Maria Cebotari .
die begnadete russische Lerche , zwischen Ber -

lin und Dresden und freut sich über ihre
letzten Londoner Erfolge . E . C.

stille Wesen , mit dem sie sich umgibt , schafft
viel von jener beglückenden Stimmung , die
uns das Wertvollste an diesem Film dünkt .
Man möchte wirklich wünschen , daß dieses
Antlitz noch öfter auf der Leinwand auftaucht .
Nicht ganz überzeugend ist neben ihr Viktor
v . Zitzewitz , dem gleichwohl die natürliche
Frische nicht mangelt .

Sttsela Uhlen
Phot . Usa -Weitze

Eine ganze Reihe einprägsamer , bekannter
und unbekannter Köpfe vervollständigen das
Bild : P . W . Krüger , Elsa Wagner , Gertrud
Boll , Margarete Schön . Paul Bildt , HanS
Joachim Büttner , Gerhard Bienert , Fritz
Hoopts u . a . m . Carl Drews an der Kamera
arbeitete feinfühlig und geschickt. Di « Musik
von Franz R . Friedl klingt nach

Bert Naegele ,

Enropäische Filme 1936 in Japan
Die ausländischen Filme , die im Jahre 1036

in Japan gezeigt wurden , belaufen sich ans
insgesamt 343 . Der größte Teil davon ' st ame -

rikanischen Ursprungs . Nur 75, d . h . 20 Proz .,
kommen aus europäischen Ländern , unter denen
Deutschlaud an der Spitze steht .

Der Anteil der verschiedenen europäischen
Länder ist wie folgt : Deutschland 27 Frank -

reich 23, England 14 , Oesterreich 5 , Sowjetruß -
land 2, Spanien 2, Italien 1 , Ungarn 1 .

Der erste in deutsch - japanischer Gemein -

schastsarbeit von Dr . Fanck inszenierte Film
lder in Deutschland von der Terra heraus -

gebracht wird » gibt berechtigte Hoffnung , daß
der deutsche Film in Japan im Jahre 1037
neuen " ' öden gewinnen wird .

Maria Cebotari

wurde von der Usa für einen Film der Produktion 1936/37 verpflichtet
Phot . Ufa -Hämmer «»
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Mittelbadifcher Wochenrückblick
Was sich in Vereinen und Familien ereignete

Der Bühler Bczirksrat genehmigte in sei -

« er letzten Sitzung die Gesuche zum Betrieb
von Wirtschaften des Kochs Eugen Linz in

Altschweier , der Frau Rosalie Spitzmesser in

Bühl , und Ludwig Bauer in Eisental erhielt
die Erlaubnis zum Betrieb einer Gastwirt -

schast. — In Bühlertal starb die Wwe . Maria
Schühle , 73 Jahre alt , im Alter von 73 Iah -

ren der Landwirt Franz Blum .
Eine Grosstagung der Imker des Kreises Ra -

statt hat in Bühl 840 Imker versammelt . Ober -

lehrer Ohlmann Mühl ) nahm die Ehrungen
vor . Der Geschäftsführer der Landesfachschaft
Baden , Schüßler ( Weinheim ) , zeichnet « den

Führer der Kreisgruppe Rastatt , Oberlehrer
Ohlmann , mit der goldenen Jmkernadel aus .
Kreisbauernführer Meier sprach über Im -
kerei , Obstbau und Landwirtschaft . — Die

Firma Adolf Huber in Achern ehrte mehrere
Arbeitsveteranen , so den Arbeiter Joses Ap -

pel für 25jährige Tätigkeit , die Prokuristen
W . Moll und F . Rosenfelder für je 30jährige
Betriebszugehörigkeit . Die Ehrung nahm Bür -

germeister Kraemer vor . Für alle Gesolg -

schastsmitglieder , die über zehn Jahre im Be¬
trieb sind , wurde eine Urlaubsreife ausgelost .

Der Vorschuhverein Achern bückte im

Jahre 19S6 einen Umsatz von 78 Mill . RM . ,
8 Mill . RM . mehr als im Borjahre . — Für
15jährige Betriebstätigkeit in der Stuhl -

fabrik Meder in Achern wurde Frl . Straub
aus Bühl geehrt . — Der Afrikasorscher Dr .
Förster hielt in Bühl in der NS -G „Kraft
durch Freude " einen Lichtbildervortrag über
den kolonialen Zukuustseröteil Afrika . —

Prof . Dr . Schisshaner sprach in Achern im

Volksbildungswerk über seine Erlebnisse als
Spaniendeutscher vor und während des Bür -

gerkrieges . — Sensenschmied Leo Frank in

Achern feiert seinen 70. Geburtstag . — Ein

Doppeljubiläum hatte die Gemeinde Ober -

achern zu verzeichnen . Markus Roß feierte
den 70. Geburtstag , das Ehepaar Zeller die

silberne Hochzeit . — An das Notariat Achern
kam an Stelle des versetzten Justizrats Dr .
Peisenberger Notar und Justizrat Dr . Zim -

« ermann .
Die Männergesangvereine von Bühlertal ,

„Sängerbund " und „Eintracht "
, hielten ihre

Generalversammlung ab . Die „Eintracht "

zeichnete Heinrich Stricker und Franz Fritz
für 15jährige treue Mitgliedschaft aus . — Der
Pferdeversicherungsverein Unzhnrst konnte in
seiner Jahreshauptversammlung wieder den
Beweis erbringen , wie vorteilhaft sich der Zu -

sammenschluß von Pferdebesitzern auswirkt .
— Dieses Jahr wurden in Stollhosen rund
100(1 Zentner Tabak zur Waage gebracht . —

Für die gute Qualitätsware wurden ansehn -

liche Preise erzielt . — Der vom Reichsnähr¬
stand in Barnhalt abgehaltene Lichtbilder -

Vortrag hatte viele ZuHörerinnen gefunden .
— Die Meisterprüfung im Blechner - und In -

stallationsgewerbe hat mit bestem Erfolg Otto
Knnz in Eisental abgelegt . — Die erst 21jäh -

rige Tochter Hedwig de ? Schreinermeisters
Hahn in Eisental -Müllenbach wurde nach
längerem Leiden zu Grabe getragen . — In
Oensbach starb der Landwirt Dionys Schmie -
derer , 78 Jahre alt . — Berta Klein in Achern
konnte ihren 70 . Geburtstag feiern . —

91 Jahre alt wurde der Landwirt Heinrich
Bogel in Sandweier , von Sinsheim gebürtig .
— Den 71 . Geburtstag beging der Landwirt

Jakob Mayer in Haueneberstein , das 60. Wie -

genfest Hermine Kahles und Frau Karoline

Mußler in Haueneberstein . — In Niederbühl
feierte das Ehepaar Zimmermeister Anton
Wich die goldene Hochzeit . — Der Kaufmann
Karl Heinrich von Förch wurde zu Grabe ge -
tragen, ' er starb im Karlsruher Krankenhaus .

v . d . W .

Haueneberstein ( Bei Rastatt ) . lTod ans den
Schienen .) Der 26jährig >e Sohn des Wendelin
Zaum von hier hat sich in einem Anfall von
Schwermut in der Nacht zum Freitag auf der
Bahnstrecke zwischen Haueneberstein und Ra -
statt vom Zuge überfahren lassen .

Achern . sFestnahme .) Hier wurde ein 21 -
jähriger Bursche aus Offeuburg festgenommen ,
der sich ein Auto erschwindelt hatte . Dieses
konnte sichergestellt werden .

Erste Bullenhanptkörung in Baden
Aus Grund des Reichstierzuchtgesetzes wer -

den zur Zeit zum ersten Male in Baden
Hanptkörnngen für Bulle » abgehalten . Die
Körperiode hat am 19. Februar in Rastatt be -
gönnen . Bon sämtlichen Gemeinden der Um -
gebung waren Zuchtbullen ausgetrieben wor -
den , um auf ihre Zuchttauglichkeit hin geprüft
zu werden . Die bäuerlichen Züchter , die Bür -
germeister , Ortsbauernstthrer und auch die an -
wesenden Tierzuchtbeamten sowie Behörden -
Vertreter erhielten einen umfassenden Ueber -
blick über den Stand der Zucht des Körbezirks .
Es zeigte sich , daß besonders die drei - und vier -
jährigen Bullen in züchterischer Hinsicht voll -
auf befriedigen . Schon heute kann gesagt wer -
den , daß sich die von der Reichsregierung an -
geordnete Maßnahme der Hauptkörnngen für
die Hebung der Zucht und die Erzeugungs -
steigerung auf das günstigste auswirken wird .
Bon den aufgetriebenen 110 Tieren wurden
drei mit sofortiger Wirkung und 17 befristet
abgekört .

Was das Hanauerland berichtet
t. Kehl . Der bei der Güterabfertigung be -

fchäftigte Ladeschaffner Georg Müll konnte auf
eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken . — Peter
Kilthau , Alte Zollstraße 9. konnte sein 75. Wie -
genfest begehen .

Linx . Mit dem Hinscheiden des 75 Jahr «
alten Johann Hartmann ist der letzte dieser
alten Linxer Familie dahingegangen .

Kork . Im „Ochsen" fand eine gut besuchte
Versammlung der DAF statt . Baubetriebs -
gemeinschaftswalter Jährling , Karlsruhe , sprach
über Sinn und Zweck der DAF . — Dieser
Tage wurde das Tabakgeld der Gruppen 1 und
2 ausbezahlt . Der Grundpreis betrug 97.50
RM . . auf den Zuschläge bis zu 10 Prozent ge-
währt wurden .

Odelshosen . Hier fand eine Versammlung
des Obstbauvereins Kork und Odelshosen statt .
Gärtnermeister Beinert sprach über das Be -
schneiden und Spritzen der Bäume . Ebenfalls
wurde wieder eine Spritzkolonne gebildet .

Memprechtshofen . Am Dienstag war auch
hier Pferdemnsterung . Es wurden 27 Pferde
vorgeführt .

Freistett . Bei der Pferdemusterung am
Dienstag wurden hier 79 Pferde vorgeführt .
— Auf der Landstraße zwischen Memprechts -

Hofen uiiiö Freistett ereignete sich am Sonntaa -
abend ein Unfall , der glücklicherweise ohne
Personenschaden abging . Ein Auto fuhr auf
den Triebwagen auf . Größerer Sachschaden
entstand . — In knapp einer Woche hatten wir
hier 5 Beerdigungen zu verzeichnen . Zuerst
starb die älteste Einwohnerin unseres Dorfes .
Christine Lacker Witwe , im Alter von 89 Iah -
ren . Ihr folgte Dorothea Dusch , die ein
Alter von 87 Jahren erreichte . An den Folgen
einer langwierigen Krankheit verstarb im
Alter von 63 Jahren der Zugführer a . D . Karl
Herrel . An den Folgen einer Erkältung starb
Rosina Kopf im Alter von 41 Jahren . Tags
darauf trugen wir den Landwirt Daniel
Hnuß 9 . zu Grabe . Er wurde 77 Jahre alt .

Eckartsweier . Am 18. Februar vollendete
Elisabeth Lutz Witwe ihr 80. Lebensjahr . Sic
hat 13 Kindern das Leben geschenkt , von denen
noch 4 am Leben sind .

Legelshnrst . Außerordentlich früh ist dieses
Jahr der erste Storch in unserem Dorf er -
schienen und kreiste wohnungsuchend über
den Dächern . Im vergangenen Jahre erschien
er am 27. Februar und vor zwei und drei
Jahren sogar erst im zweiten Drittel des
Monats März .

Kleine badische Chronik
Au » der unteren Hardt

tt . Weingarten . (Verschiedenes .) Im Alter

von 54 Jahren starb Wilhelm Siegele , im

Alter von 70 Jahren Matthäus Boguer , im
Alter von 52 Jahren KarolineSchaufelberger ,
geb . Martin . — Der Gesangverein Freund -

schaft hielt seine Hauptversammlung ab . —

In den Ehestand traten Heinrich Scholl und

Ernestine Schlör .
tt . Leopoldshasen . lGeneralversammlnng .)

In der Festhalle fand die Geueralversamm
lung des Frauenvereins statt . Pfarrer Ernst
gab einen Rückblick über das vergangene Jahr ,
Der Verein ist auf 193 Mitglieder >" " " " ^ ach-

fen .
flu » Knkhgau und Bruhnlii

Bruchsal . ( Badischer Pioniertag .) Als Zeit -

pnnkt des diesjährigen Badischen Pioniertages

Nach dem RAB die Polizei
Oie ersten Skiwettkämpfe der Reichspolizei auf dem Feldberg

In der Zeit vom 24 . bis 2S. Februar 1937

werden im Feldberggebiet zum erstenmal Ski -

wettkämpfe der unter dem Reichsführer SS
und Chef der deutschen Polizei . Heinrich Himm -
ler , vereinigten gesamten Polizei des Reiches
ausgetragen . An diesen Wettkämpfen um den

Preis des Reichsministers des Innern werden
die Angehörigen aller Formationen , die dem
Reichsführer SS unterstellt sind , teilnehmen .
So wird auch aus sportlichem Gebiet die Ver -

buudenheit der Polizei mit den Schutzstaffeln
der nationalsozialistischen Bewegung zum Aus -

druck kommen .
Das Meldeergebnis ist überraschend gut . Da

für die Polizei und für die SS der Mann -

fchastsfport durch seine erzieherischen Werte
erhöhte Bedeutung hat , steht der Polizeiski -

streisenlans im Vordergrund . Er führt über
eine Strecke von 20 km . Die Mannschaften ,
ein Führer und vier Mann , müssen während
der zweiten Hälfte des Laufs eine Scharsschieß -

Übung ( 100 Meter . Anschlag beliebig ) erledigen .
Dem Starter werden sich 20 Mannschaften
stellen . Die SS - Mannschaften kommen direkt
von den Wintersportkämpfen der Partei aus
Rottach - Egern und werden kampfstarke Geg -
ner abgeben . Von den Mannschaften der Ord -
nuugspolizei haben die aus Bayern und Ba -
den die besten Aussichten . Der Langlanf ver -
einigt etwa 150 Teilnehmer am Start und
wird in drei Klassen durchgeführt . Die Strecke
ist IV km lang . Der Abfahrtslauf , zu dem
etwa 160 Meldungen abgegeben worden sind ,
wird ebenfalls in drei Klassen durchgeführt .
Läng « der Strecke etwa zwei Kilometer .

Am letzten Tag wird eine - große Schau
übnng durchgeführt werden , in der die prak -

tische Verbindung zwischen Skisport und

Polizeidienst gezeigt wird Mehrere Polizei -

Patrouillen auf Skiern werden mit Dienst -

Hunden eine Vermißtensuche durchführen .
Andere Patrouillen , ebenfalls mit Dienst -

Hunden , werden einen Ausschnitt aus dem

praktischen Polizeibienst in den Gebirgs -

gebieten an der Grenze zeigen und eine Ver -

folgungsjagd anf Wilddiebe , Schmuggler
usw . vorführen .

Die Wintersportkämpfe der gesamten Poli -

zei des Reiches werden erneut der Oessentlich -

keit Kenntnis von dem sportlichen Streben
und dem Leistungsstand der Polizeisormatio -

nen geben . Sie werden auf dem Gebiet der
Leibesübungen bei der Polizei den hoffnungs -
vollen Auftakt zu einer Entwicklung geben , die
der dienstlichen Skiausbildung eine erheblich
größere Beachtung angedeihen lassen wird als
bisher . Die Voraussetzungen dazu werden
durch den Bau von zwei neuen Polizeiski -

Hütten in Bayern geschaffen , zu denen als
dritte das babische Polizeiheim im Felbberg -
gebiet hinzukommt . Die allgemein « Beden -
tun « dieser ersten Skiwettkämpfe der Reichs -
polizei kommt auch darin zum Ausdruck , daß
der Chef der Orbnungspolizei , General und
SS - Ober - Gruppcnführer Dalnege , sowie der
Chef der Sicherheitspolizei . SS - Gruppeu -
führer Heydrjch bei den Wettkämpfen anwesend
sein werden .

wurde der 24 . bis 26. Juli bestimmt . Es wer -
den dazu gegen 4000 ehemalige Pioniere in
Bruchsal erwartet .

tt . Neibsheim . ( Verschiedenes .) In seier -
licher Weise wurde der für den aus Alters -
gründen zurückgetretenen Bürgermeister
Kohler zum Nachfolger ernannte Ortsbauern -
führer Emil Hauck auf sein neues Amt ver -
pflichtet . — Der älteste Einwohner der Ge -
meinde , Landwirt Johann Kraut , starb im
Alter von 83 Jahren . Der Gesangverein legte
am Grabe einen Kranz nieder .

Weiher . sVortrag .) In einer Versamm -
lung der Ortsbauernschaft sprach Landwirt -
schastslehrer Benetz über Maßnahmen zur Er -
tragssteigerung . Stützpunktleiter Böser sor -
derts zur Schädlingsbekämpfung im Obstbau
auf .

r . Mühlbach . sOrtsbaueruversammlnng . ) In
einer gutbesnchten Versammlung der Orts -
bauernschaft hielt Milchkoutrollassistent Frei
einen Vortrag über Rindviehhciltnng und
Rindviehzucht .

l . Jttlingen . (82. Geburtstag .) Sein 82.
Lebensjahr konnte bei völliger Gesundheit der
hiesige Feld - und Waldhüter i . R . Dietrich
Schuchmann vollenden .

Nu » der Hardt

L. Forchheim , (Verschiedenes .) Wie überall ,
so wird auch in Forchheim an die Schaffung
eines HJ - Heimes gegangen werden . Die er -
forderlichen Mittel werden für das Jahr
1937/38 vorgesehen . — Forchheims jüngster
Verein , der Verein der Garten - und Obstbauer ,
unternahm am Sonntagmittag eine Besich -
tigung der hiesigen Obstbäume .

Sch . Bietigheim . (Verschiedenes .) Die Ver -
dunkelungsübung am Mittwoch war gut or -
ganisiert . — Im blühenden Alter von 36 Iah -
ren starb der Kaufmann Andreas Jung .
Der Musikverein Einigkeit spielte Traner -
weisen am Trauerhause wie am Grabe .

Von Murg u nd Oos

Gaggenau . (Bei Daimler - Beuz ) fand in der
Halle der Arbeit und Kameradschaft ein Be -
triebsappell der 6000 Mitglieder der Gefolg -
schaft statt . Umrahmt war die Kundgebung
von Musikdarbietungen der Werkskapelle . Be -
triebssührer Dr . Wurba hielt die Begrüßungs -
anspräche , und Betricbszellenobm .inn Wester -
mann sprach den Dank aus .

Au « dem Renchtal

- e - Oppenan . ( Verschiedenes . ) Der vergan -
gene Sonntag brachte großes Leben in unser
Städtchen . Der Schneefall führte viele „Brettle -
hupfer " auf die umliegenden Höhen — Am
gleichen Sonntag hielt die Ortsgruppe der
NSDAP ihre Monatspflichtversammlung ab .

— Die Walzarbeiten an den verschiedene «
Höhenstraßen im hinteren Renchtal sind nun '

mehr beendigt .
Vom Hoch » chwar *wald

-in . Hornberg . (Verschiedenes .) Der im ver «

gangenen Sommer hier und in der Umgegend
aufgenommene Film „Was kommt dort von
der Höh " ist nun soweit fertiggestellt , daß seine
Aufführung in den Lichtspieltheatern erfolgen
kann , also noch vor der Reisezeit eine Wer >

bung sür unfern Kurort ermöglicht wird . — In
der kommenden Woche können wiederum
zwei unserer Mitbüger das 75. Lebensjahr
vollenden , und zwar Kaufmann Adolf Stok '

burger und Christian Wöhrle , Rentner . — Be >
der am vergangenen Donnerstag stattgefunde '

nen Schöffengerichtsfitzung beim Amtsgericht
Triberg wurde ein Einwohner von Reichen -

bach wegen Erpressung und Nötigung z»
40 NM . Geldstrafe verurteilt . Ein vorüber «

gehend hier beschäftigter Arbeiter erhielt
wegen Betrugsversuch acht Monate Gefängnis

-ck. Triberg . (Verschiedenes .) Im Auftrage
des Wirtschaftsministcriums überreichte Bür -

germeister Keil Direktor Josef Hirt von de«
Spedition ? AG , vormals Seegmüller u . Co.
Triberg , ein Diplom für 30jährige Tätigkeit .
Diese Ehrung wurde einem um den Schwarz «

wälder Geschäftsbetrieb verdienten Manne z »>

teil . — Trotz der Schwierigkeiten für Neu «

bauten , begründet in der engen Lage unserer
Stadt , sind nun erfreuliche Bauprojekte be>

kaunt geworden . Die Handwerkerbaugesell '

schaft Karlsruhe beabsichtigt vier Gebäudeblöcke
mit zusammen 30 Kleinwohnungen in derRich '

tung Schonach - die Sagsah will am Kapellen «

berg Neubauten erstellen
Billingen . (Kneippknrort . ) Die Kneipp - und

Kurstadt Villingen wurde vom Reichsfremden '

oerkehrsverband zu den fünf ersten Kneipv '

kurorteu Deutschlands gezählt . ,
Donaneschingen . ( Hochwasser der Brigach

Die Brigach ist über die Ufer getreten und hat
besonders zwischen Klengen und Grüningen
die anliegenden Wiesen überschwemmt .

Achdorf <bei Donaueschingen ) . ( Im Wall »<

verunglückt .) Dem Erbhofbauern Josef Stritt
wurde beim Holzfällen von « iner fallende »

Eiche der Fuß abgeschlagen .
Rad Dürrheim . ( Fremdenverkehr .) Unset

Schwarzwaldkurort verzeichnete im Monat Ja >

nuar 1937 723 Neuauküufte von Gästen mit
12 216 Uebernachtuugeu .

Aus dem Kinzigtal
tz . Die NSDAP führte letzte Woche t»

Wolfacher Rathausfaal eine Kreistagung
durch . — Die Kreisbauernschaft Wolfach hält
am 25./2S . Februar in Villingen ihren
Kreisbauerutag ab , während im März ei "

großer Kameradfchaftsabend des Kreises Wol ;
fach in der Stadthalle Haslach angesetzt ist!

woran sämtliche Gliederungen teilnehmen . -

Am Sonntag wurde im Rathaussaal der
Rcichsbernfswettkamps für den Kreis Wolfack
eröffnet , wobei als erste 60 Jugendliche au ?
der Gruppe Handel in den Kampf gingen .
Am Monntag , 22. Februar , findet hier wiedei
eine Vürgermeifterversammlung statt .
Mittwoch früh begann die Abnahme de*

Frühjahrsgefellenprüfungen , woran 40 Prüf '

linge aus dem Bezirk teilnehmen .
In Schiltach fand am Samstagabend die

erste Gemeindeversammlung statt . Bürgel '

meister Groß gab einen Rechenschaftsbericht
Schiltach hatte 1933 etwa 175 Arbeitslos ^
welche heute alle untergebracht sind . Durck
Notstandsarbeiten wie : Wegebau , Wasserlei '

tuugsverlegung , Errichtung eines Strand '

bades wurde anfangs der Arbeitslofennot ge'

steuert , wobei von Wichtigkeit ist , daß die Ge'

meinde ohne Aufnahme von Kapital auskam -

Erfreulicherweise ist durch die Einnahme 5 *'

Strandbades die Tilgung und Verzinsung
des hierfür verauslagten Kapitals möglich
Der Sägergrün war ein stark umstrittene ?

Objekt , wobei der Bürgermeister nachwies
daß der Gemeinde ein Schaden nicht «ntsta » '

den ist . Erwähnenswert ist besonders die El '

Neuerung des Kirchturms . Für ihn erhä
"

die Gemeinde von der Kirchengemeinde de»

Friedhof . Von besonderer Wichtigkeit fi'®

Tchiltach waren die Eingemeindungen de<

Gebiete Kinzigtal und Bergzell . Dies bebe » '

tet eine Vergrößerung SchiltachS um 117 6%
Die Einwohnerzahl stieg dadurch und dur °>

Zuzug von 2123 im Jahre 1933 auf 2400 . De "

Bemühungen der Gemeinde ist es geluugc "

die Aufhebung des Faßeichamts zu verhi » '

Sern und die Durchführung des Selbstanschluß '

betriebs zu erreichen . Seit 1933 hat das Rei »'

vermögen der Gemeinde zugenommen .
Schulden sind nicht viel höher wie vor de»|
Krieg . An künftigen Aufgaben seien erwähn/

'

Turnhalle , Kleinsiedlung , Sportplatz . , ei"

neuer Wasserbehälter usw . Es war bei diese «»
Stand der Gemeindewirtschast nicht übel '

raschend , daß der Versammlungsleiter in
ner Schlußansprache mitteilte , daß im Krei ?

Wolfach , Schiltach wirtschaftlich an erstes
Stelle steht .

Kurz und interessant

Er wollte nicht verhaftet werden
Mit dem geladenen Gewehr gegen die

Gendarmen
Als Gendarmen in der Gemeinde Menge "

<bci Villing « u > « inen Einwohner zur Vel '

büßung einer Gefängnisstrafe abholen wollte »-

verschloß dieser sämtliche Zugänge zu seines
Haus und weigerte sich herauszukommen . £ ' c

Beamten mußt « n sich gewaltsam Zutritt vcl '

schaffen . Der Besitzer des Haus «s hatte sich
einem geladenen Gewehr versehen ! nur d£r

Besonnenheit der Beamten ist es zu verda »'

ken , daß kein Unglück geschehen ist. Der V« ?
'

haftete wird sich wegen Widerstands gegen
Staatsgewalt und verbotenen Waffenbesitz ^

zu verantworten baben .
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'Drei retten Eine verwickelte Geschichte von
falschen Bildern and echten Gefühlen

Roman von Horst Wolfram Geissler
Copyright 1935 bf Aeg . Scherl GmbH * Berfci

(18. Fortsetzung .)
Der Kapitän der roten , mit Goldschnörkeln

^erzierten Jacht „Palmbeach " lehnte an der
Reling , rauchte seine Pfeife , sah ins Wasser
hinab und war angelegentlich damit beschäf¬
tigt , die Fische zu ärgern , indem er bald hier -
? >n , bald dorthin spuckte . Auf die Dauer jedoch
schien er den Eindruck zu haben , daß die Fische
nch nicht genügend ärgerten — jedenfalls gab
kr seine Tätigkeit auf und sah zum Lande hin -
über , wo die großen Hotels am Boulevard de
la Croisette nebeneinanderstanden und die
Zahllosen rot und weiß gestreiften Sonnen -
segel über den Ballonen herabgelassen waren ,
denn der Morgen hatte eine sommerliche Hitze
«ebracht , und auch der Kapitän trug heute
seine hübsche weiße Leinenuniform mit den
Goldtressen . Auf dem Achterdeck faß ein
Matrose und nahm bei sich selber eine Privat -
stunde im Ziehharmonikaspiel , für Zuhörer
«in zweifelhafter Genutz , der die Laune des
Kapitäns keineswegs besserte .

„Hallo , Chief !" sagte jemand aus der
Gegend , aus der man eine menschliche Stimme
am wenigsten erwartet hätte , nämlich vom
Wasser herauf .

Der Kapitän dreht « sich zum zweitenmal um
und sah dicht unter der Schiffswand ein lücher -
lich kleines Gummiboot , in dem ein junger
Mann und ein hübsches , blondes Mädchen
saßen , beide im Badedreß , die bunten Mäntel
über den Schultern .

„Sind Sie Engländer , chies? "

„Nein , Amerikaner natürlich ."

„Ich finde das nicht so natürlich !" sagte das
blonde Mädchen . „Es gibt viel zuviel Ameri -

kaner auf der Welt , aber Sie scheinen zu den
Netteren zu gehören ? "

„Sind Sie gekommen , um mir das zu
sagen ?" sragte der Kapitän und griente wie
ein Seehund .

„Nein , wir fahren hier so spazieren , und da

lag uns Ihr Schiff im Weg ."

„Das Ausweichen ist an Ihnen "
, lachte er ,

»ich bin der Dickere !"

„Langweilen Sie sich immer so ?"

„Nur tagsüber , nachts schlafe ich . Aber neh -

wen Sie sich in acht , Sie dürfen in diesem klei -

nen Boot nicht aufstehen , sonst — ohail "

Er brauchte nicht weiterzureden , denn das

blonde Mädchen war bereits rücklings ins

Wasser geplumpst , tauchte prustend auf und

fischte den Bademantel heraus , der sich im

Augenblick zu einer beträchtlichen Last voll -

gesogen hatte .
„Sie sollten etwas vorsichtiger sein , Gloria !"

sagte der junge Mann . „Nein , um GotteS
willen , versuchen Sie , bitte , nicht , wieder ins

Boot zu klettern — es kippt bestimmt und
sackt weg !"

„Aber ich kann doch nicht ewig —"

„Hallo !" rief der Kapitän . „Schwimmen Sie
die paar Meter bis zu meinem Fallreep , kom -

wen Sie herauf und trocknen Sie sich — es

kostet nichts !"
Fünf Minuten später standen die beiden

Schiffbrüchigen auf dem Deck ! um Glorias
Füße bildete sich ein kleiner See .

„Ein bißchen Gesellschaft ist mir nur ange -

nehm "
, sagte der Kapitän , „denn glauben Sie

wir , ich langweile mich noch tot auf diesem
verdammten Kahn !"

Haben Sie immer solche Kunstgenüsse ? "

sragte Renner und deutete mit einer Kopf -

beweguna nach dem Harmonikaspieler .
Der Alte pfiff . „Komm mal her , mein

Junge , fetze deinen Blasebalg hierher und
hole drei Whiskys mit Soda , aber beschleu -
« igt ! Du siehst doch , daß hier jemand mit dem
Tode ringt ."

Renner nahm die Harmonika und ließ einen

Tango los .
„ Großartig !" staunte der Kapitän . „Ganz

famos ! He , bring mal lieber die ganze Flasche
wit , hörst du ? Spielen Sie weiter , Herr , neh -

wen Sie Platz ! Bis die Dame trocken ist ,
können Sie ein Riesenprogramm erledigt
haben ."

„Ein wunderbares Schiff !" sagte Gloria und
sah sich um .

„Das will ich meinen ! Und erst die Innen -

einrichtüng : Sogar die Türgriffe sind schwer
vergoldet !"

„Wem gehört es ? "

„Sie werden 's nicht glauben , aber der Mann
heißt tatsächlich Smith .

"

„Oel oder Stahl oder Konserven ?"

„Ich denke : Kaugummi ."

„Na . es scheint sich zu lohnen !"

„Ja . über die dringendsten Nahrungssorgen
sind wir weg .

"

,L3as tun Sie eigentlich hier in der Ge -
Send . Kapitän ? " fragt « Renner . „Muß man
Über den ganzen Atlantik , um festzustellen ,
daß das Meer blau ist ? "

„Das geht mich nichts an . Uebrigens haben
Sie nicht so unrecht . Wenn wir wenigstens
sahren würden ! Aber wir werden vermutlich
den lieben , langen Sommer hierliegen und
uns von der Hitze brüten lassen wie Krokodil -

eier ."'
Ein paar hundert Meter vom Schiff ent -

kernt klang das kurze , herausfordernde Heulen
einer Motorbootsirene . Der Kapitän stand auf
und sah hinüber . „Dumm !" sagte er . „Jetzt
kommt Mr . Smith ! Die ganze Nacht haben
wir aus ihn gewartet , und gerade jetzt , wo ich
ein bißchen Gesellschaft gefunden habe , platzt
er hinein. Es tut mir leid , aber ich muß Sie

bitten , von Bord zu gehen nehmen Sie mir 's
nicht übel !"

„Hoffentlich haben Sie keine Schwierigkeiten
unsertwegen ? "

„Nein , nein !" sagte der Kapitän . „Vielleicht
kommen Sie einmal wieder vorbei ?"

Es war eine halbe Minute zu spät . Eben ,
als Gloria und Renner das Fallreep hinun -

terstiegen , schoß das Motorboot tn schöner
Rundung um den Bug der Jacht und kam mit
rückwärts wählender Schraube heran . Herr
Smith , ein breiter Mensch mit dem runden
und glatten Gesicht des Amerikaners , sah
einigermaßen erstaunt auf den Besuch , der im
Begriff war , seine Dacht zu verlassen . Er
nahm die Hände nicht aus den Taschen des
zugeknöpften Sommermantels .

Neben ihm stand eine sehr elegante Dame ,
die den beiden recht bekannt vorkam — es
war Frau Leelair .

Das wäre vielleicht noch nicht besonders
auffallend gewesen, ' wirklich merkwürdig je -

doch war es , daß Frau Leelair die Tageszeit
verwechselt zu haben schien : Sie trug ein
schwarzes Atlascape mit Straußfederbesatz
und darunter , soviel man sehen konnte , ein
großes Abendkleid , und ihr Gesicht war so
übernächtig und zerknittert , als hätte sie seit
vierundzwanzig Stunden nicht geschlafen .

Nenner , der schon in seinem Kahn stand
und Gloria die Hand gegeben hatte , um ihr
hinüberzuhelfen , grüßte so höflich , wie es
eben einem Menschen möglich ist , der im
Badeanzug in einem schaukelnden Kahn steht .

Frau Leelair nickte kaum . Sie erkannte die
beiden nicht , und im nächsten Augenblick wurde
sie durch den Matrosen , der ihr beim Ausstei -

gen half , verdeckt .
Gloria gab ihrem Boot einen Stoß , daß es

von der Jacht freikam : Renner ruderte .

„Nun ?" fragte er nach einer kleinen Weile ,
als sie außer Hörweite waren .

„Die arme Frau Leelair "
, sagte Gloria , sie

muß furchtbar kurzsichtig sein ! "

„Sind Sie gewiß , daß es Frau Leelair
war ?"

..Aber . Hans !"

„Ich erzählte Ihnen doch , daß ich sie neulich
in Monte traf , ohne zu wissen , wer sie war .

Als ich ihr dann in ihrem eigenen Hause vor -

gestellt wurde , erkannte sie mich ebensowenig
wie heute , so daß ich völlig unsicher wurde ."

„Nun . diesmal brauchen Sie nicht unsicher
zu werden , Hans ."

„Was Senken Si « davon . Gloria ? "

„Ich denke , daß dieS eine höchst unklare Ge -

schichte ist ."

„Hätten Sie eine solche Begegnung erwar -
tet ? "

„Nein . Um so mehr scheint sie mir zu bestä -

tigen , baß Ihr Gefühl richtig ist — : Hier geht
etwas vor , das wir nicht wissen . Wohin sah -

ren Sie ? "

„Nach Hause . Denken Sie nach . Gloria , was
dies alles zu bedeuten hat — ich mutz Ihnen
gestehen , daß ich offenbar ein wenig zu dumm
dafür bin .

"
Sobald sie in ihrer Pension angekommen

waren , rief er die Villa Leelair in Le Trayas
an . Das Zimmermädchen meldete sich . Nein ,
Herr Professor Leelair fei bereits seit einigen
Tagen verreist , und zwar nach Lyon , man
habe ihn gebeten , seinen Urlaub für kurz «
Zeit zu unterbrechen .

„Aber die gnädige Frau ? "

Auch die gnädige Frau sei nicht daheim .

„Vermutlich mit Herrn Leelair zusammen
verreist ?"

„Nein , die gnädige Frau ist ausgegangen .
Darf ich etwas ausrichten und von wem ?"

„Danke , ich rufe später an ." -

Als sie sich um die Mittagszeit in dem küh -
len , kleinen Speisesaal der Pension trafen ,
waren beide äußerst schweigsam und sehr mit
ihren Gedanken beschäftigt — so sehr und so
ausdauernd , daß Renner , als das Essen schon
fast vorüber war , plötzlich zu lachen begann :

„Haben wir das eigentlich nötig , Gloria ?
Sie machen ein Gesicht wie ein Schulkind , das
seine Rechenaufgabe nicht herausbekommt und
deshalb schweren Kummer hat . Wie wäre es ,
wenn wir uns die Laune nicht verderben lie -

ßen und uns auf den klugen Standpunkt stell -
teu : Was gehen uns die Leute an ? "

„Nein "
, antwortete Gloria mit wichtig ge -

runzelter Stirn , „ ich muß das unbedingt wif -

fen !"

„Was müssen Sie unbedingt wissen ? "

„Ob sie wirklich seine Frau ist ."

Renner schwieg einen Augenblick verblüfft ,
dann sagte er mit gutmütigem Spott : ,Mi «
leiden unter der Hitze , armes Mädchen ! Mein
Gott , und ich bildete mir ein , daß Sie darüber
grübelten , ob diese unklare Sache etwas mit

✓ Skizze zum Heldengeöenkiag
«VvllliyUliy

/ Von Ernst Handschuch

Der Gefreite im Leibgrenadierregiment Jo -

Hannes Kasor starb am Schalttage des Jahres
1916 in einem Notlazarett an seinen vor Ver -
dun erlittenen Verwundungen . Das Bild , das
von ihm in der Stube seiner Mutter , einer
Witfrau , hing , z«igte ihn in der einfachen
Uniform des Frontsoldaten . Er lehnte seinen
kräftigen , wohlgegliekerten Körper an - inen
Gartenzaun und lächelte freundlich aus einem
offenen klaren Gesicht . In den Händen hielt
er feine Ziehorgel .

Das Bild war nach einem in einer Ruhe -

stellung gelegentlich aufgenommenen Lichtbild -

chen , dem einzigen , das er heimgeschickt hatte ,
vergrößert worden . Es gab ihn wieder , wie er
leibte und lebte , unerschrocken und heiter dem
Leben zugewandt . Genau so hatte er sich, als
sein letzter Urlaub abgelaufen war , verabschie -
det . Unablässig auf seiner „Ans - und -Zu " spie -
lend , schritt er die langgestreckte Straße , die

zum Bahnhof führt , hinab , und wenn er sich
nach seiner Mutter , die ihm aus f» m Fenster
ihrer Stube nachsah , umwandte , geschah es
mit einem tröstenden Lachen .

Die Mutter traf sein Sterben schwer , und

fast schien es , als ob sie in ihrem Schmerz
das Dasein ihrer anderen Kinder vergessen
könnte . Johannes , der ihrem Vater überaus
ähnelte , war ihr «ben besonders ans Herz ge -
wachsen . Doch die Zeit half auch ihr , und
schließlich wurde das Verzichten auf den Lieb -

ling , das ihr so hart aufgezwungen worden
war , von einem gefaßten , leidslltzen Gedenken
verklärt .

Der Krieg war schon zwei Jahre zu Ende ,
und die Mutter sah bereits lebensfroh jauch -

zende Enkel , als sich der Todestag ihres Soh -
nes Johannes zum ersten Male lährte . Hatte
sie es oftmals bitter empfunden , daß ihr kein
Tag im Jahr blieb , den sie in der Erinnerung
völlig dem Toten widmen konnte , so fiel er
sie jetzt und mit einem in seiner Hestigkeit
bisher nur einmal gekannten Weh an . Wohl
vermochte sie es noch , sein Bild mit Blumen
zu schmücken und Ziehorgel , Uhr und Brief¬
tasche hervorzuholen , dann jedoch mutzte sie
Tür und Fenster schließen und das Bett auf -

suchen . Da lag sie nun den langen eigenwil -

ligen und trübseligen Fnbruartag hindurch
und schaute unentwegt auf das Bild , das von
der Wand auf sie herabsah . Ihre Kinder , die

zuerst glaubten , ste sei krank , klopften und

riefen nach ihr . Mit einem Mal « indes spür -
ten sie den Schmerz und die Trauer , die von
der schmalen Stube ausging , und - rgrissen
dämpften sie Schritt und Laut . Der Morgen
fand die Mutter getröstet . Die Tochter aber
trug das tränennasse Kissen hinaus auf den
fahlen Rasen , denn allein die Sonne , mit
welcher der März übers Land gekommen ivar .
schien ihr würdig genug , es zu trocknen .

Dreimal noch erfuhr die Mutter den Tag .
an dem ihr Sohn Johannes für sein Vater -

land starb . Als er jedoch das dritte Mal an -

brach , lag sie krank , und es war der Junge
ihrer Tochter , der den Namen des Gefallenen
trug , er schmückte das Bild mit Blumen , suchte
Handorgel , Uhr und Brieftasche hervor , schloß
Fenster und Tür . Der Kleine erfaßte es zwar
nicht völlig , was er auf das Geheiß der Groß ,
mutier tat . Er fühlte aber das Leid , das nun
zwiefach um ihr Lager wob . und gehorchte
schweigend .

Die Kranke weinte nicht , obgleich ein s«hnen -
der Schmerz sie verzehrend brannte , unft sie
verwunderte sich sehr . Ohne Unterlaß sah sie
nach dem Bild , und es war ihr , als müsse si«
den Sohn um Verzeihung bitten , weil sie
nicht weinte .

Johannes "
, flüsterte sie, .^Johannes , sei mir

nicht böse ! Ich Hab ' dich gewiß nicht vergessen " ,
und sie legte die müde Hand aus ihr Herz .

„Aber es schlägt so schwach, Bub , das wird es
wohl sein . Es trägt 's nicht mehr .

"

Ein Sonnenstrahl , der durch die Ritzen deS
Ladens fiel , traf das Bild , und unter seinem
seltsamen Leuchten richtete sich die Kranke
jählings auf .

Nun hörte sie gar noch die Stimme des An -
gerufenen . Sie klang fast fröhlich . „Aber Mut -
t« r , ich Hab' es ja schon, dein Herz . All die
Zeit wollt '

ich es haben , dieweil es dir doch
so schwer war .

"

Es war ihr Johannes , der da sprach . Wo

verbarg er sich nur ? Tiefbewegt wollte die
Leidende das Bett verlassen , um ihn , der sich
noch versteckt hielt , zu suchen . Oh , das war
nicht schön von ihm , nun , wo ihr die Kraft
fehlte , sich zu erheben . Doch da kam er ihr
auch schon entgegen . Heiter lächelnd stieg er
aus dem Bild , und gleich begann >sr auch ,
seine geliebte Ziehorgel auszublasen . Und wi «
wundersam zart er heute spielte ! Niemals zu -
vor hatte sie ihn so spielen hören .

Jetzt trat er an ihr Lager heran und setzte
sich zu ihr . Immer leiser und inniger ström -
t« n die Melodien , die er seiner Handorgel
entlockte . So leicht und licht schwebten sie durch
die Stube , daß sie einen schier davontrugen .

„Bub "
, wisperte die Kranke verzückt . Ter

aber beugte sich zu ihr hinab und küßte ihre
Hände . Er hörte nicht auf zu spielen . Vehut -

sam löste si« nach einer Weile die Hände von
seinem Mund und strich ihm zärtlich über die
Wangen .

„Jetzt . . ."

Ihre Stimme zerbrach . Denn mit einem
letzten Aufklang , den Johannes griff , ging er
in sie und sie in ihn ein .

Als die Tochter am Abend , von einer Plötz-

lichen Unruhe getrieben , gegen die Weisung
di« Stube betrat , fand sie die Mutter tot . Der
Himmel , der durch das geöffnete Fenster
rosenrot hereindrang , wehte still über das
Antlitz der Toten .

der Madonna von Ponteray zu tun Hab«
und —"

„Was geht mich die Madonna an !" sagte
Gloria fast unwillig . .,Sie kennen die Frauen
nicht , Hans . Kein Mann kennt die Frauen .
Was mich aufregt , ist dieses Abendkleid am
Vormittag . . . Und überhaupt : Was tut die
Person auf der Jacht des Herrn Smith ? Und
dann vor allem : Wo war sie heute nacht ?
Was ist das für eine aufregende Geschichte !"

„Merkwürdig , daß Sie auf anderen Wegen
zu derselben Frage kommen wie ich . Ich
möchte nämlich ebenfalls wissen , wo sie heut «
nacht war . Wollen wir das Auto aus dem
Stall ziehen , Gloria , und zum Kaffee nach
Monte hinüberfahren ? Unterwegs erzählen
Sie mir vielleicht , weshalb Sie sich so für
Frau Leelair interessieren , wenn Ihnen di«
Möglichkeit eines Zusammenhangs mit der
Madonna gleichgültig ist ? "

„Weshalb ? Sehr einfach : Weil ich sie nicht
ausstehen kann !"

„Aber
„Ach, heben Sie Ihr nachsichtiges Lächeln

für andere Gelegenheiten aus , mein Lieber —

für Danny . . . oder für sich selbst . Ich denke
nicht daran , mich nach Ihrer Logik zu richten .
Logik ist ein Zeitvertreib für Männer , den ste
benutzen , um sich ernst nehmen zu können .
Bei mir liegen die Dinge viel einfacher : Ich
kann diese Person nicht leiden , und deshalb
muß ich herausbekommen , was hinter der

ganzen Sache steckt . Los ! Wir fahren nach
Monte Carlo ."

Sie brauchten etwa «ine Stunde zu der

Fahrt , und Gloria meinte , das Schönste am
Monte sei der Hinweg , denn im Kasino werde
die Gesellschaft um diese Jahreszeit immer ge-

mifchter , bald werde man nur noch Touristen
dort sehen , die mit viel Lampenfieber und

wenig Geld einmal die romantische Aufregung
des Spielers fühlen wollten , ohne zu be -
merken , daß diese von zahllosen Romanschrei -
bern in Schwarz und Schwefelgelb gemalte
Hölle eigentlich ein bodenloser und von Mode
und Geschmack längst überholter Kitsch sei.
Aber die Straße über Nizza und an der Cor -

niche d 'Or entlang , ja ! „Als es hier noch rich -

tige sarazenische Seeräuber gab , war es gewiß
lohnender , sein Geld loszuwerden . Aber wo
einmal ein Hotel steht , Hans , ist alles nur
noch Fassade !" Gloria kam damit auf ihr
Lieblingsthema : die gründliche Unzufrieden -

heit mit dieser bezaubernden Ansichtskarten -
gegend , mit diesen Kaffeehäusern , wo man bei
der größten Sommerhitze aus roten Plüsch -

polstern sitzen müsse , und mit dieser Ansamm -
lung von Europäern , die durchaus keine Da -
seinsberechtigung hätten .

,;£ le vergessen die Amerikaneri " lächelte
Renner .

„Ich vergesse Sie durchaus nicht " , antwor »
tete Gloria , „und ich werde es Ihnen bewei -

sen !" Im Kasino sragte sie einen von den
Dienern , die nichts weiter zu tun hatten als
würdevoll herumstehen , nach Madame Lee -
lair — : „Denn ich mutz durchaus mit Ma -

dame Leelair sprechen . Sie wird Ihnen frei -

lich unbekannt sein ?"

„Ich habe die Ehre , Madame Leelair zu
kennen !" sagte der Diener .

( Fortsetzung solgtl

. . .
-

N3 Die <5»
Geschichte vom große « Frost

„Damals , begann Herr Hase ,
war es nicht so milde wie jetzt . Das Thermo ,

meter fiel eines Tages sogar auf 17 Grad

unter Null . Was tun ? dachte ich , da tch ja den

Wetterbericht aus dem „Karlsruh «? Tagblatt ''

nicht kannte . Da kam mir eine Idee von

Schiller : " (Fortsetzung folgt !)
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Wetternachrichtendienst
der Wiirtteniberaischcu LandeSwettcriuarte

Stnttaart :
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg , Bade « und Hoheuzollern bis Sountag ,
Zt. Februar 1337, abends : Um West schwan -
kenöe Winde , zunächst noch einzelne Nieder-
schlüge , frühestens ab 8(10 Meter teilweise
Schnee , öfters aufheiternd , tagsüber im gan -
zen noch verhältnismäßig mild , vereinzelt
leichter Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS »
Institut ? für Meteorologie und Geophysik

Witterungsaussichteu für Montag : Bei Luft¬
zufuhr aus West Fortdauer der nnbestän -
öigen , zu Niederschlägen geneigten Witterung .

Rheiuwasserstäude :
Rheinselden , lg . Febr . : 242 cm ; 20. Febr . : 259 cm.
« reisach, 19. Seil . : 145 cm ; 20 . Febr . : 164 cm .
Kehl. 19. Febr . ; 295 ein ; 20. Febr . ; 285 ein .
Karlsruhe -Mai «» , 19 . Febr . : 474 cm ; 20. Febr . : 468 ein .
Mannheim , 1!>. Febr . : 422 cm ; 20. Febr . : 420 ein .
ffmib , 19. Febr . : 351 cm ; 20 . Febr . : 372 cm .

Mitteilungen des Äad . Gtaatstdeater «
Berdi - Requiein in der Fe st Halle . Unter

der Leitung von StaatSkapellineister Karl Köhler geht
heute , Sountag , um 20 Uhr , anläßlich des Heldengedenk-
tageS in der Städtischen Festhalle als 7. Sinfoniekonzcrt
deS Bad . Staatsiheaters die Aufführung des Requiems
von Verdi vor sich. Der freundlichen Mitwirkung des
Bachvercins und des Lehrergesangvereins mit Frauenchor
Ist es 5U danke» , daft dieses Konzert einen so «msang -
reichen KharaHer aufweisen kann . In Helene F a h r n i ,
Gertrnde Pitzinger , Fred D r i s s e n und Jose
Riapez als Solisten stellen sich Oratoricnsänger testen
Format » vor . An der Orgel Wilhelm Kraust «Karlsruhe ».
l5hordirektor Georg Hofmann »nd die Kavcllmeister Alfred
Kuntzsch und (f-rich Sauerstein lalle vom Bad . Staats -
»heaterl studierten die (5hbre ein . Die Bad . Staatskapelle
und der Sing - und Extrachor des Bad . Staatstheaters
sind ebenfalls an der Aufführung beteilig«.

„ F a u st I ." Im Bad . Ztaatöthealer selbst geht zum
Heldeugedenktag um 18.30 Uhr Goethes „ Faust I ." in der
Inszenierung von Felix Baumbach Uber die Bretter . In
den hauptsächlichsten Rollen : Melitta Staneck <Gretchen >,
Paul Hier » (Faust ) und Ulrich v. d. Trenck (Mephisto -
pheles ).

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 21. Februar 1937

Sonntagsdienst haben , wenn der behandelnde Arzt nicht
erreichbar ist :
A e r z « t :

Dr . Hauth , Tel . 6465 , Ritppurrer Str . 74.
Dr . Martin , Tel . 6555» Karl -Friedrich -Str . 18.
Dr . Riese, Tel . 1773, Kaiserallee «9 ».

Zahnärzte :
Dr . Stoiker , Tel . 3344 , KSrnerstr . 9 .

Dentisten :
Karl (Mrofimamt, Tel . 1610 , Robert -Wagner -Allee 2.

Apotheken :
Löwen -Apothele , Tel . 1460 , Kalserstr . 72, Adolf -Hitler -

Platz.
Karl -Apotheke, Tel . 6717 , Arnalienstr . 14 b, Elke Karlstr .
Rosen -Apothele , Tel . 8382 , Rllppurrer Str . 31 .
Stern -Apotheke, Tel . 2039 . Hardtstr . 38, Mühlburg .
Sonnen -Apotheke, Tel . 1758, Gebhardstr . 35, Beiertheim .

SENDEFOLGE
DBS REICHSSENDERS STUTTOART

Sonntag , den 21. stebruar 1987
Heldengedenktag

«.00 Hafenlonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht —
8.05 Gymnastik — 8 .25 Bauer , hör zu ! — 9 .00 Evaug .
Morgenfeier — 10.00 „Was sterblich ist , das stirbt , die
Tat bleibt leben " — 10.30 Musik zum Heldeugedenktag —
11 .00 Seele , vergih sie nicht, deine Toten . . . — 11 .45
Konzert und Staatsakt in der Staatsoper Berlin — 14 .00
» inderstunde — 14.45 Aus Laden »nd Werkstatt — 15.00

Ausgewählte Schallplatte » — 16.00 Sonntagnachmittag aus
Saarbrücken . Dazwischen: von 17.00—17.30 : Internatio¬
nales Konzert aus Buenos Aires : Argentin . Volksmusik— 18.00 Kammermusik — 18 .30 Kleine Abendmusik —
18.45 „ Den alten Fahnen — Den toten Brüdern ! — Dem
neuen Leben !" — 19 .40 „ Fidelis " — 22.00 Zeitangabe ,
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht — 22.30 Unterhal¬
tungsmusik — 24.00—2.00 Nachtmusik.

Montag , de » 22. Februar 1937
6 .00 Choral . Zeltangabe , Wetterbericht — 6 .05 Ghmnastik— 6 .30 Frühkonzert . In der Pause : von 7 .00—7 .10 :

Frühnachrichten — 8 .00 WasserstandSmeldiingen — 8 .05
Wetterbericht — 8.10 Ghmnastik — 8 .30 Konzert — 9 .80
Aus Karlsruhe : „ Mörikes Haushaltsbllchlein " — 10.00
,.DaS wundersame Märchen vom Sonnenvogel " — 11 .30
Für dich, Bauer ! — 12.00 Schloßkonzert — 13.00 Zeit¬
angabe . Nachrichten, Wetterbericht — 13.15 Schlostkonzert— 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 16.00 Musik am
Nachmittag — 17 .00 Badische Komponisten — 17.45 Eine
Viertelstunde luftiges Rechne» — 18 .00 Unterhaltnngskon -
zert — 19.00 „ Spuk im Triidelladen " — 19.45 „ Deutsch¬
land baut auf " — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 Bunte
Bilder — 21 .30 Claudio Arrau spielt virtuose Klaviermusik
— 22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht— 22.20 Zwiegespräche — 22 .30 Hans Schindler — 22 .50
Nachtmusik — 24.00—2.00 Nachtmusik.

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
Sountag , den 21. Fcbruar 1937

6 .00 Hafcnkonzert — 8 .00 Der Bauer spricht, der Bauer
hört — 9 .00 Du holde Kunst . . . — 10.00 Unsere Fahne
um tausend Tote brennt — 10 .30 Deutsche Volkslieder —
11 .00 Ehrenmal der gefallenen Dichter — 11 .15 Seewetter -
Gericht — 11 .30 Kleine Zwischenmusik — 11 .45 Konzert
uud Staatsakt zum Heldeugedenktag in der Staatsoper
Berlin — 14.00 „ Wer so reisen könnte wie ein Brief !
— 14.30 Ludwig van Beethoven — 14 .45 Hockev -Länder -
kampf der Frauen Deutschland—Holland — 15 .00 Rat¬
schläge zur Sippenforschung — 15.15 Wir sind die junge
Bauernschaft ! — 16 .00 (f-mil Roosz spielt — 16.55 . . . Und
nächsten Sonntag wirklich Wunschkonzert ! — 17.30 Die
Jnstcrbnrger Lrdensseier : „ Von der Ueberwindung des
Todes " — 18.00 Sieg oder Tod im Alpenrot — 19 .00
Das Prisca -Quartctt spielt — 19.40 Wintersportkämpfe der
NSDAP in Rottach-Cgern — 20 .00 Die großen deutschen
Sinfoniker — 21 .00 „ Lodh" . Vom Leben und Sterben
eines deutschen Offiziers — 22.00 Wetter -, Tages - und
Sportnachrichte » — 22.20 Eishockell-Wcltineisterfchaft in
London — 22.45 Seewetterber . — 23.00 Unterhaltungsmusik .

Montag , den 22. Februar 1937
6 .00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetterbericht für die Land -

Wirtschaft. Fröhlicher Wochenanfa » g. Dazw . 7 .00 : Nach -
richten — 10.00 „ Die beiden Benedikte " — 11 .15 See -
Wetterbericht — 11 .30 Der Bauer spricht, der Bauer hört— 12.00 Musik z»m Mittag — 13.00 Glückwünsche —
13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15.00 Wetter - «nd Börsenberichte , Programm —
15.15 Wien—Berlin — 15.45 Von neuen Büchern —
16.00 Musik am Nachmittag — 17.50 Junge Dramatiker :
Georg BaSuer „ Der Thron im Nebel" — 18.20 Roman¬
tische Lieder — 18.40 Ans dem Zeitgeschehen — 19 .00
Guten Abend , lieber Hörer ! — 19.45 Deutschlandecho —
20.00 Kernspruch , anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten
— 20.10 Fußball nach Noten — 22.00 SiShockeh-Wrlt -
meisterschaft in London — 22.45 Seewetterbericht — 23.00
Es meldet sich zur Stelle die ultrakurze Welle.

Tsgessnzelger
Sonntag , de« 21. Februar 1937

Bad . Staatstheater : 18.30 Uhr ; Faust , 1. Teil .
Städtische Ausstellungshalle : Weltkriegs ,

ausstellung .
S t ä d t. Fe st Halle : 20 Uhr : Regniem <7 . Sinfonie -

konzert .
Markusktrche : 20 Uhr : Vortrag Geheimrat Aschok?.
C o l o s s e u m : 16.15 Uhr »nd 20.15 Nhr : Variete -

Programm .
Ca » itol : Annemarie .
Union : Das Mädchen Irene .
Gloria : Sein bester Freund .
R e s i : Berge in Flammen .
P a l i : Togger . Nanga Parbat .
Schauburg : Vergißmeinnicht .
Kaffee Bauer : Kapelle Franz Victor vsenegg .
Kasfee Odeon : Orchester Geo Egen -Heniprich.
Kafsee Museum : Kapelle Hans Viebahn .
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
Sportplatz Daxlanden : 14.30 Uhr : FS Phönix

gegen Taxlanden .

Und einer , der auch noch sehr tung war , saqte
mit blutleeren Lippen unerbittlich hart : „Wir
sind die Todeskandidaten . . ."

Niemand sprach . Alle hielten die Köpfe ge -
senkt. Bis einer aus der Reihe trat . Und dann
noch einer . Und immer mehr .

Um Briefe zu schreiben. Mit demselben Nu-
fang alle : Es sind vielleicht — die letzten
Zeilen .

Und einer schrieb : „Unser Voutnant ist ein
ganzer Kerl ! Wir haben ihm sehr wehe getan
heute . Aber wir konnten nicht anders , weil
wir nur kleine Menschen sind . Und jeder denkt
zuerst an sich selbst. Deswegen , weil es so ist,
braucht noch keiner ein Lump zu sein . Jetzt
aber , da wir nach Hause schreiben, da wir
uns einbilden , schon jetzt einen kalten Sauch
im Gesicht zu spüren , ein Frösteln im Rücken,
jetzt wissen wir , daß der einzelne zuletzt kommt,
zuerst die Gesamtheit ! Daß es nicht um uns
geht , sondern um euch , um Deutschland ! Man
mag reden , was man will , man kann aus den
Flugblättern , welche die Franzosen uns geben ,
manches finden , was gut sein mag . Aber etwas
ist und bleibt bei uns Deutschen : Das Zu -
sammengehörigkeitsgefühl zwischen gleichem
Blut und gleicher Sprache ."

„Herr Leutnant ! Sie verzeihen mir doch,
nicht wahr ?"

„Es ist nur , meine Mutter hat nur mich . ."
„Es war auch nicht so gemein , Herr Leut -

nant ."
„Ich habe nichts zu verzeihen . . ."
Dann kam das Regiment ins Feuer , wurde

ein Stück der großen Mauer mit Puls , und
Herzschlag, die so fest zwischen Heimat und
Feinö stand . Immer noch spien unermüdlich
die schweren Mörser den Tod aus . Grau der
Himmel und sehr niedrig .

Wie ein großes , ganz großes Leichentuch. . .
Die Verluste wurden groß . Die Menschen-

linie mußte sich dehnen , immer welter dehnen,'
bis sie riß . Da lagen die 1 . . er abgeschnitten
vor dem Feind . Keine Verpflegung kam. Der
Hunger begann in den Eingeweiden zu wiih -
len . Lange lenkte das furchtbare Geschehen dir
Gedanken ab . Bis die Schwäche kam, der Kör .
per nicht mehr dem Willen gehorchte. Die Mu¬
nition zu Ende . Schutzlos vor dem Feind .
Aber das wurde allmählich nicht zum ersten
Gedanken . Sondern : Hunger , Hunger , Hunger .

Keiner unterschied mehr Feind und Freund .
Erbitterter Nahkampf , verzweifeltes Weg-
haltenwollen der Gefahr vom eigenen Körper .

„Herr Leutnant . . . was ist ?"
„Nicht !" Die Hand greift an die Stirne .

„Nur . . .", und überlaut :
„Durchgehalten !"
Ein Körper fällt hintenüber . Einer von

vielen . . .
Und trotzdem ! Ihr da , die ihr noch lebt :

Durchgehalten !
Keiner sagt es den anderen . Jeder tut es

von selbst. Denn da drinnen , weit da drinnen

ist Deutschland, deutsche Flur und deutsch**
Wald . . . Weg mit dem, der es sich nehmen
will ! , .

Und dazwischen hinein immer wwdsr da»
verzweifelte Köpfefchütteln . Hunger , Hunger ,
Hunger . . .

Durchhalten ! Ja , aber wie lauge noch . . .
Die Körper schleppen sich schwer . Und sint

sehr, sehr müde .
Da ! Endlich ! Hilfe !
Nun zurücktaumeln , Essen fassen . . . di« tod«

müden Leiber ausstrecken .
Die Feldküchen sind vorgekommen . Behäbig

und sehr friedlich sieht es aus , wie ein blauer
Rauch eben über den Boden zieht . Wie 3U
Hause ist es . Nur , daß die Erde hier auf»
gewühlt ist . . .

Im Nu werden alle da sein. Es wirb eia
Gedränge geben . Schnell also , nur schnell Esse»
holen , bevor alle da sind .

Einer hat die Schüssel voll ? und noch einer !
fünf Mann . . .

Aber es will kein Gedränge werden ! Wun«
derlich . . .

„Koch"
, sagt einer matt . „Wo sind die an*

deren ?"
Der Koch sagt nichts,' er weiß nichts . Abel

ein Leutnant steht daneben .
Der sagt leise, kaum verständlich : „Kawe«

raöen ! Ihr seid die letzten fünf von eure «
Regiment . . ."

Die fünf sehen sich an , wortlos . — Schmerz
verzieht die Gesichter wie im Krampf . — Oual
spricht . . . fünf Eßgeschirre fallen klappernd zu
Boben . . . der Hunger , was rst der Hungek
jetzt . . .

Vier bärtige Männer und «in junger Leut'
nant setzen sich, müssen es . . . kauen an Worten ,
die nicht über die Lippen wollen .

Frühe Begabung
Nicht immer wird der Genius so früh regt ,

wie dies bei dem berühmten August Böckli«
der Fall war . Der verriet schon auf der Schul -
bank seine Begabung . Nicht immer zut
Freude seiner jugendlichen Nachbarn . Einmal
machte er einen Kameraden aus ein« Flieg «
aufmerksam , die über das weihe Papier des
Schulheftes kroch . Der Knabe wollte das Tiel
verscheuchen. Da mußte er iune werden , daß
es nur eine Zeichnung Böcklins war . . >
Ebenso erging es einem anderen Nachbarn ,
der eines Tages eine scheußliche Spinne aus
dem Pult bemerkte . Er wandte sich voller
Ekel ab . Da hörte er den jungen Böck̂ in
kichern. Und nun merkte er , daß der ihol
einen Schabernack gespielt hatte . Es kann
nicht wunder nehmen , daß die Kameraden des
angehenden Meisters keine aufmerksamen
Schüler waren . Sehr zum Verdruß der
Lehrer , die sich alle Augenblicke zu Ermah '
nungen und Strafen gezwungen sahen.

Die letzten sünf vom Regiment
Erzählung von Erich Klaila

,D >ie deutschen Hunde haben unS wieder
einmal schwer zu schaffen gemacht", sagte der
Franzose , ein höherer Offizier . Man sollte
ihre toten Körper nochmals mit . . ."

„Nicht . so laut werden , mein Lieber ! Es
könnte Ihnen sonst ihre Achselstücke kosten !
Man achtet auch den Gegner, ' erst recht im
Kriege !"

„Bon Monsieur ! Aber daß Sie gerade diese
blutrünstigen , eroberungssüchtigen Deutschen
in Schutz nehmen . . ."

„Es sind tüchtige Menschen. Für uns Fran -
zosen haben sie nur den einen Fehler , daß sie
vor allem wissen, was es heißt : Gleiches Blut
un >d gleiche Sprache .

"
„Aber wir führen doch auch den unsichtbaren

Zerfetzungskrieg schon seit langer Zeit gegen
Deutschland ! Einen Erfolg habe ich bis jetzt
noch nicht verspürt . Schade um das schöne
Geld . . .

"
„Die Zeit ist zu ernst für diese Deutschen ,als daß sie uneins sein könnten . Schwere , bit -

tere Stunden schweißen sie zusammen . Ich
wollte , unsere grande natiou hätte in der Ge-
schichte weniger Revolutionen gemacht, und
hätte das getan , was diese Boches fertig -
bringen : Eins zu sein in Zeiten der Not !
Ueber alle Weltanschauungen steht das Vater -
land bei ihnen !"

„Auch bei uns !" sagte der jüngere : nicht
ohne Schärfe .

.Sicher , sicher . . ." wich der ältere vorsichtig
aus . „Doch, übrigens : Haben Sie an Via ge -
schrieben?"

„An Via ? Ach , das liebe , gute Ding . . ."
Die beiden Franzosen liefen im Graben

weiter . Ihre Worte verklangen .
Jenseits aber , nur wenige hundert Meter

entfernt , zogen sich die deutschen Gräben hin .
Es war sehr still dort heute , am Abend nach
einer Schlacht . Tie meisten Wiesen . Und die
noch wach lagen , sannen dem bitterernsten Ge-
schehen nach , das der Ablauf des heutigen
Tages gebracht :

Großangriff ! Regiment um Regiment schob
sich vor . Eine große Mauer , mit Puls - und
Herzschlag.

Unermüdlich spien die schweren Mörser den
Tod aus . Grau der Himmel und sehr niedrig .
Wie ein großes , ganz großes Leichentuch . . .

Die 1 . . er traten an : genannt das Todes -
regiment . Und so genannt , wegen der grausig
hohen Verluste .

Der Offizier war ein Rechtsanwalt : mit
Namen . . . was tut ein Name hier ! Ein blut -
junger Kerl war er . Ein ganzer Kerl !

Viele hatten den Urlaubsschein in der
Tasche. Auch der Offizier . Da kam unerwartet
dieser Befehl zum Angriff .

Keine Ablösung ?
Keine Atempause ! Die Freude , Weib und

Kind zu sehen, war eitel . . .
„Alle Urlauber bleiben an der Front !"
Gemurmel , Gespött , gehässige Worte . Denn

von drüben her hatten die Franzosen gearbei -
tet : Schafft euch eine Republik !

Legt die Waffen nieder !
Seid Menschen !
„Aber der Herr Offizier geht in Urlaub ,

was ?"
Der Leutnant war noch nicht lange wieder

an der Front . Vorher vier Wochen im Laza -
rett . Komplikationen waren eingetreten . „Nach
Hanse !" hatte der Arzt befohlen . „Ruhe müssen
Sie haben ."

An dem Tage aber , der sich voll bitteren
Ahnens im grauen Leichentnche barg , stand
der junge Führer vor der Reihe . Das uu -
fertige Schülergesicht sehr bleich.

„Es ist selbstverständlich , daß ich beim Re -
giment bleibe !"

Kein freundliches Wort flog ihm zu . Kein
Dank . Nur verbissene Gesichter gab es . Und
Angen , die nicht recht wußten , wo sie hinsehen
sollten , weil die frischen Worte jedem zum Her -
zen gingen , und weil doch auch >eder wiederum
dachte : Man will uns ködern . . .

„Urlaub wollen wir !" schrie einer .
Der blutjunge Leutnant senkte den Kopf.

Um seinen Mund irrte ein bittertrauriges
Lächeln. „Es geht ja nicht . . ."

„Ich hatte mich schon so gefreut !"
Der , welcher ebeil noch am lautesten ge-

briillt , weinte plötzlich laut auf . Er war kein
Kind . Er war nicht feige . Er war nun schon
vier Jahre an der Front .

Ein Brief wurde aus der Rocktasche ge -
zogen , unschlüssig gehalten . . .

„Da ! Von meiner Mutter ! Mein Vater ist
tot — weil aus dem Osten die Nachricht kam,
daß mein Bruder gefallen !"

Knappe , miihsam gewürgte Worte . Der
junge Leutnant hatte sie gesprochen.

Aber die, welche in Reih und Glied standen ,
wollten Urlaub haben . Sonst nichts hören ,
nichts sehen ! Weg , nur vor unter diesem
großen und grauen Bahrtuch . . .

„Möchte jemand noch etwas erledigen ? Nach
Hause schreiben?"

„Warum ?" fragte jemand giftig . „Es ist
wohl ausgemachte Sache , daß wir krepieren
sollen ?"

Der Leutnant stand stramm . Dann trat er
einen Schritt vor . Und es klang wie ein Kom-
mando : „Vergessen Sie nicht ! Wir sind die
1 . . er !"

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Che -Aufgebote

Ernst Stahl , Müller , KInIgSdach — Frieda Würz ,
Königsbach .

Emil Riotte . kansin. Angest . , Karlsruhe , Hans -Sachs -
Str . 1 — Hildegard Kießling , Leipzig-Stötteritz O . 27,

Schönbachstr. 83.
Heinrich Hauck , Reichsb. -Oberinsp . a . D .> Karlsruhe ,

Beiertheim » Allee 14 — Stria Müsch, gcb . Wagner ,
Karlsruhe , Neicrthcimer Allee 14.

Richard Kraus , Bäcker, Durlach , Auerstr . KS — Elsa
Rapp , Karlsruhe , Viitoriastr . 19.

Erwin Rühl , Masch.-Jug . , Karlsruhe . Krämerstr . 42
— Luise Dorne , Karlsruhe , Krämcrstr . 42.

Walter Häffner , üwnkangest . , Karlsruhe , Seubertstr . 2
Eva Breudclberger , Karlsruhe , Seubertstr . 2.

Max Beller . Reg . -Baum . . Karlsruhe , Wilhelms»». 20
— Gisela Fehrenbach , Karlsruhe , Akadeiniestr . 63 .

Josef Strubel . Buchhalter . Bielefeld . Fehrbelliuerstr . 10
— Maria Weber , Karlsruhe , Loreuzstr . 4 .

Wilhelm Moos , Masch. -Schlosser, Karlsruhe , Pfalzstr . 2
Enunh Strobel , Karlsruhe , Kaiserallee 45.

August Frey , Maurer , Karlsruhe . Rheiubergstr . 52 —
Emile Aubcle , geb . Böckle , Karlsruhe , Kanonier -
str . 5.

Gustav Glanznianu , Stadtbaurat , Karlsruhe , Leopold-
str. 1 a — Maria Breuer , Frauksurt a . M . , Stetten -
str. 25.

Gregor Baldas , Schreiner , Karlsruhe , Rastatter Str .
71 a — Anna Speck , Karlsruhe , Karl -Wilhelui -Str . 1 .

Ludwig Sperl . Lagerarbeiter , Karlsruhe , Humboldt -
str. 28 — Erika Steiner , Karlsruhe , Huuiboldtstr . 20.

Otto Linder , Metzger , Karlsruhe , Kaiserstr . 142 —
Margaretha Seiler , Karlsruhe , Äriegsstr . 27S.

Philipp Müller , Missionar , Hermagor i . Körnte » I»
Oesterreich — Gertrud Bürl , Schwenningen a . N„
Muslenstr . 27.

Anton Backof , Magaziuarbeiter , Karlsruhe , Esseuweiu-
str . 2« — Elise Link , Karlsruhe , Ellenweinstr . 24.

Olavi Eiro . Dipl .-Jng . , Tampere t . Finnland , Palo -
mäkiweg 13 — Elfriede Weiß, Karlsruhe . Dragoner -
str. S.

Wilhelm Fischer, kanfm. Angeft ., Karlsruhe , Moltkeftr .137 — Gertrud Snieholta , Essen, Mackensens! ? . 14.
Anton CtfiS , Fabrikarbeiter , Ettlingen , Seminarstr . 6

— Elisa °r, »a Geppert , Karlsruhe , Wilhelmstr . 34 .Eduard Elxleben , Gerichtsassessor Dr . jur . , KaiserSlau -
«er» , Hindcnburgstr . 24 — Luise Vicser , Lahr i . » . ,Fe »erwehrftr . 3 «.

Karl Merz , Landw . Verwalter , Ruft a . Rhein — Elisa -
betha Kuörzer , Wiesenbach (Amt Heidelberg ).

August Frederickseu, Kraftfahrzeughandwerler , Baden -
Baden , Werders « . 30 — Grete Mäher , Baden -Baden ,Beuernerstr . 15.

Wilhelm Gamm . llnterabt . -Leitir , Karlsruhe , Klosestr.23 — Sofie Braun , Bodersweier .Alwin Guthrnaun , Handsormer , Karlsruhe , Marienstr .81 — Anna Eberhard !, Karlsruhe , Schützens» . 23.Theodor Steinkamp , Schuhmachermeistei , Karlsruhe ,Sophienstr . 58 — Luise Fackler, Flehingen , Robert -
Wagner -Str . 133.

Ludwig Metzger, Lokomotivführer , Karlsruhe , Karl -
str . 43 b — Eulalia Merz , Karlsruhe , Klauprecht -
str . 16.

Franz Hefpeler , Verf . -Angest ., Karlsruhe , Forchheimer
Str . 21 — Maria Meier , Karlsruhe ForchheimerStr . 21.

Eugen Horn , Blechner «nd Jnstall . , Karlsruhe , Dur -
lacher Str . 56 — Ann - Groß , Basel , Greisengasse 1.Friedrich Schelling , Rangierer . Karlsruhe , Lebrecht-
str . 17 — Anna Hall , Karlsruhe . Lebrechtstr. 17.Richard Bell , Feldmeister , Serrenalb , O .A . « euenbürg— Anneliese Reinfurth , Karlsruhe , Leopoldstr . 4 .Ernst Berner , Dipl .-Ang . , cberhausen -Sterlrade , In -
selftr. 15 — Elfe Fehler , Karlsruhe . Phillvpstr . 10.Arthur Kiene« , Schlosser, Karlsruhe , Forststr . 6« —
Mina Schweizerhof , Karlsruhe , Hauptstr . 66

Heinrich Böckle , Maschinensetzer, Karlsruhe , Goetheftr .50 — Martha Maus , Karlsruhe , Goethestr . 50.ttmil Schaudt , Bautechniker , Karlsruhe — Lina Ring .
Wald, Wagrnstadt .

j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts !
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer!

01» voMitlndige
Küchenaussteuer# lfi \
den nauMitüchen

111 £ Gas - u. Kohlenherd
erhalten Sie preiswert und ge¬
diegen <m führenden Fachgeschäft

Hammer & HelMins
Leibbinden

nur vom Fachmann . Sie werden ,ut
beraten und bedient

Wörner , KlGinGrt & COay KARLSRUHE
Lieferant sämtlicher Krankenkassen Waldstr . 49

Wer inseriert , wird nicht vergessen !

. . . und als Zeitung befallen wir Öle llets intereßante fflorgenseitung , das

Karlsruher Tagblatt
<Dann können wtr uns fttjon am frübJiückstifcf) über alles informieren , find
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute ^Interljaltungslektürei
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Internation . Stillhalteabkommen
um ein Jahr verlängert

Förderung des Reiseverkehrs nach Deutschland

Die Internationale Stillhaltekonferenz , die seit
iwiilf Tagen in Berlin tagte , hat am Samstag ihre
Verhandlungen mit der Unterzeichnung eines
Neuen Abkommens (deutsches Kreditabkommen von
1937 ) abgeschlossen . Dieses sieht wiederum eine
Verlängerung der ausländischen Bankkredite um
zwölf Monate bis 28 . Februar 1938 vor und ent¬
hält im übrigen nur geringfügige Aenderungen
Segen das Vorjahr . Eine Bar -Rückzahluug auf die
Kredite findet nicht statt , indessen wiederum , wie
in den Borjahren , eine gewisse Streichung solcher
Kreditlinien , die seit mehr als drei bzw . zwei
Jahren nicht benutzt worden sind .

Die Maßnahmen zur Hebung des Reife -
derkehrs nach Deutschland unter Verwendung
der Registermark sind in Einzelheiten ergänzt wor -
den , wonach z . B . die Einlösung von Reiseschecks
Hegen Registermark in Deutschland für das Reise -
vublikum gebührenfrei erfolgt . Statt dessen wird
eine mäßige Gebühr in , Auslande erhoben , die zur
Rückführung der Stillhaltekredite verwendet wird .
Bian wird annehmen dürfen , daß die wertvolle
Unterstützung , die der Reiseverkehr in Deutschland
Ichon bisher durch die Reisemark erhalten hat , eine
weitere Belebung erfahren wird . Diesem Ziele
dient auch der besondere Reisemark -Ausschuß der
Ausländer , dessen Aufgabe u . a . die Förderung des
Reiseverkehrs nach Deutschland ist .

Der Gläubigerausschuß vertrat Gläubiger -
banken in Belgien , Frankreich , Großbritannien ,
Holland , Schweden , der Schweiz , der Tschechoslo -
Kakei und den Bereinigten Staaten .

Die Aktiengesellschaften
Drei Fünftel erst nach dem Kriege gegründet

Wie aus einer Sonderuntersuchung des Sta -
tistischen Reichsamtes hervorgeht , stammten von
den 7840 Ende 1935 vorhandenen deutschen Aktien -
»esellschaften über drei Fünftel aus der Nach -
kriegszeit , aus der Zeit von 19W bis 1918 und
«us der Zeit vor der Jahrhundertwende dagegen
» ur je etwa ein Fünftel . Daß es sich hierbei um
' ine Fehlentwicklung im Aktienwesen der Nach -
Iriegszeit handelt , geht schon daraus hervor , daß
don den noch vorhandenen Gründungen aus den
Jahren seit 1919 zwei Drittel ein Aktienkapital
von weniger als 500 000 RM . haben , von den
Gründungen vor 1900 haben dagegen nur ein Drittel
ein fo geringes Kapital . Die Entartung der Grün -
düngen in der Inflationszeit beweist aber auch die
Tatsache , daß z . B . von den 7025 im Jahre 1923
begründeten Aktiengesellschaften Ende 1935 nur
» och 1362 , als » weniger als ein Fünftel , übrig ge -
blieben waren .

Da nach dem neuen Aktiengesetz bis
^ nde 1940 alle Aktiengesellschaften mit einem
Kapital von unter 100 000 RM . verschwinden
Niüssen , ist anzunehmen , daß von den Gründungen
des Jahres 1923 im Jahre 1940 vielleicht nur noch
?00 bis 800 , d . h . etwa ein Zehntel , vorhan -
den sein werden . Aus viel weiter zurückliegenden
Jahren sind dagegen heute noch ein Drittel bis die
Hälfte aller Gründungen am Leben . Ans den ein -
übenden Angaben , die über den Sitz der deutschen
Aktiengesellschaften in einer Gliederung nach
Kapitalgrößenklassen gemacht werden ,
ist vor allem bemerkenswert , daß sich die in Berlin
»nsässigen Aktiengesellschaften in den Jahren
1933— 1935 um über 600 Unternehmungen ver¬
hindert haben .

Weiter starke Ablieferung von Brotgetreide
Geringerer Eigenverbrauch der Landwirte

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / 20 . Februar

Berlin : Besserungen auf dem
Aktienmarkt

Nachdem sich In den leisten Tanen zumeist allerdings am»iarlt der sogenannten ffinlicitÄwcrte stärlcres Jnteresie
^lr Dividendenvapiere gezeigt hatte , lagen auch zum« ochenschluf , für diese Marktgebiete reichliche Kaulorders

Banlentnudschaft vor , reichlich allerdings nur im Ver»
Mich zu den uiidedeutenden Beträgen , die in den letzten
^agen umgesetzt wurden . Infolgedessen waren heute» oerwiegend Knrsdesseruugen zu ver »
teichnen.

Im Verlaus konnte» sich an den Altienmärlten«rilere lleine Besserungen durchsetzen. So erhöhten
laimler einen Anfangsgewinn von »/, aus 1 Prozent .«esragt Ware» Dtsch . Eisenhandel (gegen den Vortags -
>lhl» st plus 1,50 Prozent » und Vemberg <» lus 0,75 Pro .
{•»( ). Von Moutanwenen erzielten Mannesman » , Rhei «»
Nahl, Hoesch und Vereinigte Stahlwerte weitere «leine
» rsser » » ge » .

Megen Börsenschluß lam das Geschält sast völlig
»Um Stillstand . Soweit Schlußnotierungen zustande lamen ,'»gen sie zumeist aus dem im Verlause erreichten Stand .»arben und Ver . Stahl drültelten gegenüber dem Verlaus*■» je ' Ii Prozent ab. Nachbörslich blieb es sehr ruhig .

Wie der Reichsnährstand mitteilt , waren auch im
Januar die Ablieferungen von Brotgetreide durch
die Landwirte weiter stark , obwohl in einigen
Gebieten infolge zu starken Frostes sogar Behin -
derungen der Druschtätigkeit zu verzeichnen waren .

Die Abnahme der Roggenvorräte belief sich im
Januar in der Landwirtschaft auf 12 pCt . der
Ernte , während sie im Dezember 13 pCt . betragen
hatte . Der Bestand war Ende des vergangenen
Monats auf 31 pCt . gesunken . An Hand der
Ernteermittlungen des Statistischen Reichsamtes
vom September ergibt sich damit in den Händen
der Landwirtschaft noch ein Roggenvorrat
von fast 2,4 Mill . to . Die Abnahme der Be -
stände ist von 980 000 to im Dezember auf 940 000
Tonnen im Januar zurückgegangen . Die zweit -
händigen Bestände hat das Statistische Reichsamt
mit 830 000 to ermittelt . Es ist hier also noch
immer eine Steigerung der Bestände in Mühlen
und Lagerhäusern festzustellen . Die Vermahlung
hat sich nach den amtlichen Unterlagen gegenüber
dem Vormonat so gut wie nicht geändert . Ein
Rückgang des restlichen Eigenverbrauchs ist daraus
zu errechnen .

Die Weizenvorräte beliefen sich auf 24
pCt . der Ernte an Winterweizen und 48 pCt . an
Sommerweizen , 13 pCt . betrug die Winterweizen -
abnahme gegenüber 16 pCt . im Vormonat . Die
entsprechenden Zahlen für Sommerweizen sind
13 pCt . und 9 pCt . Insgesamt ergab sich in den
Händen der Landwirtschaft noch ein Bestand von
über 1,2 Mill . t o Weizen nach einer Abnahme
von rund 620 000 to . Im Dezember hatte sie an -
nähernd 750 000to betragen . Die Vorräte in den
Mühlen und Lagerhäusern werden als stark er -
höht gemeldet . Nach den amtlichen Ziffern sind die
Bestände um über 100 000 to angewachsen . Beim
Weizen ist die Vermahlung gegenüber dem Dezem -
ber wesentlich zurückgegangen . Sie belief sich unter
Einschluß sämtlicher Mühlen auf schätzungsweise

370 000 t » . Gleicherweise wie beim Roggen ist auch
beim Weizen der Verbrauch im landwirtschaftlichen
Betrieb , gemessen am Dezemberverbranch , stark
zurückgegangen . Die außerordentlich große Ablie -
ferung bei Weizen läßt nur einen den Verhält -
nissen nach geringen Rest für den weiteren Eigen -
verbrauch übrig .

Futtergetreide gegen Roggen
Ueber die „ Umtauschaktion Futtergetreide -

Roggen " sprach am Donnerstag im Deutschland -
sender Staatssekretär Backe zu den deutschen
Bauern . In vielen Gegenden Deutschlands kann
ausschließlich Roggen als einzige Getreidefrucht
mit Sicherheit angebaut werden . Zwangsläufig
machen die Roggenerlräge in diesen Gegenden
einen sehr großen Teil der Futtergrundlage aus .
Wir sind bei der gegebenen Ernährungslage auch
auf diesen Roggen angewiesen und haben daher
unter großen Anstrengungen Futtergetreide
<Gerste und Mais ) beschafft , daS wir ohne jeden
Preisverlnst nach und nach gegen Roggen ein -
tauschen werden . Die entstehenden Mehrkosten
trägt das Reich . Das ganze Volk erwartet , daß sich
kein deutscher Bauer und Landwirt , der
noch Eintauschroggen hat , von der Umtauschaktion
ausschließt !

Als Voraussetzung für den Umtausch wird die
Erfüllung des AblieferungSkontingents gefordert .
Je höher die Ablieferungspflicht erfüllt wirb , um so
schneller kann an der Umtauschaktion teilgenom -
men werden . Auch die Verteiler sollen mitarbeiten .

Die Sicherung der Brotversorguug und die
Knappheit an Eiweißfuttermilteln machen es allen
Schweinehaltern zur Pflicht , die Berfütterung von
Getreide einzuschränken und mit Eiweißfutter zu
sparen . An Stelle des bisher verwandten Ge -
treideschrots können bei der Mast weitgehend Kar -
toffelflocken und vor allem vollwertige Futter -
schnitzet treten .

Gold aus Oeutfch -Ostafrita
Ueber 52 000 Unzen Feingold in einem Jahr

Der amtliche Bericht über die Minenentwicklung
im Mandatsgebiet von Deutsch - Ostafrika behandelt
auch den Goldbergbau im Jahre 1935 . Im Be -
richlsjahr wurden Goldprospcktieruugsrechte von
29 Gesellschaften bearbeitet bzw . angefordert . An
1128 Einzelpersonen wurden außerdem Prospekt « ,
rungsrechte erteilt . Nach Nationalitäten gliederten
sie sich wie folgt : Angehörige des Britischen Reiches
565 <davon Europäer 370 , Asiaten 167 , Afrikaner
28 ) , Deutsche 18 0, Griechen 110 , Italiener 32 ,
Franzosen 10 , Belgier 5, andere Nationalitäten 226 .
31 Prospektierungsrechte bezogen sich auf Tiamon -
ten . Insgesamt wurden 52 101 Unzen Fein -
gold im Werte von 371 218 Lstrl . ausgeführt . Von
53 867 bergmännisch gewonnenen Tonnen goldhal -
tigem Gestein wurden 27 000 Tonnen auf chemische
Weise extrahiert .

Das Saragura - Goldfeld eröffnet nach dem letz-
ten geologischen Befund bedeutende Möglichkeiten ,
s » daß in kurzer Zeit mit dem bergmännischen Ab -
bau begonnen werden dürfte . 50 Meilen südlich
von Nungwe sind goldhaltige Ouarzvorkommeu
entdeckt worden , ebenso auf der Jkuug - Halbinsel
wie im Kwimba - Gebiet . Das Lnpa - Gvldfeld be -
hanptet nach wie vor seine führende Stellung . Von
Bedeutung erscheint dabei das Jkunga - Vorkommen
zu werden , das von einem deutschen Geologen
untersucht wurde .

Die Bearbeitung ber alluvialen Vorkommen durch
Europäer zeigt nur geringe Gewinnmöglichkeiten .
Jedoch ist damit zu rechnen , daß die von kapital -
kräftger Seite neuerschlossenen Gebiete wie Geita
usw . Ende 1937 zu einer beträchtlichen Steigerung
der Goldproduktion des Mandatsgebietes führen
werden , so daß eine weitere Verschiebung der Gold -
Produktion erfolgen wird .

Kleinschlepper leistet Großdienst
Die Steigerung der landwirtschaftlichen Erträge

kann nur in gemeinsamer Arbeit von Stadt und
Land erreicht werden . Zwei Millionen Menschen in
Industrie und Gewerbe schaffen heutr das tech -
Nische Rüstzeug für die Arbeit des Bauern . Die
Ernährungsfreiheit des deutschen Volkes ist ge -
Wonnen , wenn die Industrie gutes Werkzeug fer -
tigt und der Bauer es richtig einsetzt . Gerade jetzt
ist es der deutschen Industrie gelungen , nach mehr-
jährigen Konstruktionsversuchen einen lust -
bereiften Kleinschlepper zu schaffen, der

dem Banern wichtige Dienste bei der Erfüllung
der Aufgaben des Vierjahresplanes leisten kann .
Er muß bei der Mehrarbeit , die künftig die Ver -
stärkung des Hack - und Zwischenfruchtbaues ver -
langt , in die Bresche fahren . Jede dieser neuen
Maschinen ersetzt i » bäuerlichen Betrieben zwei
Pferde und macht dadurch 2,2 Hektar für die
menschliche Ernährung frei . Denn jedes Pferd
braucht zu seiner Ernährung im Jahresdurchschnitt
die Erträge von 1,1 Hektar Land . Also überall :
Technik an die Front der Landwirtschaft , auf den
Acker , auf den Hos , in die Scheune !

Wirtschaftliche Rundschau
Der Präsident der Oesterreichischen

Nationalban ! , Minister a . D . Kienböck ,fluttete in Berlin dem Rkichsbantvrnsidenten Dr . Schachtund dem Rcichsbantdiretlorium Besuche ab . <? s fanden
verschiedene Besprechungen statt , insbesondere wurden die
Probleme des dentsch -österreichischen Zahlnngsverlehrs
durchgesprochen und im Sinne eines möglichst regen« iiteraustaiisttieS zwischen den beiden Staalri , und einer
möglichen Erleichterung des Zahlungsausgleichs behandelt .

Aufsichtsrat der Tobis . In der außerordent -
lichen (üeneralversammlnng der robis -TonbUd -SUnditat -
AG am Samstag wurden Etaatsschanspielcr (fmll ? an >
niugs , Staatsrat Gustav Grltndgens , Regisseur Will»
Forst und Diplomingenieur A . (f . Strulie zu weiteren
Aufsichtsratsmitgliedern gewählt .

Auch der Käufer macht sich strafbar ! In
einer Anweisung an die S «rafvcrfols >ungsbehördcu hat der
Rcichsjnstizminister Aweifelsfragen wegen der Verfolgung
von Zuwiderhandlungen gegen Preis -
bildnngsvorschristen geklärt . Die Strasvorschiift
trisst jeden , der , gleichviel in welcher Aorm , dabei mit -
w I r l t , daft Preise unerlaubt erhöht werden , also so-
Wohl durch Versprechen wie durch Bezahlen erhöhter
Preise !

Die Ausfuhr unserer BleiNIftfabrsken
an Blei -, Harb - und Kohlestiften bezifferte sich 1S3 « auf
2,gl Millionen Gros «Vorjahr 2,7 Mill . Gros ) im Ge-
samtwert von 9,7 Mill . RM .

Mineralwasser . In Deutschland überschreitet die
Erzeugung an ? afelwasier n . a . bereits 500 Millionen
Liter . Ueber 70 Firmen befassen sich mit Heilwasscr-
Versand. 28t » nternchmnnaen betreiben den Mineral »
brnnnenversand . Aufterdem sind liber 8300 Betriebe vor »
Händen, die künstliches Mineralwasser herstellen .

Dividendenvorschläge : Deutsche Müh »
lenvereinignng AG , Berlin : S Prozent und
Kapitalerhöhnng von 7 auf 10 Mill . RM . — Fahl >
b e r g » L i st , Magdeburg : Wieder 8 Prozent . —
Hochseefischerei „N o r d st e r n " wieder 8 Prozent ,
verdoppelte Abschreibungen von 0,478 (0,1791 Mill . RM .

DI e englische Industrieproduktio » ist
nach amtlichem Index 193« von 113,5 ans 124 ,4 gestiegen,
bei einer Ansgangsbasis von 1930 gleich Ivo . Im vierten
Quartal lag die Indnstrieaktivitä , bei 132,1 Prozent . Den
stärksten Zugang zeigt die Beschäftigung der Stahlindustrie
mit 19,50 Prozent .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20. Febr .fUr ein Gramm Feingold 2,78392 RM .

NürnbergerHopfenmarkt
vom 13. dis mit 19 . Februar

Die Geschäftslage ist etwas freundlicher geworden . Fii »
Jnlandszwecke letzte verstärkte Nachfrage vor allem nach
gut mittel und prima Sorten ein , aber anch verschieden»
Posten Mittelhopfeu und leichte Qualitäten sanden zu
etwas ermäßigten Preisen Abnehmer . Flir Anslauds -
rechuuug wurde gleichfalls fortgesetzt gekaust. Im Inlands -
verkehr erreichte der gesamte Wochennmfatz 167 Ballen
mit 322 Zentner , d . i . gegenüber der Vorwoche eine Stei -
geruug um 50 Prozent . Die Preise , die den vor-
geriiiklen Farben und Qualitäten angeglichen sind, konnte»
sich bei den gut mittleren und prima Qualitäte « halten .
(?s wurden bezahlt : sllr Hallertauer mittel bis gutmittel
200—225 RM ., für Spalter prima 235—240 RM ., für
Gebirgshopfen gutmittcl 175—180 RM . , für Württem »
berger prima 210—220 RM . und für Tettnanger gut-
mittel bis prima 220—235 RM . >e Zentner . Von den
älteren Jahrgängen wurden einige Zentner 1935er Hopfen
zwischen 4V und 70 RM . NU» ein Restposten 1933er Ernte
zwischen 5 und 20 RM . je Zentner abgegeben . Die Woche
schließt in freundlicher Haltung .

Am S a a z e r Markte hat sich, veranlast « durch größere »
Inlandsbedarf und weitere Aufträge für Eivortzweike ,
die Nachfrage gleichsalls verstärkt .

Von de » » adlschen Schlachtviehmirlte «.
Der Auftrieb auf den badischen Schlachtviehmärkte» war
bei Grostvieh , Kälbern und Schweinen genügend , » ei
Großvieh war wieder ein großer Anteil Kllhe vertrete » !
hingegen fehlte es an gutem jungem ausgemästetem Vieh.
Der Kälberauslrieb war wieder reichlich bei etwas ge-
drückten Preisen , « ei Schweinen waren durchweg recht
leichte Tiere vorhanden . Der Bedarf der Metzger konnte
voll besriedigt werden .

Devisennotierungen
Berlin , den 20 . Februar 1937 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 103 Big.
Rio de j. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.

100 f. M.
100 Fres.

100 Dreh .

Helsinki
Paris

Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Pra 5
Konstant .

100 Klais
100 i. Cr.

100 Lira
1 Yen

100 Dln.
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill.
100 Zloty

100 Esc
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Uruguay 1 Gold -Peso
Neu/ork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskone

eld
20 . 2.
1T47
0.746
41 .93
0 .15t
3 .047
2 .4P7
54 34
47 .04
19 . 17
i7

3?i
11 .68
2 .353
134 .04
15. 13
54 .44
13 .05
0 .708
5 .694
48 .35
41 .94
61 .16
48 .95
47 .04
11 .05
1 .813
62 .75
66.74
17 .48
8.666
1 .978
1 .37V

Brie *
20. 2.

1 * 50
0 .750
49.01
0. 153
3 .053
9.491
54 .4«
47 . 14
12.90
68.07
5 .385
11 .60m
15 .17
54 .54
13.11
0.710
5 .706
48 .46
42.02
>1 .28
9 .05

.•7 .14
11 .07
1 .817
62.87
66 .86
17 .62
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

9
2 .488

2V. %—2V.%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

15. 13
54 .46
1309
0.708
5 .694
48 . 35
41.94
61. 18m
11.055

ffl
56.74
17 .48
8 .656
1 .978
1.379
2 .488 2 .492

2V*%—2H %
3%

Züricher Devisen vom 20. Febr . Paris 20,3?»/«,London 21,14 , Neuhork 4,38' /., Belgien 73,90 , Italien
23,10 , Holland 239,72' /i, Berlin 176,30 , Wien : Noteukur «
78,35 , Auszahlungskurs 81,80 , Slo ^ holm 110,55 , Oslo
107,75 , Kovenhage » 95,75 , Prag 15,28 , Warschau 82,95 ,
Budavest 80,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konftantinovel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9 ,47 , BncnoS Aires 131,50,
Japan 125.

Schloßgartenbau A G , « t « « tgart . Auk
04183 RM . <61 571 !)iä)t . ) Reingewinn , der sich um den
Vortrag vom Vorjahr mit 11 883 RM . aus 7« 067 RM .
erhöht , wird wieder eine Dividende von 2 Prozent
auf das Grundkapital von 3 Mill . RM . , abzüglich des
Bestands an eigenen Aktien , ausgeschüttet .

Veranlagung i1 1 ch 11 ini t n zur ff In t om »
IN e n st e n e r und Kiirverschastssleuer . Der
Reichssiuauzminister hat auch in diesem Jahr Ver-
anlagungsrichtlinien zur Einkommensteuer und Körper -
schastssteuer herausgegeben . Sie werden im Reichssteuer -
blatt veröffentlicht und können auch durch den Buchhandel
zum PreiS von 50 Rpf . bezogen werden . Ihre Kenntnis
ist für alle Steuerpflichtigen wichtig, die für 1936 zur
lsinlommensteuer oder Körperschastssteuer herangezogen
werden .

Die neuen VeranlagungSrichtlinien stellen eine Zu-
sammensassnng und Neuordnung der bisherigen Ber -
waltnngSanweisung dar . Dabei sind Erlänternngen und
Venvaltungsanordnungen , die durch Aendernng der ge -
schlicht» Vorschriften , Ablauf der Geltungsdauer »der au »
anderen Gründen ihre praktische Bedeutung verloren
haben oder für die Zukunft als erledigt gelten können,
nicht mehr mitanfgenonimen worden . Die neuen Ver-
anlagungSrichllinien enthalten aber nicht nur das Ma -
terial der früheren Richtlinien , fondern darüber hinaus
auch eine Reihe neuer ffrläuterungen und
V e r w a l t u u g s a u » r d u u n g e n . So ist bei der
Behandlung kurzlebiger Wirtfchaflsgüter klargestellt , daß
bei übermäßiger Vorratshaltung von solchen Gütern die
BewertungSsreiheit nicht gegeben ist . Von Interesse sind
noch die Ausführungen über die steuerliche Behandlung
des UnterfchiedsbetragS zwischen dem AuSgabekurs und
dem EinlösungSkurs bei Rückzahlung oder Umtausch von
Anleihen und über die Berücksichtigung besonderer Wirt-
schastlicher Verhältnisse .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Februar
1937

Berliner Kassakurse
1». 20. z

Steuerfutscholne
Gr. l c » ICur» i10.5 110 .5
Cr . 11fäll. 1934103 .7 103 .7
. . . 1935107 .7 107 .7
. . . 1934111 .7 111 .7
. . . 1937115 .1 115 .1'
. . . 193«1U .4*114 .5*

Festverzinsliche
Altbesltz 120.9 121
5 R. Ich 27 101 -7 101.2
Yount . nl. 103-8 103-e
4y, Baden 27 98 .8 —
4Vi Bayern 27 ~ 98 .8
4% Sachten 27 — —
4yiThürinj .26 — —
4V,R.. Post 34 100.4 —
Schutzceb .1908 11,3 11 .3
Pfandbriefe öff .-rechtl

fr . Pfandbriefen».
*r, 151 Helhe 4 98

(») Reihe II 98
(«) Reibe 22 98 -5

20. 2.

4 Vi(8) Reihe 14, 15 98
4 V, (0) „ 20. 21 -
4y, (7) . 28 98

Obligationen

6 (8) Hoesch RM —

4y, Krupp 34 RM Pf
6 Scahlw . 36 102.1
6 Farbenb . 133.3

Hypoth «k« nb .- Pfandbr .

4V,Ba , H iW W luO.1
BtyrVereicub . 99 .7
RhHypB .Pfbr. 98.2

Pr . Zentralbode »»

4H (8) Reihe 24 97 .7
5y, (4Vt ) Reihe

26 Liqu. 101
4y, (8) Kom 26-28 96

Pr. Pfandbrlefbank

4y , (8) Reihe 47 98
4y. (8) Korn 20 96

19. 2. 20 2.1 19. 2. 20 2. !

98 .2 98

9 Mex. abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol L 25er

8 .2 8
15 .2 15 .

Dt .Centr .Bod . 105.5
Dresdner 106
Meinint .Hyp . 106.7
Reichsbank 188 .5
Rh Hvpoth . 146

Induatrlaaktlai
197J>

6 .05 6

Pr . Zentraiitadtschaft | Rh.. We «d Bodenkredit

} * (• ) Reihe 3. 6,10 98
♦KW • f 98

!4ft (8) Reihe 4 «. * . 98
| 4K (8) Kom . 16 98

Westdeutsche Boden
4V; (8)Relhe2C

u. 22
«y, (8) Ko .

21-2S 96
Auslandsrenten

\ccumuiat .
Aku .
A. E. G.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u

Munition
Bl. Kindl

125 84 i " KrftLicht
83 8 m .e .. Masch.
17 17 Bubiag
41 7 44 BremBeslfh
• 7E . -7 C BrownBov .
K ' t >4 S Buderu .bi .Ö bJ .8 char| Wasser

Bankaktlee j.G .Chemie
Bad. Bank l «-0 — .. 50% Elnz .
Braubank 1Z2.7 132.7 Chem .Heyden 141.6
Bayr . Hyp . 96 .2 96 C h,d « *- t -

Bayr .Verelnsb " >5.8 105 .5 Chade d
Berl Hdlg 131.5 131.5 Cont .Gummi 17Z
Commerzbit . 114.5 114.7 .. Linoleum 150

IDD -Bank 117J 117^ 1Daimler 129 .2

Aktien
Varkahrtwart *

126.3 126.1AG . Verkehr
Canadt
D.Eiienb .Bet
7 Relchab .Vx.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Eisenb

38 .8
124.5
138.5
119.5
140.5
115.5
143.5

165.3

170
221
116
124.5
118.7
122.7
134.2
14-3.7

106 .5
106
189 .3
146
•
198 .2

38 .6
124 .6
137
120 .2
141 .2
115 .7
142 .2

166 .3
169 .2

139.5
223

118 .2
122.5
134 .2
123.?
114 .7
235 •
234 •
173
150
130

Dc.Ad .Tal .
Dt .Cont . Gas
„ Erdöl
„ Linoleurr

„ Tonstein
Eisenh .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichcKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
Feiten Guill .
GermaniaPtJ
Gesfürel

GrünBiH .
Harpener , neu
HemmorZem
HilpercNbg .

Holz man «
IlseBerg
dto GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAscherai
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm .jourd .

Lindea Elana,

19. 2. 20. 2.
— 122

115.2 115.1
145 145
170 1' 9-5

138 138
15, .7 152.5

134 132.5
— 148.5

123.5 — !
167.7 167.8
140.1 139.5
137.7 139.2

— 114.5
145.5 146.2
43 43 i
235 235 1
152 151 .5

— 193
118.5 118.5
143 144
146 146.7
128 128
147 147.5

— 138.5
126.8 127

143.7 143.7
77.5 77 .5
128.6 128.2
176.2 — I

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO
Metaliges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh Braunk .

.. Elektra
„ Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frid.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Slem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofi

.. Stahl
VVesteregeln
Zellst Waldhol

19. *. 20. 2.
159 .7 154 .5
119 11».3
156 156
145 144 .7
152 148+
126.5 126.5
124 -
91 .2 90.5- 127 .7
223.2 2 24

- 137 .7
153 .2 153.7
132 .7 132.6
141.8 141.8
179.7 -
185 -
139.5 138 .2
164.3 164 .3
96 .7 96
202 202 .3
91 90 .6
131.5 132
200 -

166 .7 158t

119.7 119.8
_ 136 .1

159.2 158

Varel ckarwifM

AllStuttgV . ra 250 247
Dto Lebe» 190.2 -

Kolonlaiworte

24.2 24 .2
Hb 114.7

Frankfurter Kassakurse
20. 2, |

Dautacha festverzinal
Werte

Ant .d. Reichs o.d . Lind !

5 Relchsant 27 101.2
4Vi Bad Freistaat V 98 .5
4H Hasa. Volksst . 29 99 .5
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbaa .) 121.11
4 Schutze 1908 11 .?

<9. 2. 20 2.

Dautacha « . aual . Aktien

19. 2. 20. 2.

Industrie

Stadt -Anleihe «

4yt Baden Goldanl 26 95 .2
4yt Darmst . „ 26 95
4Vt (7) Frkf. . 26 95 .7
4% Heldelb . 26 94 .5
4V, Ludwlgsh „ 26 95 .6
4Vi Mainz „ 26 96
4V» Mannh , m 26 —
4Va Mannh . , 27 -
4Vi Pforzk . » 26 95 .2
4HPIrmea . 26 95 .?

Landaebank , komm .
Giroverbaad

4 Bed. Korr Gold
30 AI 96 .5

4K Bad Ko « . Gold
2* A- O 96 .5

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4H Md HTp Bk.
Goldpfbr , ReiheLfV 98 .2
4y, Mein . Hyp Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 98 .2
4Vi Pßlr Hyp Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 99 .5
5H dto Liqu 26 u. 28 101-3 1
4y t Rh Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5
Reihe 18- 25

. 26- 30
• 31—34
. 85—39
m 10- 15
. "
. 12- 13

4Vi Liquid . Pfandbr .
4 Vi dto Gold -Kont

R 4
Gldpf . 244H Rh.-W

4% Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-1

4V, Württ Gr edle
ver Pfdbr . Reihe 1

Sachwertanleihen
(ohne Z neberj

4VjBed .Holzw .Anl .23 18 I
S GroBkr. Mhm. 23 17 .5 .

38.1
138.3
100 100
63 63- 125
118.2 119
158.5 159.2
129 129.fc
261 262
IVO 170

101.5 102

1u«.5 109
167.5 168
43.2 -

42 42.5- IM
134.7 134.7
143 144
127.1 128 .5
138.2 137.?
131.5 131.5
127 126 7

- 235
90 89.6

KD. btamm
Rheinstahl
Röder Darmit .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Slem . 8l Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oal
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellsc .Waldk

153.2

163.7

201.7

119.5

1 K4
107.7

164 .9
1P1
203.6
200
120

158.7 —

Banken

Bed. Benh 120 120

55°- 94
I1H.7 119.5
152.5 -
222.7 223.5
121 123

Beyr. Hypoth .
u.Wechselb 95 .8

DD .Bank 117-5

Dresdner >07 .5

H. Hypoth 104.5

Pfilz . Hypoth 96 .5
Rheln . Hypoth . 146
Wtb Notaa 107 .5

96
117.5
106
105 .2

96 .8
146
107.5

Zaichenerklirung i
- kein Angebec and
+ keine Nachfrage
• repartiere
f axl
■ konvertiert
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( OLOSSEUM
THEATER

Heute Sonntag
2 Vorstellungen :

Der erstklassige

Variete Spielplan
mit einem der Bedeutung des Tages

entsprechenden Programm !
4M Uhr 8.1S Uhr

Täglich abends 8. 15 Uhr

0

_ Nunzjm ^

benskunde I
Vorträge
ersitäts -Professor Dr . E .

Horneffer
I (Gießen ) I
11 . Mittwoch , 24. Febr ., 20 Uhr : I

„ Das Geheimnis des Lebens
"

2. Mittwoch, 3. Mär *, 20 Uhr :
„Liebe und Ehe "
3. Mittwoch , 10 . März , 20 Uhr : I

„ Persönlichkeit und Beruf
"

I 4. Dienstag . 16 . Märx , 20 Uhr :

„Die Lebensalter "
I 5. Mittwoch , 24. Märx , 20 Uhr :

„Der Tod "
I Karten zu 1.50, Dauerkarten zu I
I 6 —, Schüler - und Studentenkarten [

- .75 bei
| Kurt Neufeldt |

Waldstraße 81

I Donner
Kl

Donnerstag 125 . 1 Ftbr .. 20 üüTB
»r -Abend

{Ricfjard ßatigs
Träger de » Musikpreises

der Stadt Berlin
I Bach : Toccata c-moll , Mozart : I
I Sonate a-moll , Schumann : Fan- I

tasiestücke , Brahms : Paganini - 1
Variationen (beide Hefte )

| Karten von —.70 (Stud .) bis 3.— |
beim Verkehrsverein und

| Kurt Neufeldt J
Waldstraße 81

Eintracht
Freitag |5j Min,

Melster - Klaiiierabend
Professor Walter

Glesekin!
ylach

: Partita c-moll
»zart : Sonate A-dur
mann : C-dur- Fantasle
ahms : 3 Intermezzi
pin : Barcarolle , op . 60

Karten von 1.65 (Stud .) bis 4.401
beim Verkehrsverein und bei

| Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Handweberei
Wir fertigen an :

Tischdecken / Diwandecken / Gar¬
dinen / Möbelbezugstoffe / Herren¬

anzugstoffe / Damenkleidstoffe

Buchta - Re tzbach
Westendstraße 8, Webunterricht

Osterreisen
5 Tage Salzkammergut . . RM 69 .—
5 „ Wien - Budapest . . RM 118 .—

16 „ Riviera RM 155.—
Bahnreisen :

Sizilien 19 Tage nur RM 198.—
Riviera 14 „ >, RM 148.—
Neapel 12 „ RM 138—

Autoreisen :
Venedig . . • • 7 Tage nur RM 108.—
Abbazia . . . . 12 RM 169.—
Gr.Romfahrt 11 T . „ RM 131.—
mit Bahn ab Karlsruhe .

Jeden Sonntag :
Oberammergau , Garmisch eto .

Auskunft u . Prospekte Musikalienhdlg

Fritz Müller, Karlsruhe , Kaiserstr . 96
Abt . Reisevermittlung

vieler Frauen mit
relnemTelnt liegt
In der Aufmerk¬
samkeit , die sie
der Verdauung
schenken . Wenn

^ DARMOL bevorzugt
wird , so Ist dies verständlich,
denn es Ist sparsam und be¬

quem . D A R M O L kann man wie Schoko¬
lade unbemerkt nehmen ; schon ein
Stöckchen genügt . - Sie werden bestätigt
finden , dafj Frauen mit reinem Teint und
Jugendlichem Aussehen besonders auf
Ihre Verdauung achten und D A KM O L
verwenden

diegute
^ bführ - Schakolade

bAp « th^ ff (iSäDro9 «j& i,11 f « " ' 90 Pl8>

etaafstfientet
Zm

MstiUHtog
Canittag , den

21 . Februar 193T .
G 18 .

« Ol—700 .

Faust
Der Tragödie

erster Teil
Von « oeth «.

Reg !« : Baumdach .
Mitwirkende :

lkrUig , Frauen -
dorfer , Gsnter ,

Äoerser , Marlow ,
Etaneck , Ehret ,

Fehringer , Grae »
ber , Herz , Hierl ,

Höcker , Kienschers ,
Kloebie , Kühne ,

Mathias , Mehner .
Momber , Prüter ,
Schudde,v .d .Tr «nit .
Anfang 18 .30 Uhr .
Ende 22 .46 Uhr .

Preise D
(0,70 —5,00 M ) .

In der
Stadt . Festhalle

7. Sinfonie-
Kmzerl

Requiem
Bon Verdi .

Dirigent : Karl
Köhler . Solisten :
Helene Fahrni ,

Tertrude Pißinger ,
Jose Riavez ,

Fred Drissen .
Orgel : Wilhelm
Krauß . Chöre :

Bachverein , Leh -
rergesangverein ,

mit Frauenchor ,
Sing - und Extra -
chor des Badischen

StaatstheaterS .
Anfang 20 Uhr .

Ende geg . 22 Uhr .
Preise :

1,10 —3,70 m .

Di ., 23 . Februar :
Hannibal .

Rheinische Hypothekenbank in Mannheim
Wir laben die Herren Aktionär« »ur SV. ordentlichen Generalversammlung auf

Freitag , de» 1». Mär , 1987, vormittags 11X Uhr,
in da» Gebäude der Rheinischen Hypothekenbank , A 2, 1, hier ein.

Tagesordnung :
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr ? Borlage der Bilanz , sowie der Ge

minn - u . Verlustrechnung . Beschluß hierüber und über die Gewinnverteilung .
2. Entlastung deS Vorstandes und deS AusstchtSrateS.
S. AufsichtSratSwahl.
4. Wahl deS Bilanzprüfers gemäß Art . VI der Beiordnung vom 19 . Gept . 1931.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär , »ur Stimmabgabe
bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Aktionäre berechtigt , die ihre
Aktien spätestens am sechsten Tage vor der Generalversammlung — mithin späte-
stens am 13. März 1937 — entweder bei einem Notar nach Matzgabe der Vor -
schristen unserer Satzungen oder

bei ber Gesellschaftskafie in Mannheim und Berlin W 8, Pariser Platz 1,
bei der Badische» Bank in Karlsruhe und Mannheim ,
bei der Commerz - und Privat -Bank A.-G . in Berlin und Hamburg , sowie

deren Filialen Frankfurt a. M . und Mannheim ,
bei ber Deutschen Bank und Disconto -Gesellschast in Berlin , sowie deren Fi -

lialen Frankfurt a. M . , Hamburg , Karlsruhe und Mannheim ,
bei der Dresdner Bank in Berlin , sowie deren Filialen in Frankfurt a. M .,

Hamburg , Karlsruhe und Mannheim ,
bei dem Bankhause I . Dreyfus & Co. in Berlin und Frankfurt a. M .,

ferner
in Berlin :

bei dem Bankhanse Hardy & Co . ©. m. v . H.,
bei der Reichs -Kredit - Gesellschaft Aktiengesellschaft,

in Frankfurt a. M . :
bei dem Bankhause Gebrüder Bcthmaun .
bei der Deutsche» Effecte », u. Wechsel -Bank ,
bei ber Frankfurter Bauk ,
bei dem Bankhause Gruuelius & Co .,
bei dem Bankhause B . Metzler seel . Sohu & Co.,

in Hamburg :
bei dem Bankhause L. Behrens & Söhne ,
bei dem Bankhause Müuchmeyer & Co .,
bei dem Baukhause M . M . Warburg & Co*

in Karlsruhe :
bei dem Baukhause Veit L. Hamburger ,
bei dem Bankhanse Strans & Co .,

iu München:
bei dem Bankhause Merck, Fiuck & Co^

in Nürnberg :
bei dem Bankhanse Anton Koh»

und bei den Effekteu -Giro -Banken eines deutschen WertpapierbörsenplatzeS für
die Mitglieder des Effekten - Giro - Verkehrs gegen Bescheinigung bis zur Beendi -
gung der Generalversammluna hinterlegen .
Je 100 Reichsmark Nennwert der Stammaktien haben eine Stimme . Das
Stimmrecht kann auch vertretungsweise durch einen mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Bevollmächtigten ausgeübt werden .
Die in 8 263 des Handelsgesetzbuches bezeichneten Vorlagen liegen während der
daselbstgenannten Frist in unserem Geschäftslokale zur Einsicht der Aktionäre bereit .
Mannheim , den 19. Februar 1937.

Rheinische Hypothekenbank

Neue
Kleln -
Klaviere
in modernen
Gehäusen von
RM. 530 . -
bel

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenstr .4
b. Rondellplatz

Empfehlungen

SriineiiMr.
macht Knaben -

anziige , Aenderun -
en und Flickerei .
Ingeb . u . Nr . « 09

ans Tagblattbllro .

Von alleinstehender
Frau wird

Wüsche
besorgt und repa¬
riert , hei schonend .
Behandlg . Ang . u .

Nr . 877 an das
Tagblattbllro .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Gegründet 1846
Kaiserstraße 102J . 9etry Wwe .

Ankauf von Vorkriegs -Silbergeld

Eintrachtsaal |
Dienstag , 23 . Februar , abends 8 Uhr

Zum erstenmal in Karlsruhe
Das letzte und größte Werk von

Höh . Geb . Bach
Die Kunst der Fuge

aufgeführt vom Kölner Kammer - Sinfonie -
Orchester unter Leitung von Erich Kraack

Programraheft mit 12 seitiger Werkeinführung und
Karten von 1.— bis 3.50 (Studierende und Mitglie¬
der der R . M . K . Ermäßigung ) an der Abendkasse
u . in der Musikalienhandlung und Konzertdirektion

| Fritz Müller , Kaiserstr . 96 » >

Deutsches Rotes & ctus
Fraucnverein f . Deutsche über See, OrtSgr . Karlsruh«

Künstlerhaus : Samstag ,
den 27. Februar, 20 Uhr

KettevevAbend
zugunsten der deutschen Kranken¬
häuser und Schwestern -Stationen
über See , unter Mitwirkung von
Kammersänger Karlheinz Löser , der
Akademie des Staatstheaters unter Lei¬
tung von Staatsschauspiel . Eva Fiebig

Tan» Büfett
Eintrittskarten im Vorverkauf ab 20 . d . M . für Mitglieder
in der Papierhandlung Knauß , Kaiser - , Ecke Ritterstr ., zu
1.— RM ., gegen Ausweis 2 Karten / Für Nichtmitglieder :
in den Zigarrengeschäften E . P . Hieke , Kaiserstraße 215 .
Karl - Friedrich - Straße 26 (Rondellplatz ), Waldstr . 63 (Lud¬
wigsplatz ), Geranienstr . 2, zu 2.— RM . / Studierende und
Schüler halbe Preise / An der Abendkasse 0.50 RM .Auf schlag

Selbstfahrer
mieten nur
N . 8 . U . e Fiat -Wagen

km von 8 Pfg . an , bei J . Hallmeier
Riippurrer Straße 8 , Telefon 3071

Frauen - Kleid out
Kunstseiden - Jersey ,
mit Lederblume , sportL
form, bis Grösse 52

Jugendliche » Kleid ,
gestreifter Kunst ,
•eiden -Jersey, in de «
sangbaren Grössen

Damen - Kleid
Kunstseiden -Jersey ,
aparte Streifen, in
gangboren Grössen .

Frauen- Kleid, Kunst
seiden . Jersey , mit
Jabot « Plissee -Gor-
aituf, bis Grösse 52

Berichtigen SU unser Speziol • Schaufeaste «

UNION
VeSEINIGIE ( AUfSIIIIEN G . M, . 6 .

Dur einige Vorschläge für Ihre

Für Mädchen :
Handtaschen , Leder 2.95 2.S0
Bürstengarnitur . . . . 3.80 1.95 1.25
Nagelpflege 3.50 1.75 1.25
Poesie -Alben 1.50 1.25 0.40
Vergißmeinnicht , chrlstl .

und klassisch 1.70 0.91
Gesangbücher 5.80 4.95
Kristallzerstäuber 1.50
Toilettengarn it . , geschl .. 4tl . 3.95
Kreuze mit Silberkettchen . . . 1.25
Schmuckkasten , Leder 1.50
Nähkörbe 2.50 1.50 0.85
Sammelgedecke . . . 1.00 0.85 0.58
4tlg . Eßbesteck , 100 gr Silber -

aufjage , mit Etui 6.81
(30 Jahre Garantie )

Für Knaben :
Schreibzeuge mitLöscher 4.80 2.95
Wecker 3.80 2. 95
Photo -Alben 1.75 0.85
Brieftaschen (Saffian) . . . 2.95 1.95
Reisenecessaires 3.80 2.85
Messer u. Bleistift mit Kette 0.90
Kragenbeutel , Leder . . . . 2.50 1. 35
Krawattenordner 1.50
Füllfederhalter 3.—
Bleistifte (echt Silber ) . . 1.75 1.25
Manschettenknöpfe . . . . 1.25 0.40

Auf Extratischen zeige Ihnen eine
Schau beliebtester , preiswerter Ge¬
schenke für Mädchen und Knaben .
Bitte um unverbindliche Besichtigung

Qeschenkhaua

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Die 3 Großen der Erde
Bechsteln

BlUthner
Stelnway

erwarten Sie bei mir zum
Probespiel . Millionen haben
schon dem herrlichen Klang
dieser Instrumente gelauscht .
Wer eines von ihnen besitzt ,
ist ein glücklicher Mensch .
Besuchen Sie mich bltt «
ganz zwanglos .

PIANO - LAGER
Kaiserstr . 176 — Ecke Hirschstr .

5 .

✓

A -
%

%
x J

*
,

v
-

1

* j }.
ffift Witte nicht das Besttrdrn . alle KtSfte in » HilsSmiNel , dir

ci»r » rüsra . »oll wittsam | a « acht » ! Warum (oQtt man . 7 ( V
das licht auch dn » WSschrwaschn , tan ? Sn richtig mit £ r ^ *■ i
Prtsil wischt , gidl tciitrn Psnmig mrht an «, dat adct Biet M ^

gtößcrnl Nutzen ! Ist eS also nicht das Bcstc . dir Wasch »

Vorschrift ja Vfolgrn and Pktsil in 6tr richtigen Mrngk
ju nehmen ? — ES ist ganz bestimmt das Beste !

6U mtrhea MUg , tf tlBfUl

Wedrig im Preis
sind unsere M Im Werf

Teppiche
Tisch - und Diwandecken

( | A » L ! ( aMA Dekorationen , Stores ,VOrflange Voiles, Kettdruck»
Unsere 4 Schaufenster orientieren Siel

DEUTSCHES Fachgeschüft

ss Schulz
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem R«sl
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